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Siplomaleuexklusivitül .
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Zweimal in letzter Woche ist wieder die alte

Klage über die ungerechte und schädliche Ex¬
klusivität unserer diplomatischen Beamtenschaft
laut geworden. In der Budgetkommission hat
Herr o . Iagow sie von allen Seiten her hören
müssen und auf dem nationalliberalen Partei¬
tag in Hannover hat Herr Bassermann dann
noch einmal unter stürmischem Beifall erklärt ,

. sei der Wille im deutschen Bürgertum vor¬
handen, daß gerade in der Diplomatie «für den
Tüchtigsten der Weg offen gehalten werden muß.
„Ob adlig oder nicht , ist ganz gleich, tüchtig muß
-er Mann sein.

"
Das sind Sätze von so einleuchtender morali¬

scher Selbstverständlichkeit, daß auch der Staats¬
sekretär gar nicht anders konnte , als sich mit
ihnen „prinzipiell" einverstanden zu erklären; es
fragt sich nur , ob es gerade die Diplomatie ist,
wo sie am ersten und leichtesten praktisch völlig
durchgeführt werden können.

Es ist an dieser Stelle schon oft die Forderung
nach „Gleichheit vor der Verwaltung " als un¬
umgängliche praktische Ergänzung der „Gleichheit
vor dem Gesetz " erhoben worden und dazu gehört
— was freilich für Ostelbien eine gewaltige Um¬
wälzung bedeuten würde —, daß das faktische
Monopol der konservativen, adlig agrarischen
Kreise auf die Beamtenstellen innerhalb der
Verwaltung aufgehoben werde. Sie geben ja
Loch den Ton an, sieregieren , nicht nur als
Beamte , sondern als in sich geschlossene, durch
die Tradition gefestigte und zielbewußte
Klasse . Und wir haben ja erst in letzter Zeit

. an dem Beispiel — nur einem Beispiel — des
Staatssekretärs Delbrück gesehen , wie schwer es
selbst für die leitenden Minister ist, gegen die
Anschauungen der norddeutschen Regierungs¬
kreise anzugehen. Denn die Minister sind selbst
in Deutschland nur vorübergehende Erschei¬
nungen . Der konservative Tschin bleibt . Nun
hat sich aber die Empörung gegen die Ex¬
klusivität der Beamten des auswärtigen Dienstes,
speziell der Diplomatie gewendet. Und der
Grund ist leicht erkennbar . Man macht die Zu¬
sammensetzung des diplomatischen Korps , die
nicht nach Tüchtigkeit, sondern fast lediglich nachGeburts - und Vermögenskriterien erfolge, für
die Enttäuschungen verantwortlich, die das
deutsche Volk in letzter Zeit so häufig über den
Tang unserer auswärtigen Politik empfunden
hat. Die Worte patriotischer Wehmut, mit der
Bassermann in Hannover an die Zeiten Bis¬
marcks , des deutschen arditor muncli erinnerte,waren gewiß gerade dem deutschen Bürgertumaus der Seele gesprochen .

Aber ladet man da nicht doch die Schuld fürdie weniger erfreuliche Gegenwart zu einseitig
auf den diplomatischen Sündenbock? Es soll hier
uicht darauf eingegangen werden, warum die
deutsche Politik heute sehr viel schwieriger und
diffiziler geworden ist, als in den ersten Jahr¬zehnten des Deutschen Reiches . Es sei nur be¬
merkt , daß das schnelle Tempo des slawi¬
schen Vordringens und des türkischen Zerfalls ,der uns jetzt gegen die Berechnung frühereröahre zu neuen starken Rüstungen zwingt , vonder Diplomatie keines Landes vorausqesehenworden ist.

Es ist ferner doch wohl etwas ungerecht gegenme Gegenwart , immer wieder an Bismarck zuerinnern. Genies , besonders politische Genies,sind für das betreffende Land eine Gabe des
Himmels , deren es sich nach Kräften würdigerhalten muß , die es sich aber nicht durch Re¬formen und Resolutionen in neuer Auflage be¬
gaffen kann. Auch scheint unsere Zeit für solche«enies nicht günstig zu sein . Denn wohin wir
auch blicken, nirgends sehen wir Männer vondem Ausmaß der Zeitgenossen Bismarcks, wie
Israeli , Gladstone, Crispi . Nun ist es freilichfür jeden Staat ebenso von großer Bedeutung,auch den diplomatischen Durchschnitt zuheben, und deshalb die Bahn dem Tüchtigstenfrei zu machen . Die Verhandlungen in der Reichs¬
tagskommission haben dabei schon den Haupt¬
mangel hervorgehoben, nämlich die Ansprüche ,me der diplomatische Dienst an die persönliche
kmanzielle Leistungsfähigkeit stellt, wodurch un¬
bemittelte Talente ausgeschloffen werden. Damit
sst eine Besonderheit der diplomatischenExklusivi¬tät betont worden : das plutakratische Moment
M nicht weniger stark als das aristokratische .Man weiß ja auch, daß , ganz abgesehen von den
ous dem Konsulardienst übernommenen Herren .
?uf weniger bedeutenden Posten , eine ganze
Reihe unserer höchstgestellten Diplomaten (und
Noch mehr gilt es von dem Nachwuchs ) aus
reichen bürgerlichen, erst spät nobilitierten Fa¬

milien stammt. Diese geadelten Bürger aber
sind nun meist dasjenige Element, welches die
Exklusivität des Berufs am eifrigsten verteidigt
und anstatt seinen persönlichen wie amtlichen
Einfluß im ausgleichenden Sinne anzuwenden,
vielmehr dem reaktionären Kastengeist zu Hause
in jeder Weise entgegen kommt urch ihm in Hal¬
tung und Weltanschauung sich selbst angugleichen
ängstlich bestrebt ist.

Die Eigenheit des diplomatischen Dienstes
verlangt von seinen Mitgliedern bei allen Na¬

tionen große Ausgaben , die in vielen Fällen aus
alter schlechter, aber allgemeiner Tradition , nicht
aus dem Staatssäckel, sondern aus der Privat¬
tasche der Stelleninhaber bestritten werden . Die
Oeffentlichkeit hat ja etwas davon mehrmals bei
dem Wechsel amerikanischerBotschafter erfahren.
Das einzige Mittel zur Verhinderung der
aus dieser Tatsache sich ergebenden Exklusivität
ist, wie ja auch in der Reichstagskommission
erkannt wurde, die Erhöhung der Gehälter . Es
ist wahrscheinlich , daß dann einige begabte Män¬

ner in die diplomatische Karriere hineingelangen
würden , die sonst draußen bleiben müßten . Aber
man soll sich ja nicht zu viel davon versprechen.So lange der soziale Ehrgeiz des erfolgreichen
Bürgertums kein höheres Ziel kennt , als in dem
Adel aufzugehen, werden die einzelnen Konzes¬
sionsschulzen eben immer nur als Renegaten die
Exklusivität des Standes doppelt scharf verteidi¬
gen. So lange ferner in dem größten Teile von
Deutschland selbst die regierende Verwaltung
faktisch in den Händen einer privilegierten
Schickst ist, ist es absurd von ihr, zu verlangen ,
daß sie als Vertreter ins Ausland ihr wesens¬
fremde Persönlichkeiten schickt. Schließlich ist
unbestreitbar , daß die Traditionen alter Fa¬milien und finanzielle Bewegungsfreiheit nir¬
gends so wertvolle Unterstützung der beruflichen
Tätigkeit bedeuten, als in der der internattonalen
Diplomatie . Wenn unter den Diplomaten demo¬
kratischer Länder so manche hervorragende
sslkmnckk men sind, so darf man nicht vergessen ,
daß sie zuvor in dem politischen Leben ihresLandes zu politischen Fachmännern geworden
sind und daß ihreHilfsmittel oft aus gang aderen
Quellen fließen , als bei den deutschen Diplomaten .

Wenn nach einem , zwar nur zum Teil wahren ,Worte jedes Volk die Regierung hat , welche es
verdient, so hat auch ganz gewiß jede Regierungdie Diplomatie, die sie verdient. Auch zu Bis¬
marcks Zeiten wurde die deutsche auswärtige
Politik nicht in Paris , London oder Petersburg ,
sondern in Berlin gemacht .

Und ferner , wenn man gegen Exklusivitätwettert , die doch auch nirgends so nützlich seinkann, wie in der Diplomatie, so sollte man zu
allererst einen Antrag stellen , der jede neue
Nobilitierung für unstatthaft erklärt.

Ser Generalstreik ln Belgien.
(Don unserem Korrespondenten.)

LZ-l Vrüssch 6 . April .
Heute in acht Tagen beginnt in Belgien die große

Arbeiterbewegung, welche die sozialdemokratische Par¬
teileitung bekanntlich aus rein politischen Beweggrün¬den, nämlich zur Erlangung des allgemeinen und glei¬
chen Stimmrechtes veranstaltet, und diese ganz mit
Unrecht als einen Generalstreik bezeichnet . Darin
liegt eine jener sozialdemokratischen Ueberhebungen
und Prahlereien , an die wir nachgerade schon ge¬
wöhnt sind. Ein Generalausstand müßte, wenn er
überhaupt ausführbar wäre, allerdings den vollstän¬
digen Stillstand des belgischen Wirtschaftslebens und
damit eine wahre Katastrophe für das Land herbei¬
führen . Dazu wird es aber ganz gewiß nicht kom¬
men. Denn von den 1360 000 Arbeitern , die die
jüngste belgische Bevölkerungsstatistik aufweist, sind
nur 200 000 in den verschiedenen sozialistischen Syn¬
dikaten eingeschrieben , und mit Einrechnung der übli¬
chen Mitläufer wird daher die Gesamtzahl der Aus¬
ständigen 300 000 kaum überschreiten . Das macht
noch nicht den vierten Teil unserer ArbeiterbevAke-
rung aus , und schon daraus geht hervor, daß von
einer allgemeinen Arbeitseinstellung nicht die
Rede sein kann .

Eine Ausstandsbewegung, an der 300 000 Arbeiter
teilnehmen, ist aber auch schon ein Ereignis , dessen
Bedeutung und Tragweite nicht unterschätzt werden
darf , zumal wenn die erwähnt« Ziffer, wie dies hier
der Fall ist, sehr wichtige Arbeiterkategorien umfaßt ,
so namentlich die drei großen Gruppen der Bergleute ,
Eisenarbeiter und Glasbrenner , welche die Haupt¬
stützen der belgischen Großindustrie bilden. Insbe¬
sondere könnte sich der Kohlengräberausstand bei dem
schon jetzt herrschenden allgemeinen Kohlenmangel
und der Unmöglichkeit fremder Kohlenzufuhr recht
empfindlich gestatten und bei längerer Dauer auch die
Schließung solcher Fabriken und industrieller Unter¬
nehmungen herbeiführen, deren Arbeiter keinerlei
Lust zeigen , sich der Generalstreikbewegung anzu -
sckstießen .

Man sieht daraus , daß die bevorstehende Bewe¬
gung, auch wenn sie nicht den von der Sozialdemo¬
kratie geträumten allgemeinen Charakter annimmt ,
nicht verächtlich behandelt werden darf . Denn abge¬
sehen von den tiefen Wunden, die sie dem Wohl¬
stände des Landes unter allen Umständen schlagen
wird , kann heute niemand auch nur mit einem Scheine
von Gewißheit Voraussagen , welche Entwicklung die
Dinge nehmen werden. Der Generalrat der Arbeiter¬
partei wird freilich nicht müde, fortwährend zu be¬
tonen, daß sein Unternehmen einen durchaus fried¬
fertigen Charakter zur Schau tragen wird . Die so¬
zialistische Presse bezeichnet den Ausstand, der am
14 . April beginnen soll, ostentativ als die „gröve
jo^suss "

, als den fröhlichen Ausstand . Zur Zer¬
streuung der freiwisligen Arbeitslosen veranstaltet der
Generalrat Konzerte , Theatervorstellungen, Kinemo-
Borführungen und Borträge , so daß der Welt , wenn
die Voraussagungen des Generalrats wirklich zutref¬
fen sollten , ein bisher noch niemals dagewesenes,
lustiges Streikbild geboten werden wird. Aber es
kann doch auch ganz anders kommen . Es ist keines-

leleMMl !» n ffMiliMt
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet ) .

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 8. April . Der zweite Tag der Wehr -

debatte zeigte bereits ein Abflauen der allgemeinen
Spannung . Nur die Publikumtribüne war noch dicht
besetzt und die Vundesratsestrade naturgemäß auch .
Der Reichskanzler war ständig im Haus , aber nur
zeitweise im Saal anwesend . Die Abgeordneten¬
bänke füllten sich allmählich — bis zur guten Hälfte.
Als erster hielt der nativnalliberale Führer Baffer -
mann eine kluge und patriotische Rede , in der er
die internationale Lage schilderte , um daraus die
Notwendigkeit der deutschen Heeresverstäxkungen ab¬
zuleiten. Reformen in der Armee müßten damit
Hand in Hand gehen. Diese Forderung erweiterte,
nachdem der konservative Graf Kanitz die Vorlage
begrüßt und besonders auf die Stimmung in Frank¬
reich hingewiesen hatte , Dr . Müller - Meiningen in
recht ausgedehntem Maße . Der Freisinnsführer übte
in seiner rethorisch wirksamen Rede auch sonst scharfe
Kritik an der Vorlage und an deren Begründung .
Kriegsminister Heeringen bezeichnte die Dar¬
stellung der Unzufriedenheit im deutschen Offizier¬
korps als übertrieben und leugnete jede Differenz
zwischen Kriegsministerium und Generalstab . Herr
Seyda lehnte namens der Polen die Wehrvorlage
rundweg ab . Dann begann die zweite Serie der
Parteiredner und der Sozialdemokrat Scheide¬
mann bemühte sich mit äußerem Erfolg , die Haasen-
Scharte auszuwetzen. Aber es war doch mehr eine
geschickte Agitationsrede als ein« leidenschaftliche
Opposition gegen den Militarismus . Herr Erz¬
berger polemisierte und politisierte — und ließ nach
wie vor offen, wie weit die Bewilligungslust des '
Zentrums gehen wird . Man hatte eigentlich heute
Schluß machen wollen, entschloß sich aber doch, mor¬
gen die Debatte fortzusetzen .

Der Zwischenfall in Luneville.
(Eigener Drahtbericht.)

b . Berlin , 8. April . Es hat ganz den Anschein ,
als ob die deutschen Behörden mit ihrem an¬
gelegentlichen Dank an die französische
Regierung für die „ korrekte " Behandlung
des Zwischenfalls von Lun 6 ville viel¬
leicht etwas zu voreilig gewesen sind . Die -Täg¬
liche Rundschau" ist in der Lage, den amtlichen
Bericht in bemerkenswerter Weise zu ergänzen.
Ihre Mitteilungen gehen auf den Bericht eines
militärischen Teilnehmers an der Fahrt zurück
und lassen das Verhalten der Franzosen in mehr
als eigentümlichem Licht erscheinen .
Das Blatt schreibt : Die Besatzung wurde wie in
Feindesland behandelt ; niemand durfte das
Schiff mehr betteten : Posten mit aufgepflanztem
Seitengewehr wurden an jeder Gondel auf¬
gestellt und hatten der Besatzung den Zutritt zu
verwehren . Diese mußte Zusehen, wie Scharen
von neugierigen Militär - und Zivilpersonen das
Schiff betraten , sich genau ansahen, photo¬
graphierten und Messungen Vornahmen. Der
Dwisionsgeneral wollte die Offiziere in seiner
Wohnung verpflegen und unterbringen . Dieses
Anerbieten wurde dankend abgelehnt und darauf
das Essen der Besatzung an das Schiff gebracht .
Die ganze Besatzung einschließlich der Abnahme¬
kommission blieb über Nacht im Freien ; in die
Gondeln durften sie nicht. Das Verhalten der
französischen Offiziere und Beamten war weder
kameradschaftlich noch ritterlich. Die Besatzung
wurde fast verächtlich und ohne jede Achtung
behandelt. Eine weitere Ergänzung , so fährt die
„Tägliche Rundschau" fort , zu diesen Aussagen
bringt die französische illustrierte Zeitung „Ex-
celsior"

, die auf der Titelseite eine große Photo¬
graphie aus der Hinteren Gondel des „Zeppelin"
veröffentlicht . Zum ersten Male gewinnt man
hier einen genauen Ueberblick über die Anord¬
nung und Lagerung der Motore und Propeller
und die technischen Angaben , die diese sehr be¬
schauliche Aufnahme begleiten, lassen keine Zwei¬
fel darüber , daß man den „Zeppelin" nicht nur
durchsucht, sondern auch sehr gründlich auf seine
Eigentümlichkeiten untersucht hat. In dem be¬
gleitenden Artikel werden die Zeppelin-Luftschiffe

mit unverhohlener und rückhaltloser Anerken¬
nung als „wahre Wunder der Präzision " genau
geschildert und beschrieben . „Der Zwischenfall,
der es uns ermöglicht hat, die mechanischen
Wunder des „Zeppelin" aus der Nähe zu bettach¬
ten, hat uns bewiesen , daß wir auf dem Gebiet
des Lenkballons im Vergleich zu Deutschland
noch Anfänger sind . Es ist überflüssig, darauf
hinzuweisen, welchen Wert die genaue Kenntnis
der Anatomie der deutschen Luftschiffe für uns
gewinnen kann.

"

Der Valkankieg.
Europa und Montenegro.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 8 . April . Auf eine Anfrage , wie KönigNi Kita von Montenegro sich dem Ein¬

spruch Europas in der Angelegenheit der
Belagerung von Skutari gegenüber nunmehr zu
verhalten gedenke, geht der „Nationalzeitung " ein
Telegramm zu , in dem es heißt , die Stadt Skutari
sei der uralte Königsfitz der montenegrinischen
Könige gewesen: Skutari sei für die nationale
und wirtschaftliche Entwicklung unentbehrlich , und
die Montenegriner würden nur einer großen
Uebermacht gegenüber auf diese Perle des Landes
verzichten.

Die Demonstration.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Men , 8 . April . Nach halbamtlichen Auslas¬
sungen haben die Flottenkommandanten
noch immer keinen Beschluß über die Ver¬
hängung der Blockade gefaßt . Der General¬
sturm auf Skutari wird für heute erwartet ,
doch liegt darüber noch keine Nachricht vor . Nach
Blättermeldungen macht den Belagerern die Auf¬
stellung der schweren Geschütze große Schwierig¬
keiten und ihre Bedienung ist äußerst mangelhaft .
Den KroLirat , der gestern in Cetinje stattgefun¬
den hat , bringt man hier mit der Flottenkund¬
gebung in Zusammenhang . In Saloniki sotten
weitere 17 griechische Transportschiffe mit serbi¬
schen Truppen für die Abfahrt bereit liegen .

Die Bundesgenossen.
(Eigener Drahtbericht .)

s. Wien, 8 . April . Nach Berichten der Politischen
Korrespondenz aus Saloniki wird dort von deie
Griechen unangenehm vermerkt , daß die Bul¬
garen mehrere Verwaltungsbeamte nach Saloniki
entsandten , darunter auch einen Hafenkomman¬
danten , Verwundete von Bulair dorthin gebracht
haben und eine Verstärkung der bulgarischen Be¬
satzung ankündigten . Auch bereiten die Bulgaren ,
nach Blättermeldungen , Truppenverschiebungen
nach verschiedenen unter den Verbündeten strittigen
Punkten , so nach Kavalla , Uesküb und Monastir ,
vor .

f. Sofia . 8. April . (Eigener Drahtbericht .) Die
neuen Truppen für Mazedonien sollen
sofort aufgestellt und alle Wehrpflichtigen ein-
berusen werden . Es wird eine besondere Brigade
für Saloniki gebildet mit einem Regiment in
Serres und einem in Kavalla .

Lonstantinopel, 8. April. Der „Tanin " kommt
heute auf den Königsmord in Salonik zurück .
Ueber die Person des Mörders veröffentlicht er akten¬
mäßige Daten . Der wahre Name des Alexander
Schinas sei Alexis Kinazoff . Vor sechs Jahren
verfolgte das mazedonische Komitee eine starke Bande ,
die von Baba Tanaschi , der den Namen Abba
Pascha angenommen hatte, befehligt war . Ihr Leut¬
nant war Witosch Tschad ul off . In der bei
der Verfolgung den Behörden in die Hände gefallene
Liste der Mitglieder der Bande figurierte Alexis Kina -
zoff mit Nummer 6 als Inspektor des Komitees in
Ochri . Ein interessantes Detail ist, daß der damalige
Hauptmann und jetzige Oberst Enver Bey Chef des
Detachements zur Verfolgung der Bande war . Vor
zehn Jahren wurde Kinazoff alias Schinas von den
Gerichten in Monastir in Contumaciam zum Tode
verurteilt . Sein Leunant Witosch Tschaduloff lebt
jetzt noch in Salonik . Die „Frkf. Ztg .

" bemerkt dazu,
daß nach dieser Darstellung des „Tanin "

, die natürlich
der Bestätigung bedarf, der Mörder des griechischen
Königs also ein Bulgare wäre .

Weitere Depeschen siehe Seile 8.

Die heutige Lummer uuseres Llalles umslcht 16 Seikem
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ansgeschloffen , daß der Gerierslrat die Geister,die er rief, rächt f, leicht wird bannen 8mn«n. Ins¬

besondere pflege» che belgischen Kohlengräber. wenn
sie längere Zeit « üßig herumgehen, nicht immer r« n
sehr stiedferti- e» Gefühlen nnd » ficht-« befeett zu
sei«, « ch « nm muß chcher trotz der gegenteiligen Ver¬
sicherungen der sozialdemokratischen Führer auch mit
der Möglichkeit schwerer Arbeiterunruhen rechnen .Di« mn sa « ehr, als ja ein praktischer Erfolg de»
Seneralavsstandes , nämlich die Erreichung des ccklge -
meinen und gleichen Stimmrechts , gänzlich ausge¬
schlossen ist, weil keine belgische Regierung sich jemals
dazu verstehen wird, unter dem Drucke des Aus-
starrLes eine politische Reform zu gewähre«. Daß
cwch die Regierung selbst Lichts Gutes »on den angeb¬
lich so friedfertig« Dispositionen der sozialistischen
Streiter erwartet , beweist dir Tatsache, daß fie den
Befehl zur Einberufung von vier Reseroeklassen be¬
reit HW . Eine solche Truppenmacht ist in Belgien
noch niemals aas Anlaß einer Arbeiterbewegung auf-
geboten ward« , und daraus erhellt am deutlichstender Ernst der Lage.

In manch« Kreis« wird noch die MöSichkeit einer
Intervention des Königs Albert erörtert , der infolgeder äwerpolitifchen Vorgänge sein« Aufenthalt im
Süd « abkürzen mußte . Aber wir glauben nicht an
die Einmischung des Staatsoberhauptes , Wie di«
Dinge lieg« , müßte auch da» leisest« Zugeständnis als
ein Sieg der Sozialdemokratie aufgesaßt werden, und
«s wäre ei» verhängnisvoller Fehler , der Revolu¬
tionspartei auch nur zu einem Schott« von Erfolg
zu verhelfen. Di« sozialdemokratisch « Kriegserklärung
an den Staat ist in aller Form « gangen . Der Krieg
muß daher jetzt beginwm, seinen Fortgang nehmen
und im Interesse unserer Staats - und Gesellschafts¬
ordnung mit der « scheidenden Riedertage der Revo-
lutionspartei enden.

Seuisches Leich.
Abg. Dr. Schiffer auf dem nalionalliberalen

Preutzentag .
In seiner Rede auf dem Parteitag in Hannovertadelte Reichs - und Landtagsabg . Dr . Schiffer -

Magdeburg die Haltung der Konservativ« , die in
Preußen dem Ltderalisnms keinen Platz gewährenwollen.

Nach einer geistreichen Untersuchung der Zusam¬
menhänge zwischen Preußen und dem Reich kam er
zu dem Schluffe : Preußen und das Reich sind eins,und nur wenn derselbe Geist in diesen beiden
mächtig « Organisation« herrscht, wird das Staats¬
schiff in Preußen und im Reich in ruhigem Flusse
seinen Weg svrtsetzen und vollenden. Im Reich ist ja
dafür gesorgt , schon durch die äußern Machtoerhätt-
nisse, daß man über Preußen nicht hinwegseh« kann.Wer in Preußen muß dasselbe gelten. Hier darf
keine Politik getrieben werden, die vollständig
absieht von dem, was das Reich »erlangt und was im
deutschen Interesse nötig ist . Tun wir das , treiben wir
in Preußen eine Politik, die nicht zugleich deutsch ist,dann setzen wir gerade Preußen herab . Denn dann
schwächen wir den Einfluß , den es im Deutschen
Reiche Hab« muß und haben soll . Diejenigen, die er¬
klär« , daß Preußen sich nicht um das Reich und das
Reich nicht um Preußen zu kämme « braucht, ver¬
kennen ganz, daß Deutschland damit deklassiert wird,in der Bedeutung, di« Preußen für das Reich hat .
Das Wort : Preußen in Deutschland voran , Deutsch¬
land in der Welt voran, fasse ich so aus : Preußen mußin Deutschland aufgehen, damit Deutschland in der
Welt voran geh« kann . Man fördert Deutschland
nicht , wenn man in Preußen eine halsstarrig« Po¬
litik treibt . Eine einseitig « Preußenpolitik kann
Deutschland nicht zum Heil gereich « .

„Hinein in 's Volk !" muß die Losung sein . Wir
muss« dir Fühlung mit dem Volke halten.

und damit wir das tun , muß es unser Streb« sein ,dafür zu sarHen, daß die Forderungen nach der Gleich¬
berechtigung der Staatsbürger nicht nur auf dem
Papier steP-n . Wir wollen kein demagogisches Agi¬tier « : wir « oten eine ehrliche Partei sein, im Per¬
sprech« sind uns dir ander« immer über ; wir wol¬
len i« GeHt nationaler Brüderlichkeit handeln, die
nationalen Interessen hervorheben und uns als Glie¬
der e i n e s Volks fühlen. Wir « ollen vor allem den
Bildungsbedürfnisse« »nfere» Volks entgegenkonnnen,wir « allen dem Volk zeig« , daß alle seine Glieder
auch bei uns zur Geltung kommen können . Wir
wollen, daß wir mittels unserer idealen Güter eine
höhere Gemeinschaft »aseres Lölkes heraufführ « .Es sind die schlechtesten Elemente nicht, die heute ander Gemeinsamkeit der Volkes verzweifeln und sichder Sozialdemokratie zuwenden, weil sie glauben, sichdort durchsetz« M können. Denen wollen wir
zeige«, baß sie auch bei a « , » erben
können , was sie nach ihrem Können und
Wissen zu werden verdien« . Dazu, meine
Dam« und Herren, ist notwendig, daß wir den fal¬schen Stolz oblegen, der leider auch in unftrmliberalen Bürgertum viel zu sehr vorhanden ist, den
richtigen Stolz , den wollen wir annehm« .Davon können wir noch eine ganze Portion gebrau¬
chen. Ich meine den echten , rechten Bürger¬st alz , den Stolz nach ob« , wer das Haupt hoch¬
trägt und sich einer liberal« Gesinnung nicht schämt.Wenn wir nicht dahin kommen , daß wir auf uns und
auf unsere Gesinnung stolz sind, dann verdien« wir
es nicht , einen Platz einzunehmen, den wir gern ein-
nehm« möchten . Ich glaube nicht , daß bei irgendeiner andern Partei so häufig wir bei uns die Er¬
scheinung zu beobacht « ist , daß die Bäter liberal und
die Söhn «, na , sogen wir einmal freikonservativ sind .
Fragt man die Väter , and es sind meist vortrefflicheMänner , so sagen sie uns achselzuckend: Ja , ich kann
doch von meinem liberalen Standpunkt aus der geisti¬
gen Entwicklung meines Sohnes keine Schwierigkeitenin den Weg legen . Da ist es denn doch schade , daß
diese geistige Entwicklung nicht von Anfang an durchdie Atmosphäre des Hauses so bestimmt wird, daß,in der Regel wenigstens, der Sohn von selbst in den
Idealen des Vaters weiterlebt. Erst wenn der Libe¬
ralismus bodenständig wird , wenn er zur Tr a -
dition wird für die Nachkomm« , wird er ein«
dauernde Macht sein im VEe .

Wir wollen die Freiheit des Bürgertums , nichteine Freiheit , die vom Staate a b führt zum schranken -
losen Individualismus , fände« die Freiheit , die den
einzelnen den Weg finden läßt zum Staat , damit
er mit allen seinen Kräften dem Staat zu dienen ver¬
mag . Wir haben es nicht mehr nötig, uns einschnüren
zu lassen von einer unentwirrbar « Fülle von Ge¬
setzen und Polizeioerordnungen . Wenn von hervor¬
ragender Stelle gesprochen worden ist von der wirt¬
schaftlich« Entwicklung, vom Wachsen des politischen
Verständnisses, der politisch« Erfahrung und des
staatlichen Berantwortlichkeitsgefühks, und w« n dieseStelle , di« das gesprochen hat , der König von Preu¬
ßen gewesen ist, der alles das am 20. Oktober 1810
erklärt hat , so glaube ich, können wir uns bei unserer
Forderung aus diese Stelle berufe«. Wenn der Trä¬
ger der Krone alles das anerkennt, so können wir
sag« : Das Volk, das er regiert, ist wert und reif,
seine Geschicke selbst zu gestalte » und den
Staat zu verwalten . Aber nicht als WoWat ver¬
langen wir Liese Vollendung unserer stoatsbürgerüchen
Freiheit . Sondern das Volk Hot ein Recht darauf ,die Ausgestaltung des Staates in die Hand zu neh¬men und mit dem alten Bevormmrdungssystem zu
brechen .

Nur ein frei heitliches Volk wird auch ein
starkes Volt sein . Gebt uns ein freiheitliches
Preußen , dann werden wir auch ein starkes Preußen
haben und in kurzer Zeit ein freiheitliches und
starkes Deutsches Reich ! Dann mögekommen , was da willl Dann wird unserVaterland der Zukunft und dem, was sie in ihrem
Schoße birgt, mit unerschütterlicher Ruhe und voller
Zuversicht entgegengehen. ( Stürmischer, nicht enden-
wollender Beifall und Händeklatschen .)

Die Lrüeikewwt «ns Snwoa , die wiederHW z»
dringend « Eingabe» der samoaifchen Pflanzer an dir
Lolomaloenwaüung und den Reichstag Veranlassung
gegeben hat , ist nunmehr , wie wir Haren , »ach lang-
« « rigen Verhandlungen in erfreulicherweisebehob« .Die «Hnesische Regierung hat die lleberführung von
4000 Arbeitern nach Samoa genehmigt, von denen
1350 sofort, 650 im Laufe des Sommers und die
zweite Hälfte in der darauf folgend« Zeit je nach Be¬
darf überführt « erd« fall « .

Sabische WM.
Fortschrittlicher Arbeiterverein Karlsruhe .

Eine öffentliche Versammlung hielt der Fort¬schrittliche Arbeiterverein für die
städtischen Arbeiter von Karlsruhe ab . ReferentSiegel besprach dir politischen Hauptforderungendes Reichsvereins fortschrittlicher Arbeiter , ins¬
besondere forderte er Schaffung eines Arbeits -
rechtes, großzügige Schulpolitik , Schonung des Ein¬kommens des klein « Mannes . Im Interesse der
politischen nnd wirtschaftlichen MachtstellungDeutschlands auf dem Weltmarkt , wovon auch dieArbeiter profitieren , sei der Ausbau der Wehr¬
macht geboten , di« Kosten aber den starken Schul¬tern aufzuerlegen . Redner behandelte die Stel¬
lung des fortschrittlichen Arbeitervereins zu Len
Gemeinde- und Staatsarbeitern . Die fortschritt¬
lichen Arbeitervereine werden ihrerseits an dem
Ausbau der Sozialgesetzgebung auf das eifrigste
mitzuarLerten versuchen. Auch die ethischen Pro¬bleme und der Wunsch nach größerer Gerechtigkeitim Ctaatsleben soll« immer wieder gefördertwerden . — An den Bortrag schloß sich eine leb¬
hafte Diskussion .

Die Grotzblockoerhandlungen .
In der Mannheimer sozialdemokr . „Volks -

stimme " ist zu lesen:
„Die Vermutungen des Karlsruher Gewährs¬mannes der „Strvßb . Post" über den „neuen Mo¬dus der Vereinbarung " liegen doch eigentlich recht

nahe . Und dos Zugeständnis , daß dieser Modus
für die Nationalliberalen den Vorzug hatte , ihnendie schwersten Opfer ihres Ansehens Ai ersparen ,spricht gewiß nicht gegen ihn. Freilich schein« unsmit obigen Andeutungen die Mittel , den Parteiendes Eroßbiocks Opfer des Ansehens zu ersparen ,ohne die Wahlchanoen der Gesamtlinken zu ver¬mindern — und das dürft « doch allgemein als einzig
richtige Grundlage der GrvßblockVerhandlungen
angesehen werden — noch nicht völlig erschöpft
Zu sein. Es lassen sich zu den obigen von der
„Straßb . Post " angegebenen sicherlich auch noch an¬
dere denken . Im gegebenen Zeitpunkt wird dar¬
über Näheres zu sagen sein."

Dazu wird der „Straßb . Post " erneut geschrie¬ben : „Ob diesem Standpunkt durch einen ratio¬
nellen Austausch von Wahlkreisen innerhalb des
jetzig « Besitzstandes Genüge geschähe oder dadurch,
daß der Großblock trotz Wackertaktik erst auf den
zweit« Wahlgang verschicken würde , wäre dann
eine eurn posterior . Im letzteren Fall wäre es
allerdings dann an der Sozialdemokratie , einen
ähnlich weitblickenden Opfermut zu zeig« , wie
ihn die nationalliberale Partei bei ihrer bisherigen
Geneigtheit zum Grotzblock betätigt hat . Die
badische Sozialdemokratie Hot , das muß ihr auchder Gegner zugestehen, in solchen Dingen nie klein¬
lich gedacht."

Aus Sade».
Hofbericht.

Karlsruhe . 8. April . S . K . H . der Groß Her¬
zog empfing heute vormittag den Geheimen
Legationsrat Dr . Eeqb zur Vortragserstattung .
Gegen 11 Uhr meldete sich Oberstleutnant von
Seeckt , Chef des Generalstabes des 3 . Armee¬
korps , bisher Major und Bataillonskommandeur

Erstes Blatt.
im 1. Bad . Leib-Greuadierregimeiu Nr . IM.
aus folgte der Vertrag des Ministers Dr . Boh ^

Nachmittags hörte S . K . H . der Großherz«
Vorträge des Staatsministers Dr . Freiherrn v « ,Dusch und des Geheimrats Dr . Freiherrn
« abv '

I . K . H . die Grotzherzvgi « begab sich
vormittag nach Schloß Zwingenberg und
gegen Abend hierher zurück.

Amtliche Milteilsnge «.
Au» -e« Stualsuuzelger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzogh ^
sich bewogen gesunden, den nachgenannten Hgi.beamten di« untertänigst nachgesuchte Erlaub^zur Annahme und zum Trogen der ihn« « M .henen Herzoglich Braunschweigischen Auszeichp^gen Zu erteil « : dem Offizianten Joseph Lau °für das Verdienstkreuz 2. Klaffe, den LÄwî
Sebastian Schäfer , August Wirdteman »
Adolf Zabler , Wilhelm Bokt , Karl Döbelinund Fr . Johann Gempp für das Ehrenzeichen
1 . Klasse . _

Es werden Bekanntmachungen veröffentlicht: äh
Ernennung der BezirLsratsmitglieder für
Amtsbezirk Psullendorf , die Ordnung des Esirs-
bahnbetriebsdienstes betreffend .

Perfoval-VeränderungM in» Bereiche der
14. Armeekorps.

Den Obersten o. Selchow , beauftragt mit ^
Führung der 28 . Kao.-Brig . , zum Kommandeur dieser
Brigade ernannt .

v . Seeckt , Major und Bats .-Kommandeur j»
1. Bad . Leib-Gremck.-Regt . Rr . 109, unter Beförde¬
rung zum Oberstlt. und Versetzung in den Genm»-
stab der Armee, zum Chef des Generalstabes de?3 . Armeekorps ernannt .

Schweres Braodunglück auf dem SchwarpE
ff. Altensteig sSchwarzwald ) , 8 . April. Gesten

nachmittag brach in der von vier Familien bewahr,
ten sogenannten alten Kaserne Feuer aus , das durch
zündelnde Kinder verursacht worden sein soll. Das
Feuer griff so rasch um sich, daß nichts mehr geretta
werden konnte . Eine alte lahme Frau , die bei einer
in dem Hause wohnenden Familie in Pflege » rr,
konnte nicht mehr das Frei« erreichen und kam m
den Flammen um . Auch der Hausbesitzer , Zar!
Tafel , ist bei dem Versuch, noch etwas zu retten ,
verbrannt . Zwei Personen erlitten schwere
Brandwunden : ein« von ihn« schwebt in höchst«
Lebensgefahr . Rach kurzer Zeit hatten auch die bei¬
den Häuser des Schuhmachers Birkle und der
Glasers Lutz Feuer gefangen. Das erster« breumte
bis auf den Grund nieder, während das andere z«
Teil noch gerettet werden konnte . Durch die große
Hitze hatten in dem verhältnismäßig eng gebaut«
Viertel noch sechs weitere Häuser Feuer gefanW
und auch Las Stadtpfarrhaus war in Gefahr . L»
Schaden ist bedeutend.

X Ettling« . 8 . April . Der verstorbene hiesige
Sparkaffenrechner Hack war nach den vorharckenen
Auszeichnungen im Besitze eines Mailänder Lisi»
Dieses Los ist nun dieser Tage mit einem Treffer
von 50060 Lire gezogen worden . Wo das Los hin
gekommen ist, ist unbekannt.

X Pforzhei» , 8. April. Hi« wurde die dies¬
jährige Hauptversammlung des Landesverband«
Bad« des Deutschen Technik « rv « rbande -
abgehalten . Den Beratungen ging eine Vorstmüs-
sitzung voraus . Als Vertreter des Oberbürgermeisters
war Bürgermeister Schultze erschienen und hieß
die Gäste willkommen. Ingenieur Lenz - Beriw
hielt einen Vortrag über „Der Techniker und sei»
Recht" . Rach dem Bortrag wurde das Rathaus und
das Emma Iägerbad besichtigt . Am Nachmttlq
winde dann der geschäftliche Teil der Landesversaww -
lung erledigt.

Der SchrWeker.
Don RobertWalse r*.)

(Nachdruck verboten.)
Der Schriftsteller besitzt jn der Regel zwei Anzüge,

einen für die Straße und zum Besuche machen und
«inen für die Arbeit . Er ist ein ordentlicher Mensch :
das Sitzen am engen Schreibtisch hat ihn bescheiden
gemacht, er verzichtet auf die Hebern Genüsse des
Lebens, und wenn er von irgend einem nützliche»
Ausgang nach Hause kommt , so zieht er seinen gute»
Anzug rasch vom Leib, hängt Hose und Rock, wie er
sich gehört, säuberlich in den Kleide «schrank , wirst sich
in seine Arbeiterbluse und Hausschuhe, geht in die
Küche, macht Tee zurecht und begibt sich zur gewöhn-
ten Arbeit. Er trinkt nämlich immer Tee während
des Schaffens, da» behazt chm sehr , es erhall ihn
gesund, und seiner Meinung nach ersetzt ihm das olle
übrigen weltlichen Genüffe. Verheiratet ist er nicht,
denn er hat nicht die Kühnheit gehabt, süh zu ver¬
lieben, well er all« ihm zu Gebote stehenden Wut
dazu hat anwenden muffen , seiner künstlerischen
Pflicht gegenüber, die, wie es vielleicht bekannt ist,
eine sehr harte sein kann , treu zu bleiben. Er haus¬
wirtschaftet in der Regel gänzlich allein, es sei denn,
ein« Freundin helft ihm beim Ausruhen und ein un¬
sichtbarer Schutzgeist beim Arbeiten. Seiner inner¬
sten Ueberzeugung nach ist sein Leb« weder beson¬
ders freudig noch gar sehr trübe, weder leicht noch
schwer , weder eintönig noch abwechslungsreich, weder
eine fortdauernde noch eine oft unterbrochene Lust¬
barkeit. weder ein Schrei noch ein anhaltendes , mun¬
teres Lächeln : er schosst, das ist sein Leben. Er »er-
sucht in einem fort, sich in alle» und jedes hineinzu¬
leben. darin besteht sein Schaffen, und wenn er von
seiner Arbeit einen Augenblick oufsteht, um sich eine
neue Zigarette zu drehen, einen Schluck Tee zu trin¬
ken, ei« Wort zur Katze zu sagen , jemandem die Tür
zu öffnen oder rasch aus dem Fenster zu schauen, so
sind das nicht wesentliche Unterbrechungen, sondern
gewissermaßen nur Kunstpausen oder Atemübungen.
Manchmal turnt er ein bißchen im Zimmer» oder es
fällt ihm ein , ein wenig zu jonglieren: auch Hebun¬
gen im Gesang oder in der tönenden Deklamation
sind ihm willkommen. Diese kleinen Dinge tut er,

*) Es wird demnächst bei Kurt Wolfs Verlag
(Ernst Rowohlt ) in Leipzig ein sehr hübsches
Skizzenbuch von Robert Walser erscheinen , „Aufsätze " ,
aus dem diese Probe stammt.

damit er beim Schreiben nicht ganz und gar, wie er
sonst leicht befürchten müßte, zum Narren wird.

Er ist ein -exakter Mensch : sein Berus hat ihn dazu
gezwungen, denn was sollten Liederlichkeit oder Un-
orüentlichkeit tagelang am Schreibtisch zu suchen
haben? Der Wunsch und die Leidenschaft , das Leben
in Worten zu zeichnen , entstammen schließlich nur
einer gewiß« Genauigkeit und schönen Pedanterie
der Seele, der es Schmerz bereitet» beobachten zu
müssen , wie so viel Schönes, Lebendiges und Flüch¬
tiges in der Well daoonfliegt, ohne daß man es hat
ins Notizbuch bannen können. Welch« ewige Sorge !
Der Monn mit der Feder in der Hand ist quasi ein
Held im Halbdunkel, dessen Bettagen nur deshalb
kein heroisches und edles ist , weil es der Well nicht
zu Gesicht kommen kann. Man spricht nicht umsonst
von „Helden der Feder "

. Vielleicht ist das nur ein
trivialer Ausdruck für rin« ebenso triviale Sache , aber
ein Feuerwehrsmann ist auch etwas Triviales , ob-
fchon nicht ausgeschloffen ist, daß er gesetzten Falls
ein Held und ein Lebensretter sein kann. Denn es
bisweilen einem Mutigen gelingt, ein Kind , oder was
es sei , mit Lebensgefahr aus dem strömenden Wasser
zo retten , so dürste es vielleicht des öfteren der Kunst
und dem aufopfernden Bemühen eines Schriftstellers
Vorbehalten bleiben, dem achtlos und gedankenlos da¬
hinflutenden Strom des Lebens Schönheitswerte, die
eben am Ertrinken und Untergehen sind, mit Gefahr
seiner Gesundheit zu entreißen, denn gesund ist es
nicht, zehn bis dreizehn Stunden hintereinander am
Romanen - und Nooellentisch zu sitzen . Er kann also
wohl zu den mutigen, kühnen Naturen gerechnet
werden.

In der Gesellschaft, wo es immer so glänzend und
glatt zugeht, benimmt er sich mitunter stets aus
Schüchternheit, rauh aus Gutmütigkeit und holperig
aus Mangel an Schliff. Aber man unternehme es
doch, ihn in ein Gespräch zu ziehen oder ins Retz
einer herzlichen Unterhaltung einzufädeln und man
wird ihn alsobald sein linkisches Wesen abwersen
sehen : seine Zunge wird sprechen wie jede beliebige
andere Zunge, seine Hände bekommen die allernatür¬
lichsten Bewegungen, und in seinen Augen wird ge¬
wiß ebensoviel Feuer schimmern , als in den Augen
irgend eines Staats -, Industrie - oder Marinemenschen
Er ist gesellig , wie nur irgend einer . Er erlebt viel¬
leicht einmal während eines ganzen Jahres nichts
Neues, da er sich immer mit Satz- und Tonreihen ab¬
gegeben hat und mit der Vollendung seines Werkes,
aber, ich bitte, hat er dafür nicht Phantasie ? Schätzt

man die gar nicht mehr heutzutage? Er ist fähig,
mit seinen Einfällen eine Gesellschaft von, sagen wir ,
zwanzig Menschen sich beinah« kaput lachen zu ma-
chen, oder er kann Stmmen erwecken, und zwar im
Handumdrehen, oder er kann Tränen «nüocken, indem
er einfach «in Gedicht , das er gemacht hat, oorliest.

Und dann , wenn sein« Bücher auf dem Markt er¬
scheinen ! Alle Wett , bildet er sich in seiner dachstubi -
gen Verlassenheit ei» , springt danach und reißt sich
um Li« hübsch eingebundenen oder sogar in braunes
Leder gepreßten Exemplare. Aus dem Titelblatt
steht sein Name, ein Umstand, der seiner naiven Mei¬
nung nach genügt, ihn überall in -er runden , weiten
Wett bekannt zu machen . Alsdann kommen die Ent¬
täuschungen. die Zurechtweisungen in den Blättern ,das Zischen zu Tode, das Verschweigen ins Grab hin¬
ein ; unser Mann erträgt es eben . Er geht nach
Hause, vernichtet all« ftine Papiere , versetzt dem
Schreibtisch einen furchtbaren Stoß , daß er umfliegt,
zerreißt einen angefangenen Roman, zerfetzt die
Schreibunterlage , wirft Len Vorrat an Schreibftdern
zum offenen Fenster hinaus , schreibt seinem Verleger:
« Sehr geehrter Herr , ist bitte Sie , aufzuhören, an
mich zu glauben," und segeü auf Wanderschaften.
Sein Zorn und seine Scham kommen ihm übrigens
nach kurzer Zeit lächerlich vor. und er sagt sich, daß
es seine Pflicht und Schuldigkeit ist, von neuem mit
seiner Arbeit zu beginnen. So machts der eine , der
andre machts vielleicht um ein« Schattierung anders .
Nie verliert ein zum Schriftstellern geborener Schrift¬
steller den Mut : er hat ein beinahe ununterbrochenes
Vertrauen zur Wett und zu den tausend neuen Mög¬
lichkeiten» die sie ihm jeden neuen Morgen bietet. Er
kennt jede Art Verzweiflung, aber auch jede Art
Giücksgefühl . Das Sonderbare ist, daß ihn eher die
Erfolge als di« Mißerfolge mißtrauisch gegen sich
machen: da» kommt aber vielleicht nur daher, weil
di« Maschine seines Denkens fortgesetzt in Bewegung
ist-

Hin und wieder macht der Schriftsteller Vermögen,
aber er geniert sich beinahe, Haufen Geldes erworben
zu haben, und er macht sich in solchen Fällen absicht¬
lich klein, um den vergifteten Pfeilen des Neide » und
der Spottsucht möglichst aoszuweichen. Ein ganz na¬
türliches Verhallen ! Wie aber, wenn er arm und
verachtet dahinlebt, in feuchten , kalten Stuben , an
Tischen, über deren Platten ihm das Ungeziefer
kriecht, in Betten aus Stroh , in Häusern voll wüsten
Gelärms und Geschreis , auf ganz und gar einsamen
Wegen, in der Nässe des herabströmenden Regens,

ans der Such« nach Lebensunterhalt , den ihm , wei
er vielleicht eine dumme Figur macht , kein vermiss
tiger Mensch gewähren will , unter der Glut der haupt¬
städtischen Sonne , in Herbergen voll Ungemach, w
Gegenden voll Sturm oder in Asylen ohne die
Freundlichkeit und Heimatlichkeit , die in dem Ras«"
so schön enthalten ist? Ist ein derartiges UngW
ausgeschlossen ? Nun also : auch Gefahren kann der
Schriftsteller durchmachen , und von seinem Genie ,
sich in alle üblen Umstände zu schicken , wird es ab-
hängen , wie er sich durchmacht . Der Schriftsteller
liebt die Welt, denn er fühlt, daß er aufhört, ihr
Kind zu sein, wenn er sie nicht mehr lieben kan».
In diesem Fall ist er ja auch meist nur noch ein mit¬
telmäßiger Schriftsteller, das empfindet er deutlich,
und deshalb vermeidet er es, dem Leben ein miß¬
mutiges Gesicht zu zeigen . Infolgedessen kommt «
auch oft vor. daß man ihn für einen urteilslosen, be¬
schränkten Schwärmer ansteht, während man doch
gar nicht bedenkt , daß er ein Mensch ist, der sich we¬
der den Spott , noch den Haß gestatten darf, weil W
diese Empfindungen zu leicht die Lust am Schaffen
rauben .

Sie Wiederkehr der Hmrdarbeike«.
(Nachdruck verboten.)

London. Ende März 1912-
Es ist merkwürdig, wie man , ftll>st bei nur fläch

tigem Aufenthalt in London, den Eindruck eines ave
fallenden Aorauseilens der Modebewegung, gegenüber
der in Paris empfängt. Nicht nur , daß die für die
soeben erwachende Londoner Saison lancierten Solos
und Straßentoiletten in selbständiger Hypermodern "
tat schwelgen und vielmehr Vorläufer und T»n-
angeber als Nachahmungen sind, ja daß die englische"
Eleganten sich sehr um die Eigenart ihrer mondaine"
Ausrüstung bemühen und Wert darauf legen , jV -
nachdem sie Jahrzehnte , nein Jahrhunderte lang unter
französisch -pariserischem Einfluß standen, nun selbst'
schöpferisch zu wirken, die gesamte gesellschaftlich
Lebensführung mit den sie charakterisierendenEinzel'
heilen ist jetzt um so vieles britischer geworden,
sie unter dem verstorbenen Könige von Boulevard -
d'

. rektiven beeinflußt wurde . Dir regierende König'"
ist nicht im Entferntesten eine sklavische Nachahmer '"
der Pariser Mode und das, was letztere augenblickM
an schamloser Enthüllung der Büste und Schulter "-



Nr. S8. SeilesErstes Malt.
^ ? Atjdelbers . 8. April . Gestern abend ereignete

i - /auf der Schlierbacher Landstraße Zwischen dem
iLnwärterhäuschen und dem Kümmelbocher Hof
^ schwerer Unglücksfall . Die Pferde

Droschke , die mit Studenten besetzt war ,
2 »>ten plötzlich und gingen durch. Ms der Wagen

«inen Prellstein stieß, fiel dieser um , wobei
§ Autscher Wick leicht verletzt wurde . Ei»
3 »dent erhielt einen Oberarmbruch und schwere
Mtverletzungen .

» Odenheim, 7 . April . In der vergangenen Nacht
« » unten hier zwei Scheuern mit ihrem gesamten
-Mlt an Futtervorräten und Fahrnissen nieder.

- Kr Schaden beträgt über 10 000 -4t .
X Schwanheim, 8. April . Das Söhnchen des

^ « Maers Wagner hier stürzte so unglücklich in der
^ § eune zu Boden, daß der Tod sofort eintrat .
'

X Rastatt. 8. April . Am 2V. April findet hier eine
ntliche Ansammlung der Handwerker und Ge¬
betreibenden des hiesigen Amtsbezirks statt. Ver-

^MüispräsLxnt Niederbühl wird über Handwer-
^

chagen sprec^ n.
Bühl. 8 . April . Die Sammlung für das Bis -

, ärck denk mal auf dem Sand ist auf über
sM ) «st angewachsen. Da der Voranschlag für die
^ tzsikuwlserrichtung 8006 «st erfordert , kann jetzt

borari gedacht werden , der Ausführung näher zu
arten.

- Lasbach, 8 . April. Der Malermeister A . Rum¬
mel wurde in der Nähe von Obevachern auf dem

!« gde von einem Sch lag an fall bettoffen. Er
cMyte mit dem Rade und wurde besinnungslos in
^ benachbartes Haus gebracht. Dort starb er nach
Mwgen Stunden , ohne das Bewußtsein wieder er -
i-qt zu haben.

- Lörrach. 8 . April . Die Eisenbahndieb -
» ähle auf der Station Leopoldshöhe lasten laut
Lkeib . Ztg .

" mit jedem Tag mehr erkennen , daß
A Drebereien systematisch seit längerer Zeit be-
airben wurden . Schon längst wurden Klagen ge-
Mt , daß Frachten verloren gingen . Eine Lör-
« cher Firma allein reklamierte in den letzten sechs
Renaten 13 Sendungen als verloren und machte
dir Bahn ersatzpflichtig. Alle diese Sendungen
httten Leopoldshöhe als Durchgangsstation zu pas-
ßwen.

:: Freiburg . 8 . April . Stadtpfarrer Dr . Hans -
jakob in St . Martin in Freiburg wird auf 1 .
Moder d . I . in den Ruhestand treten . Dr . Hans -
ichob läßt sich in Haslach im Kinzigtal eine Billa
« en .

Badenweiler, 8. April . Hier ist Exz . Röntgen
mt Gemahlin eingettoffea .

:: Me^ irch, 8 . April . In einer Rohrdorfer
Itrtschast erzählte eine Frau , daß sie auf einer
Migen Kaste Geld abgehoben habe. Ein
Ma Aljähriger Bursche, der das Gespräch mit an -
«chört hatte , lauerte der Frau am Ausgang des
SWMmharter Waldes auf und überfiel sie ,
twnte ober das in der Muse versteckte Geld nicht
Men . Auf dem Felde arbeitende Landleute
kamen auf die Hilferufe der Frau herbei , der
Araßenräuber entkam jedoch unerkannt .

X hilzingeu , 8. April . Der vor einigen Tagen
keim Reinigen seines Revolvers verunglückte
Landwirt Flaig ist seinen Derletzungen erlegen.

de . Weilersbach bei Billingen, 7. April . Bier
tzurschen vom benachbarten Schwenningen
kamen gestern eckend in halber Trunkenheit mit dem
Witt im Gasthaus „Zum Löwen" wegen eines Spa¬
zierstocks in Wortwechsel, wobei einer der Burschen
dem Wirt sein Messer über die Stirne zog. Die
Lage wurde immer bedrohlicher, so daß man schließ¬
lich nach BMngen um Hilfe durch die dortige Gen¬
darmerie bat . Inzwischen hatten sich hiesige Burschen
rusammengetan und waren , bewaffnet mit Latten-
pücken und Prügeln , eben daran , de» Schwenningern
die Äst zu weiteren Streithändeln gründlich zu ver¬
leiden, als die Gendarmerie auf der Bildsläche er¬
schien und Mord und Totschlag verhinderte.

Karlsruher TaMatt . Mittwoch, den 9 . April 1913 .
Aus dem Stadtkreise.

Selbstmordversuch. Gestern mittag gegen 3 Uhr
ist ein in der Marienstratze wohnendes junges
Mädchen, das nervenkrank ist, in den Schloß-
gartensee gesprungen . Es wurde von zwei jungen
Leuten wieder herausgezogen und auf seinen
Wunsch ins städtische Krankenhaus gebracht.

Plötzlicher Tod . In einem Laden der westlichen
Kaiserstraße fiel gestern betm Einkäufen ein Ge¬
schäftsmann aus Oesttingen plötzlich um ; ein
Schlag hatte ihn getroffen . Er starb im Kranken¬
haus .

Diebstahl. Am letzten Sonntagnachmittag stahl ein
Unbekannter im Hause Uorkstraße 4 etwa 200 «st .

Wegen Urkundenfälschung und Betrugs wurde ein
28 Jahre alter stellenloser Kaufmann von hier feft-
genommen, weil er sich durch gefälschte Bestellschein«
etwa 40 -st Provision erschwindelte .

Unfälle. Von der elektrischen Straßenbahn angr -
fahren und zu Boden geworfen wurde in der Krieg-
straße ein hier wohnhafter schwerhöriger älterer
Gärtner . Der Mann erlitt Hautabschürfungen an den
Händen. — Von der Dampfstrahenbahn wurde am
Durlachertor ein Schneider aus Aue ersaht, zu Boden
geschleudert und etwa S Meter wett geschleift. Auch
er trug anscheinend nur leichtere Verletzungen da¬
von .

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
Das Konzert des Gr . Hoforchesters heute abend

um 8 Uhr in der Festhalle wird von Mitgliedern
des Hoforchesters von Mannheim und der statischen
Orchester von Heidelberg , Baden -Baden und Frei¬
burg unterstützt . Außerdem singt Kammersängerin
Lauer - Kottlar Lieder von Hermann v . Wal¬
tershausen . Der Veranstaltung sollte das größte
Interest « entgegengebracht werden , da wohl so bald
ein Orchesterkörper von dieser Größe nicht hier
auftreten wird . Mle Mitwirkenden haben sich in
den Dienst der Wohltätigkeit gestellt. Da« finan¬
zielle Ergebnis wird zum Besten der Friedrich
Klose-Stiftung und der Penfionskasse des Allgem.
Deutschen Musikerverbandes verwandt . Das
Großherzogspaar hat sein Erscheinen zuge¬
sagt. Der Barverkauf wird um 5 Uhr geschlossen .
Abends von 7 Uhr ab sind Kasten in beiden Gar¬
derobeeingängen eingerichtet .

Colosseum . Man schreibt uns : Jobs lustig« Bühne
bringt heute die Premiere der zweiten Novität aus
dem reichhaltigen Repertoire der fidelen Kölner Gäste,
den übermütigen Schwank „Schieber"

. Wir bei sei-
nem Vorgänger jagt auch bei diesem Dreiakter eine
tolle Situation di« andere, nur abgewechselt von
einem Sprühregen der zündendsten Witze . Mich den
bisherigen vorzüglichen Leistungen der lustigen Künst¬
lerschar glauben wir heute schon auch bei „Schieber"
einen Lachabend ohne gleichen versprechen zu können .

Die Lichtspiele Herreustraße Nr . S und 11 bringen
für 8 ., 10 . und 11 . April wieder einige gute Neu¬
heiten auf kinematographischem Gebiete. Erwähnens¬
wert sind außer den aktuellen Berichten der Licht¬
spielzeitung di« wundervollen prächtigen Aufnahme»
von den kanarischen Inseln . Zwei gute Humoresken
verscheuchen dt« ernsten Gedanken, di« das Drama
„Der Schatz des Götzen" sowie das Schauspiel „Neue
Liebe , Neues Leben" wachriefen. (S . b . Anz.)

Der evang . Fürsorge »« «in kann in diesem Jahre
auf eine 10jährige gesegnete Arbeit zurückblicken.
Als evangelische Frauengrup ^e zur Hebung der
Sittlichkeit wurde er seinerzeit ins Leben gerufen .
Die Hauptaufgabe des Vereins besteht darin ,
Frauen und Mädchen unserer Stadt , die sittlich
gefährdet und verwahrlost sind, zu helfen. Diesem
Zwecke dient besonders die Zufluchtsstätte , die neun
Jahre lang in Mietsräumen untergebracht war und
seit Dezember 1811 in Beiertheim besteht. Einiger
Hundert hilfsbedürftiger Frauen und Mädchen hat
sich der Verein in diesen 10 Jahren angenommen ,

Arbeitslose haben Arbeit und Brot gesunden, ver¬
irrte Töchter sind ihren Eltern wieder zugeführt
worden . Sittlich Haltlose haben unter dem Ein¬
flüsse christlicher Lieb« wieder Lebensmut und
Arbeitsfreudigkeit gefunden . Di« Arbeit des Heims
wird durch die Mitarbeit einzelner Mitglieder in
den verschiedenen Anschlüssen für Jugendfürsorge
unterstützt. Wie groß ist aber noch die unerreichte
Not? Wieviel sittliches Elend gäbe es noch Zu
lindern ? Aber leider fehlen dazu die Persönlich¬
keiten und Mittel , die hierzu unentbehrlich sind.
Wer hilft ? Freundinnen evangelischer Rettungs¬
arbeit und solche, die es werden wollen , sind herz¬
lich eingeladen , an der Generalversammlung des
Fürsorgevereins teilzunehmen . (Siehe Inserat .)

v . Schwarzwald - Verein . Großherzogin
Luise ist der Sektion Karlsruhe des Bad . Schwarz¬
waldoereins mit einem namhaften Jahresbeittag als
Mitglied beigettrten .

o. Mariueverein . Auf das Wvhltättgkeitskonzert
zugunsten der Hinterbliebenen der bei dem Unter¬
gang des Torpedobootes „8 . 178" Verunglückten
sei hingewiesen . (Siehe die Anzeige .)

Der StenoUraptzeoverei» Stolze-SchreP eröffnet
am Dienstag , den 15. ds . Mts , abends AS Uhr , einen
Anfängerkurs. S . d . Anzeige.

» .Die Schützengesellschaft hat am Sonntag mit den
allgemeinen Schießübungen begonnen ; es wird zu¬
nächst jeden Sonntag und Mittwoch nachmittags von
2 Uhr ab geschossen. Als Prämie hatte die Schütz«n-
« srüschast 3 flberne Becher grstifet. Aus dem regen
Wettbewerb gingen als Sieger hervor : auf der Stand¬
scheibe Direktor Bitz mit IS -1- 17 — 36 Ringen , aus
der Feldscheibe Kaufmann Otto St oll mit 17 -1-18 —
ZS Ringen und auf der Glücksscheibe Waffenmeister
Vierling mit einem 18er, also sehr gute Resultate.
Durch den Zugang einer stattlichen Zahl neuer Mit¬
glieder veranlaßt , hat die Gesellschaft eine Schieß -
schule eingebildet und bietet damit Anfängern und
jungen Schützen gute Gelegenheit bei fachmännischer
Unterweisung, sich mit - er Handhabung der Waffen ,
vertraut zu machen und gute Erfolge zu erzielen. Auf
Standscheiben (175 Meter ) und auf Kldschetben (300
Meter) wird mit Scheibenbüchfen und Armeegrwehren
geschossen . Ein vorzüglich eingerichteter Jagdstand
mit laufendem Wild: Keiler, Reh und Hase bietet
Jägern beste Gelegenheit, zu waidmännischen Hebun¬
gen sowie zur Prüfung neuer Gewehre und Muni¬
tion. Ein besonderer Feld stand ist neu einge¬
richtet für da» Wurftaubenschießen als beste Vorbe¬
reitung für Li« Jagd auf Flugwild und ein moderner
Pistolenstand kann mit Pistolen jeder Art, auch mit
Browning und Revolver beschaffen werden . So
bietet das Schützenheim im füllen Waldesfrieden mit
feinen bewährten Einrichtungen alles , was das Herz
der Schützen und Jäger erfreuen kann. Interessenten
erhalten jede Auskunft durch den Schützenmeifter,
Herrn Karl Schneider , Zirkel 32 . F .

Der badifch-psälzifche VuchhSudler-Verbaad hielt
am Sonntag im hiesigen Künfllerhause feine dies-
jährige Hauptversammlung ab , zu der sich «ine groß«
Anzahl Mitglieder eingesundeu hatte . Auch der erste
Vorsteher des Börsenvereins der deutschen Buchhänd¬
ler, Kommerzienrat Siegismund aus Berlin , so¬
wie einige Kollegen des freundschaftlich benachbarten
elsaß-lothringischen Vereins nahmen an der Ver¬
sammlung teil. Nach den sehr anregenden Verhand¬
lungen vereinigten fkh di« Teilnehmer mit ihren
Damen — etwa SO Personen — beim Mittagsmahl ,
das durch Ansprachen und Tafellieder gewürzt wurde.
Musikalisch« und humoristische Vorträge , zu denen
auch der dem Buchhandel befreundete „Romeo"

, ein
gut Teil mit im Stegreif gedichtetem „Ungedrucktem "
beitrug und schließlich ein Buchhändler -Schwank , „Der
große Brockhaus , von hiesigen Buchhändlern und
ihren Frauen gespielt , fanden großen Beifall . Die
Tagung nahm einen all« Teile sehr befriedigenden
Verlauf.

Skallüesbuch -Allsziige.
Eheschließungen. 8 . April : Eugen Deschler von

hier, Fensterreiniger hier , mit Berta Groß von
hier; Hans Henckel von Berlin , Stabsarzt hier , mit
Gertrud Berg von Rostleben ; Josef Bachert von
hier, Eisenbahn-Sekretär hi« , mit Amalie Bau¬
meister von Heidelberg ; Albert Stalter von
Moosham , Aktuar hier, mit Luise Baumeister
von Heidelberg; Eugen Zabel von hier, Kaufmann
hier, mit Anna Grether von Welschneureut.

Geburten . 1 . April : Alfred , Vater Ernst Hildeu -
stab , Metzger : Anna , Vater Johann Herold ,
Bierführer : Oskar Eugen, Vater Herm. Burger .
Bäckermeister. — 4. April : Anna Karolina , Vater
Herm. Osbahr , Bremser; Waledemar Bernhard
Leopold , Vater Anton Weber , Finanzsekretär . —
6 . April : Max, Vater Wilh . Wacker , Biersührer;
Karl Adolf , Bat« Ernst Hörrle , StaAtaglöhuer .
— 7 . April : Oskar Erwin , Vater Frz . Fischer ,
Schlosser .

Todesfälle. 5. April : Maria Müller , Witwe
des Bahnarbeiters Wilhelm Müller , alt 64 Jahre . —
7 . April : Ottilie, alt 2 Monate 8 Tage, Vater Johann
E ck , Säger . — 8. April : Hans , alt 2 Monate 2 Tage ,
Vater Eugen Lauinger , Lackier : Liselotte, all
4 Jahre , Vater Emil Rosenbusch , Kaufmann ;
Magdalen« Beeh , Köchin, ledig , alt 76 Jahre .

Veerdiguugszeit und Trauerhaus erwachsen« Ver¬
storbene» . Mittwoch , den S. April 1913 : 8 Uhr:
Barbara Schröder , Tierarztr -Ehefrau von Kan¬
del (Feuerbestattung ) .

Geschäftliche Mklellmgen .
Zu dem Evangelischen Vundrsfrst am 13 . April in

der Stadtkirche wird eine neue Mar - und Kanzrl -
bekleidung aufgelegt. Sie ist in künstlerischer Weise
ausgeführt von der Firma A . Kindler hier und
vom Mittwoch, den 9. April , in dem Schaufenster
Friedrichrplatz 6 ausgestellt.

Durch ganz Europa geht unverkennbar eine Woge
nationaler Erhebung , weltgeschichtliche Probleme tau¬
chen auf , und aufs große Ganze richtet sich der Wick
besorgter Vaterlanüsfreunüe. Die geschichtlichen Er¬
eignisse der Vergangenheit werden wieder lebendig
— besonders jener Epoche, die die Grundlage der
heutigen politischen Entwicklung geworden ist. Unter
Beeinflussung solcher Verhältnisse schrieb Hermann
Stegemann seinen Roman „Die K rafft von
Jllzach "

, der in dem soeben erschienenen Heft 14
der „Gartenlaube " seinen Anfang nimmt und allen
Reichsdeutschen willkommen sein muß. Der Roman
versetzt uns zunächst in die Tage der Mobilmachung
1870, schildert mit der Kraft und Plastik eines Zola
verschiedene Schlachtenszenen und stellt dar , welche
inneren Kämpfe und äußeren Lebenrschicksale der
Krieg 1870—71 über eine Familie von starker Kultur
und Eigenart gebracht hat, die , im Elsaß angesessen ,
nun durch den Krieg und seine Folgen bis an die
Wurzeln ihres Daseins, ihres Denkens und Fühlens
erschüttert wurde . Es entstand eine vaterländische
Dichtung, die zeigt, wie «ine gewaltige Zeit Menschen
reifen lassen und zu sittlich und national hochstehen¬
den Persönlichkeiten entwickeln kann. — Unser«
Stabtauflage liegt ein Prospekt bei, den wir der Auf¬
merksamkeit unserer Leser empfehlen .

W

wie der Füße , Knöchel und Wsdeu der Frau leistet ,
'

öürfte in Luckhingham-Palace kaum Eingang finden.
Königin Marys Einfluß ist aber nicht nur bezüglich

kr Toiletten bemerkbar, sie und ihre Art und Weise,
Ke man wohl ab und zu als „dornet^" kritisieren
hört, verdrängen di« vor der Thronbesteigung ihres
Gemahls allmächtigen Einflüsse , um sie durch beinah«
patriarchalische Sitten und Gebräuche zu ersetzen . So
ist durch das Beispiel der ganz außerordentlich tätigen
Königin die weiblich« Handarbeit wieder zu Ehren
gekommen , und zwar nicht etwa nur der seit Jahr¬
hunderten, dank der Gunst der Königinnen und ELel-
siauen hoffähige Stickrahmen und das ebenso distin¬
guiert« Pergamentblcttt für gotische Miniaturmalerei ,
sondern das spießbürgerliche Strickzeug, das der Pie¬
tät unserer Generation kaum noch als die Beschäf¬
tigung der einfach -häuslichen Großmuttergattung ver¬
gangener Tage erinnerlich ist und stets vom Odtum
kr Kleinbürgerlichkettinfiziert blieb . Königin Mary
strickt so eifrig, daß sie selbst bei Spazierfahrten , es
sei denn , es handele sich dabei um Repräsentationen,
die klappernden Radeln nicht aus der Hand legt. Ihre
^ trickwerke bekleiden Bedürftige ; ebenso das was ihre
Kinder , und nicht nur Prinzessin Mary , sondern auch
deren ebenfalls strickenden Brüder an Schals, Hand¬
schuhen und Aehnlichem liefern. Das königliche Bei¬
spiel ist wirksam: zahlreiche Damen suchen, wenn auch
nicht gerade ein Strickzeug, was immerhin sehr Ge¬
schmackssache bleibt, doch ihren seit Jahren nicht mehr
gebrauchten Stickrahmen hervor , und widmen sich
einem Kunsthandwerk, das früher in den Salons sehr
beliebt , jetzt dem Zusammenleben auf dem Lande wie¬
der das anheimelnde Gepräge früherer Tage verleiht.

Natürlich beschäftigt sich die Mode sofort eifrig mit
den für Handarbeiten notwendigen Utensilien und er¬
erbt besonders den in Stoff und Farbe mit dem An -
öug übereinstimmenden, am Arm hängenden großen
viereckigen Handtaschen durch wundervolle Ausstat¬
tung und praktische Aufnahmefähigkeit des „Hand¬
werkszeuges " erneute Popularität . Die Wohltätigkeit
E^nmt der Handarbeitsbewegung gern entgegen und
süßt beispielsweise in der Nescklevork -Ouilä Strick¬
arbeiten ausstellen und sie für wohltätige Zwecke, bei¬
spielsweise behufs Errichtung von Handarbeitsschulen
sür Unbemittelte verkaufen. Auf den in dieser Hin¬
sicht so vortrefflichen Einfluß der unter dem Protek-
wrvt der Prinzessin Christian (der Gemahlin des
Prinzen Christian zu Schleswig-Holstein und Schwe¬

ster König Eduards VII .) stehenden kozs ! Scckovl vk
^ i-t Nssälevork in Kensington, ist es kaum nötig noch
hinzuweisen. Bon dort geht die aktuelle Anregung
zum Tragen leichter handgestickt « Sommerkleid«
aus, die der Tätigkeit der Elevinnen neues erweitertes
Terrain öffnet und auch den Gesellschafts -Handarbeits¬
trieb unterstützt, da es für ganz besonders chic gilt, ein
solches Sommerkleid eigenhändig zu sticken.

Daß Damen zur Radelarbett zurückkehreu und in
ihren Salons und auf dem Lande wieder stricke »,
nähen und sticken, sollte eigentlich gar nicht über¬
raschen ; daß aber die Herren an der Bewegung tril-
nehmen und sich, wie einst Herkules am Spinnrocken
der Omphale, am Stickrahmen niederlassen, dürfte
doch als etwas Ungewöhnliches empfunden werden.
Der Mann , wenigstens der Brite von 1813 , muß,
um auf der Höhe der Situation zu stehen, seine eigene
Weste mit Kreuzstich in Wolle oder Seide auf kost¬
barem Material Herstellen u. wird in die Technik seines
neuen Berufes während der Handarbeits -RLunions ,
die speziell zu diesem Zweck abgehalten werden,
durch seine Kolleginnen von der Nadel eingeführt und
so vereinigt der neue friedliche Sport die Geschlecht«
in einer den Damen besonders angenehmer un-
schmeichelhafter Art . Während des kommenden April
werden sich in der bekannten langen Galerie der er¬
wähnten 80I100I ok Hrt Nsecllework Damen und
Herren bei ^ t Harnes behufs Herstellung von beson¬
ders schönen Kunsthandwerkprodukten unter Leitung
der Direktrice zusammenfinden. Man wird dabei auf
alle Modelle, Stühle , Sofas , Wandteppiche, Becken
und ähnliches zurückgreifen und solche vielfach noch ln
Familienbesitz befindlichen Sachen je nach ihrem Zu¬
stande kunstvoll ausbessern oder ihnen neue Bezüge
in Gobelin- , Florentiner -, Perlen - und sonstiger Stik-
kerei, und sie selbst einer glänzenden Existenz zurück¬
geben . Zahlreiche der so geschaffenen Kunstgewerbe¬
produkte sollen im Mai , wenn die Saison ihre Hoch¬
flut erreicht , auf einem riesigen Armenbazar , und
zwar, wenn möglich ausschließlich von Herren, die an
ihren selbstgeftickten Westen, und Damen , die an der
Stickerei ihrer Sommerkleider den Triumph der
Nadelarbeit demonstrieren, verkauft weichen.

Die Sache erscheint wirklich einmal ganz neu, und
man möchte behaupten, sie sei noch nicht dagewesen :
aber haben wir nicht in unserer Jugend blaue
Strümpfe strickende Schäfer gesehen , und gibt es
unter uns nicht viele , die , wenn ihre Wiege auf einem

pommerschen oder neumärkischen Gut stand, Hand¬
arbeiten männlicher Vorfahren bewunderten ? Ich
selbst habe als Kind auf meinem väterlichen Gut mit
ein« gewissen heiligen Scheu «inen Teppich betteten ,
dessen grober Wollenkreuzstich von meinem Urgroß¬
vater, Mitkämpfer von 1813 und Ritter des Eisernen
Kreuzes, in seinen alten Ausruhetagen gefertigt
wurde. Radel und Schwert vertragen sich also immer.

Baronin 0. Wedel .

Keines Heuillekon.
Pierpont Morgan» Erben. Der verstorbene

amerikanische Milliardär Pierpont Morgan hinter -
läßt vier Kinder : eine Tochter . Frau Satterles , die
im Jahre 1866 geboren ist und einen Knaben und
ein Mädchen hat , ferner einen Sohn , John Pier¬
pont Morgan , der 1867 geboren ist und zwei Söhne
und zwei Töchter besitzt , drittens eine Tochter
Iuliette , 1870 geboren, jetzige Mrs . Hammiltsn .
Mutter von 3 Knaben und 2 Mädchen , endlich Anne
Tracy Morgan , die im Jahre 1872 das Licht der
Welt erblickte. Pierpont Morgan hatte außerdem
einen Bruder , der im jugendlichen Mt « von 12
Jahren starb, und drei Schwestern , von denen nur
eine, an den Reverent John B . Morgan verheiratet ,
ihn überlebt . Alle haben Kinder gehabt und eine
der Verstorbenen war Großmutter von sechs Enkel¬
kindern . Wie man sieht , wird die Familie Morgan
von den bitteren Worten des Expräsidenten Roose-
velt nicht getroffen , nach dessen Theorie die alten
Familien des Landes im Schwinden begriffen seien,
da sie am sogenannten „Rassenselbstmord" zugrunde
gingen . Die Erben Pierpont Morgans werden sich
in das persönliche Vermögen des Milliardärs zu
teilen haben, der nach annähernder Schätzung mit
mehr als 2 Milliarden so ziemlich an der Spitze
der amerikanischen Trustmagnaten steht. Es läßt
sich voraussehen , daß es auch bei der Teilung dieses
Riesenvermögens nicht ohne gewisse Konflikte
innerhalb der Hinterbliebenen Familien , oder zwi¬
schen diesen und irgend welchen öffentlichen Insti¬
tuten , die Ansprüche an die Hinterlassenschaft Mor¬
gans stellen werden , abgehen wird .

Ebenso wie die meisten Milliardäre schon zu Leb-
zeiten gewisse Absonderlichkeiten zur Schau tragen ,
so macht sich auch meistenteils in ihren Testamenten
das Bestreben geltend , die Mitwelt durch allerlei
originelle Verfügungen zu überraschen . Diese Ueber-
raschungen sind für die unmittelbar Betroffenen
allerdings meist etwas bitter . Man erinnere sich
nur an die Enttäuschungen , die der verstorbene
König Leopold II . seinen Erben bereitete und die

ia gerade jetzt ihren prägnantesten Ausdruck in
dem für die belgischen Prinzessinnen unglücklichen
Ausgang des Prozesses um das Erbe des Belgier¬
königs gefunden haben. Wie König Leopold seinen
ganzen Scharfsinn aufgeboteu hat , um sein Ziel ,seine Tächter von der Erbschaft möglichst auszu¬
schließen, in die Tat umzusetzen , so haben sich auch
amerikanische Milliardäre nicht selten ein Vergnü¬
gen daraus gemacht̂ ihre unmittelbaren Erben zu
enttäuschen und dafür freudige Ueberraschung dort¬
hin zu tragen , wo sie zu allerletzt erwartet wurde .
Auf diese Weise kommen oft die sonderbarsten
Testamente zustande. Ein sehr reich« Amerikaner ,der in Frankreich ausgedehnte Besitzungen inne
hatte , hinterließ den englischen Minden beiderlei
Geschlechts eine wöchentliche Pension von 10 Shil¬
lings ( 10 <4t) . Um des Testaments teilhaftig Zuwerden , brauchten die Blinden nur nachzuweisen,
daß sie niemals in den Straßen oder auf den öffent¬
lichen Plätzen des Landes gebettelt hatten . Eine
andere angenehme Ueberraschung war eines Tageseinem jungen Groom eines Hotels in San Fran¬cisco Vorbehalten, dessen Aufgabe es war . sich um
eine alte Dame von sehr unverträglichem Charak¬ter . die im Hotel in Pension war , zu bekümmern .
Der junge Bursche tat dies mit rührender Hingabe ,ohne daß er von der Dame auch nur das geringste
Trinkgeld erhielt . Selbst bei ihrer Abreise unter¬
ließ sie es, dem Groom ein klingendes Andenken
zu hinterlassen . Zwei Wochen nach ihrer Abfahrt
starb die Dame und ihr Testamentsvollstrecker be¬
nachrichtigte den jungen Dumphy, so hieß der
Groom , daß er eine Summe von 10 000 -4t geerbt
habe. Außerdem hatte die alte Dame bestimmt ,
daß , wenn d«r Groom diese 10000 ^ t nützlich an¬
wende , er weitere 200000 erholten solle. Der
Groom , der von dieser Klausel nichts wußte , ließ
seinen in dürftigen Verhältnissen lebenden Eltern
ein kleines Haus bauen . Ms Belohnung für seine
Kindesliebe erhielt er kurze Zeit darauf die ihm
testamentarisch vermachten 200000 -4t . Viele reiche
Leute enttäuschen ihre Erben nicht nur dadurch , daß
sie ihr Geld an ihnen ferner stehende Personen
oder Institute vermachen, sondern auch dadurch ,
daß sie überhaupt nicht so viel Vermögen Hinter¬
lossen , wie man von ihnen erwarten zu müssen
glaubte . Dies w«r zum Beispiel beim Tode des
bekannten „Silberkönigs " John Mackoy der Fall ,der in Rewada ungeheure Silberminen besaß . Als
er starb , erfuhr man mit nicht geringer Verwunde¬
rung , daß John Mockoy überhaupt kein richtiger
Milliardär war . Er befaß nämlich „nur " 400 oder
500 Millionen , kein Wunder, daß man im Lande
der Banderbilt , Bartlett , Astor, Gould und Carnegie
über die Feststellung dies« Tatsache ein wenig
erstaunt war .



Nr. S8. Ciilk 4.
Ein gut empfohlenes , in d . Kin¬

derpflege durchaus erfahr . , besser .
Mädchen wird nach auswärts ge-
sucht. Näh? Eisenlohrstr . 43 . 3 . S t .

Karlsruher
'
Lagölan, Mittwoch, den 9. Aprü 1913. Erstes Blatt.

^ » Ueidttck »
Auf dos Bursau eines hiesigen

Fabrikgeschäftes wird ein

tüchtiges Fräulein
gesucht . Dasselbe muß die dopp.
Buchführung nach amerik . System
vollständ . beherrsch. , schöne Hand¬
schrift haben u . perfekt stenogra¬
phieren u. Maschinenschreiben kön¬
nen . Damen , welche die französ .
Sprache beherrschen, erhalten den
Vorzug . Schriftliche Bewerbungen
mit Gehaltsanspr . sind unter Nr .
6331 ans Tagblattbüro zu richten.

L Verkäuferin ;
G für erstes hies . Geschäft für O
O dauernde , angen . Stellung O
G gesucht . Nur solche, welche , O
O über gute Zeugn . verfüg . , G
G woll. unt . Angabe der bis - G
O her . Tätigkeit u . Gehalts - O» anspr . Off. unt. Nr. 6228 »
G ans Tagblattbüro richten . O

kklNllilte Zmbcitttill
sogleich für dauernd gesucht .

Frau Schütz. Lessinastraße 12.

Wtigk Ziiarbkitcm
wird sofort gesucht im Atelier >ur
Damenschneiderei Frau Weiler ,
Biktoriastraße 8 , parterre .

Schneiderin gesucht.
Eine tücht. Arbeiterin per sofort

gesucht , sowie 2 Lehrmädchen. Frau
Bortoluzzi. Wilhelmstraße 32.

Büglerin.
tücht., für Stärke - u . Glattwäsche,wird für Privathaus gesucht . Näh.
Durlacher Allee 15 , 3. Stock .

Frau, die gut weitznähen kann,
Wäsche u . Kleider gewandt aus¬
bessert, gesucht : Roonstraße 1,3. Stock.

Für die Saison eine gutempsoh-
lene , jüngere

Saaltochter
für ein Schwarzwald -Kurhaus per
14. April gesucht . Vorzustellen
Hübschstraße 42, 2. Stock , nach¬
mittags 2—5 Uhr.

Köchin,
die selbständig bürgerlich kochen
kann u . Hausarbeit mit über¬
nimmt , wird für sofort gesucht :
Moltkestr . 17, im 2. Stock .

Köchln.die gut bürgerlich kochen kann ,
für 50 bis 60 Personen , bei hohem
Lohn sofort gesucht .

Institut Fecht. Kriegstraße 100.
Suche auf 1 . Mai

selWniüge Mn,
di« Hausarbeit mit übernimmt .
Zimmermädchen vorhanden . Vor¬
zustellen 9—10 Uhr vormittags u.3—4 Uhr nachmittags .

Frau Dr. Knittel,
Südendstraße 24 , 2. Stock.
Besseres Mädchen,

perfekt im Kochen, für alle Haus¬
arbeit , sofort in ruhigen Haus¬
halt gesucht . Näheres im Tagblatt¬
büro zu erfragen .

Ein Mädchen, welches etwas
Hausarbeiten versteht , findet sof.
bei kinderloser Familie Stelle :
Gottesauerstraße 3 . 3. Stock .

Auf 15. April wird ein brav .,
srdl ., will . Mädchen, welch , etwas
Kenntn . i . Koch. Hot , zu einzelner
Dame ges. : Baumeisteritr . 10 , II .

Zum 15 . April tüchtiges, pünkt¬
liches Dienstmädchen, das bügeln
kann , gesucht : Lenzstr. 12, 2. St .,bei Dumas .

Suche auf 1. Mai em tüchtiges , ein¬
faches Mädchen zu 2 Kindern . Das -
selbe muß gut nahen und Hausarbeit
mit übernehmen . Vorzustellen Zäh-
ringerstraße 76 , parterre.

Gesucht nach Triberg tücht. Mäd¬
chen, das sank ., ehrl . u . zuoerl . ist.
Zu erfr . Amalien str . 18, 3. S tock .

Braves , fleiß . Mädchen, welches
k^ en kann , für kl . Haushalt ge

Waldstr . 53. 3 . Stock rechts.

Perfekte Stenotypistin
mit mehrjähriger Bureaupraxis
u . besten Empfehlungen , vertraut
mit sämtlich. Arbeiten auf kaufm .wie Rechtsanwaltsbureau , sucht sich
zu verändern . Gefl. Offerten unt .Nr . 6307 ins Tagblattbüro erbet .

Ein braves , fleiß . Madien wird
auf 15. April gesucht : Klauvrecht-
straße 4, 2. Stock.

Stenotypistin,
perfekt in Stenographie u . Maschi¬
nenschreiben, sowie in all . Kontor¬
arbeiten , sucht sof. od . a. 15. April
passende Stelle . Offerten unt . Nr.6340 ins Tagblattbüro erbeten .

Ein fleiß . , ehrl . Mädchen wird
für Häusl. Arbeiten auf 15. April
gesucht : Waldstr . 20, 1 . S tock.

Ein braves , fleißiges Mädchen,
welches etwas korben kann , wird
auf 1 . Mai bei guter Behandlung
gesucht : Schützenstr. 9 , 2 . Stock.

Haushälterin.
Erfahrene Haushälterin in mitt¬

leren Jahren , mit guten , langjäh¬
rigen Zeugnissen, sucht Stellungbei einem Herrn für gleich oder
später . Gefl. Offerten unter Nr.6301 ins Tagblattbüro erbeten .

Ein brav ., fleiß . Mädchen für
alles gef . sof . od . 15. April . Hoh .
Lohn : Bismarckstr . 49 . 1 . Stock.

Ein Mädchen, welch , servieren
kann u . auch Häusl. Arbeit , über¬
nimmt . findet sofort Stelle . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Fleißiges , pünktliches Mädchen
gesucht , welches schon gedient hat ,

Junges Mädchen
sucht Stelle als einfaches Kinder¬
fräulein zu ein. od . zwei Kindern
zum 1 . Mai oder später . Offerten
u . Nr . 6265 ins Tagblattbüro erb.

Gesucht wird zu einz. Dame ein

Bess . Mädchen , das nähen u . bü¬
geln kann , sucht Stelle als Zim¬
mermädchen in bess. Hause. Näh.
Gutschstr. , jetzt Neue Bahnhof -
straße 1 , 2. Stock .

Frau sucht für nachmittags Be-
Zu erfragen Georg-

18, 6. Stock.

aber zu Haufe schlafen
Adresse im Tagblattbüro

frau sucht
Monatsstelle .

Zu erfragen Bachst . aße «3, 4. Stock .

Tüchtiges , reinliches Mädchen,
as bürgerlich ko -ben kann und

Zeugnisse erforderlich : Her-

Büglerin
nimmt noch Kunden an , außer dem
Hause . Goethestraste 33 , 4 . Stock.

Ein schulpflichtiges, stadtkundi -
rs Mädeyen zum Australen r
üten wird gesucht . L. Kühner ,

ÜeL
empfiehlt sich im Stricken von
Strümpfen u . Socken ; auch An-
tricken : Akademiestr. 32 , 3 . St .

Wegen Erkr . gef . tücht. Mädch.
Küche u. Haus auf sof . od . l

tai mit Zeuan . Hoher Lohn.
Moltkestraße 1.

Tücht. Weißnäherin empf. sich in
lieuanfertig . u. Ausbess. v . Wäsche ,owie Kleiderreparat . Gefl. Off.u . Nr . 6317 ins Tagblattbüro erb.

Tücht. Schneiderin, in Kleidern,
Blusen u . Kinderkleid , bewandert ,
sucht Kundenhäuser anzunehmen
ab 1 . Mai hier . Näh. Frau Gün¬
ter . Werderstratze 13 , 4. Stock.

Mnnliek

Tiichligcr Lchmicd,
geprüft . Hufschmied , welcher schon
längere Zeit selbständig war , su>
in Geschäft, Baugeschäft od . sonst.
Geschäft gute Stellung . Offerten
u . Nr . 6322 ins Tagblattbüro erb .

Junger , strebsamer Bursche
(Handwerker ) , sucht Stellung für
leichte Kontorarbeiten oder sonst ,
derartige Arbeiten . Offerten unt .
Nr . 6332 ins Tagblattbüro erbet .

Damenhüte
werden chic und elegant garniert,
ältere Hüte modernisiert . Reiche
Auswahl garnierte Hüte , Formen

und alle Pnkartckel .
Billige Preise. Beste Bedienung .

E . E . Laßmann ,
Kaiserstraße 23 >111 .

1 o 6 e 8 -^ n 2 ej § e .
bleute morgen 7 Oke verschied unerwartet nach

kurrem , schwerem Krankenlager in Saarbrücken unsere
liebe, gute lAutter, Qroömutter , Schwägerin und Tante

§ eb . fVletr
im ^ Iter von 66 fahren .

Om stille Teilnahme bittet
im blamen der trauernden Hinterbliebenen :

Ködert Corner , Kaufmann
Saarbrücken , passagestr . 2.

Zsarbrücksn , 7 . ^ pril 1Y13 .

Oie lSeerdigung kindet aus Wunsch der Verstorbenen
in aller Stille aut dem Karlsruher Triedkoke am lAittwoch ,den d. ^ pril d . fs . , nachmittags 5 Ohr, statt .

Jüngeres ,
Nädchen für Häusl . Ar-
1 . Mai zu kleiner Fa-

Seubertstr . 15, pari .

Tücht. Damenschneiderin empf .
ich im Anfert . sämtl . Damen - u.

Kindergarderobe bei billigster Be¬
rechnung : Blumenstr . 12,1 Treppe .

»icfl . -von , sek ßst , fliersu , He -
insine

killten

Für ein. kl . Offiziershaush . nach

Näheres

Lehrfräulein.
Gesucht ein Fräulein aus guter

Offert , u.

en
Stundenfrau wird gesucht von

> Uhr an . Zu erfragen Sonn -

Akquisiteure und Kolporteure
r hohe gewinnbringende Artiki
sucht . Wo? sagt das Tagblatt -
iro ._

Für Fuyrunternehmer.
Das Abfahren von Boden - und
augeräten ist für längere Zeit i
kkord oder Taglohn zu vergeben. 6
cderlich 2—3 Gespanne . Zu erfragen
wnblumenstraße 10 . Aktiengcfell -

Vrsusr -ttüts
in grvütor Auswahl bei

PK . « NIKelin
Vvlvpdoa 1KV9 Ksi »lsi »uliv Laisersir . 2V3

Rabatt-Spar -Vsreui .

Stiefel
für Herren , Dame « und Kinder in schwarz und braun sowie

Sandalen und Turnschuhe
in großer Auswahl kaufen Sie noch bis 2V . d. Mts . zu alten

Preisen bei

Auktionsund
Schuhgeschäft ,

Nüppurrerftrahe SO .
NL . Vom 20. d . Mts . S °

/g Aufschlag .

ocles - ^ irnei ^ e .
discli kurzer, gckvverer Kranickeit versckied

Keule krük 7 Okr unser innixst geliebtes Kind

Liselotte
im ^Iter von 5 ^akren.

Karlsruke, 8 . Zpril I91Z.
ln tiefer Trauer:

Lmll kosenbuscb ,
frau klerkwiZ kosenbuscli ,

§eb . kokrbacker ,
^obanna Kosenduscli ,
iAarZarelke l^osenbusek .

Die keerclixunA findet statt Donnerstag,
11 Dkr, isrselit . brieclkoi.

gut schneidern u . bügeln kann ,wird als Zimmermädch . nach aus¬
wärts gesucht . Näh . Eisenlohr -
straße 43, 3 . St .

!keI !eii-SmrHe
lüeidtte»,

Fräulein

UsusdvsttLvi '
versiokort «nerv Unwesen gegen Vssnrsn , KLksr, Llänse sie . bei der
grössten und leistungsfähigsten Ongsrieksr - Vertilgung « - Anstalt

Ventsel »« V«rsIeI »«riniK llrrrrvLivtsr

anton LpUngse
Klarkgrafonstrasse 52 , Tel . 2340 und llttlingerstrssse 51, Tel . 1428 .

NSsslge prämlensätre . — Volle Ksravtie für radikale Vernivlituag.
Ligenvs kabrik -Msblissewent wrt vawpf und elvktrisekew Lstrisbrar Herstellung der von Hnton Springer erfundenen Vertilgungswittol .blodernsts Zletkoden, Apparats und Nasokinsn .

Für nachmittags
best . Mädch. Beschäftigung im

aushalt . Gefl . Offerten unter
r . 6306 ins Tagblattbüro erbet.
Tüchtiges , fleißiges Mädchen

sucht Monatsstelle.
Zu erfragen Scheffelstr . 48, pari .

Itoniorislin
mit schöner Handschrift ,
Büroarbeiten, auch in der
ändern. Gefl. Offerten unter Nr . 6342 ins Tagblattbüro erbeten.

stenographiekundig , firm in allen vorkommenden
Expedition^ erfahren , sucht sich auf 1b. Mai zu ver-

Vertreter -Gesuch.
Für rührige Baufachleute , Architekten, Ingenieure oder

auch gut situierte Handwerker und Privatpersonen bietet sich
durch Uebernahme der Lizenz resp- Alleinoertriebsrechte eines
scher bisherigen Gepflogenheit umwälzenden Patentartikels der
Banausrüstungsbrancheein sicheres Einkommen von 10 000 -4!
und mehr per anno . Nur ernstliche Reflektanten mit einigen
1000 Mark in bar wollen sich meldm. Vertreter zu sprechen
am Donnerstag, den 10. April im „ Hotel Germania " ,
Mrrkwort „Rappo " .

kräulein
es dUt2t

beim Kellen Lonnenkckeine nur , wenn
Sie lbre kübkcben kuscken mit
Sckuken umgeben , die nur mit kilo
geputzt sind. So kalten es alle an¬
deren uncl —

man siekts ibnen an.
Sie können kilo ln ickwar?, braun ,
gelb unä weis kaben.

Merdneke---------- liokert ruseti und dilliss ^ --:
äls l>. s. KlilllelAidk ÜMliUsiiiIIiiiiii s . d. I

kittvrstrsss « 1, « ins Trapps koeli.

für

Keren - W
_ II_ 1.ollsn -^Iän1sl1.ollsn -^Iän1sl

emkarbiss und gemustert
^ 24 .— dis 39 .-

korensr »änlsl
in verschiedenen Tassons , auch
kür Oamen

^ 21 — dis 33 -

6ummi -Mu1s>
la deutsche und original eng¬
lische Fabrikate

^ 16 .50 dis 38 —

in verschiedenen neuen Tsrden
^ 28 .— bis 42 .—

Kegen -Ulslei'
hochgeschlossen und mit Revers

24 .— bis 45 .-

l.oüsn - ^elei'inen
jede Tange u .Weite , auch k.vamen

10 .50 dis 25 -

l.oüen -pklei 'inen
kür Knaben und lAadcken, in
jeder Tange vorrätig

Korknen üilänlö !
kür sünglinge und Knaben — >n
jeder OröÜe am Tager .

n
jeder OröÜe am Tager.

kreilliM
kclre Ksiger- und lferrenstrake .



Zweites Blatt.
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§er große Jalschspielerprozeß Stallmaun
und Genossen .

druck verb.) Hg . Berlin » 8 . April.
(8 . Tag .)

Ws die Verhandlung gestern nach dreitägiger Pause
»ch den Vorsitzenden Landgerichtsrat Lampe er¬

öffnet wurde, drängte das Publikum in solchen Massen
in den Verhandlungssaal , Laß es von den Gerichts-
»ienern nur mit Mühe zurückgehalten werden konnte ,
«z fand ein förmlicher Kampf um den Eintritt statt.

Don besonderem Interesse war die Vernehmung
>2S Kriminalkommissars Hans v . Manteuffel ,
lxr seit 1892 im Berliner Polizeipräsidium das Dezer¬
nat für Spieler - und Wuchererangelegenheiten inne

Vgt Er verbreitet sich namentlich über die Art des
>Rouge et Noir -Spiels , mit dem er zuerst Bekanntschaft
« macht habe im Jahre 1908 bei Gelegenheit einer
Anzeige gegen den gewerbsmäßigen Glück- und

-L Falschspieler Glückherr , der in Paris einem Herrn' "
ine größere Summe abgenommen habe. Bisher

habe er dieses Spiel nicht gekannt und auch in der
' Weratur danach vergeblich geforscht . Später habe er

in einem Buch über Taschenspielerkunststllcke dieses
Spiel als ein Kartenkunststück aufgeführt gesehen , bei

. Hein l" °n mit Leichtigkeit auf der Rückseite erkennen
könne, ob die Karten schwarz oder rot seien . Es han-
-elt sich um ein ganz einfaches Kunststück. Die Karten

»^ werden in schwarze und rote geteilt, angeblich um
Msestzustellen , ob sie auch vollzählig sind . Hierbei er-
^ '

Hallen die Karten der einen Farbe eine leichte
Wegung, die ganz unmerklich erscheint und doch, so-
b„ll> die beiden Farben wieder durcheinander ge¬
mischt sind, für den Falschspieler sehr deutlich ist . Das

^ Spiel sei ein sehr einfaches, es ähnle dem Kummel-
r blättchen der Bauernfänger , nur daß hierbei noch

mehr Geschicklichkeit und Intelligenz nötig ist. Es
unterscheide sich vom Kümmelblättchen lediglich durch
-as Milieu und die höheren Einsätze . Beim Küm¬
melblättchen trete zuerst ein Schlepper in Aktion , meist
als Landsmann des zu Rupfenden und bringe ihn
mit dem Falschspieler in Verbindung . Es tauchen
Hann plötzlich Karten auf, die beiden Falschspieler
spielen zunächst unter sich und suchen durch hohe Ein¬
sätze den Dritten anzureizen . Wenn das nicht zieht ,
erbietet sich der eine, mit ilpn gemeinsame Sache zu
machen . Genau sei es beim Rouge et Noir der Fall
gewesen. Weiter gibt Zeuge an , daß Rouge et Noir
eigentlich gar kein Spiel sei . Es wird auf Schwarz
„der Rot gesetzt und vom Talon wird eine Karte ab¬
gezogen , die einfach über Gewinn oder Verlust ent¬
scheidet. Es sei das also eine Abart von „Meine
Tante, Deine Tante " , nur daß bei letzterem Spiel auf
acht Karten gesetzt werden kann, während hier nur
eine Karte entscheide . Das Zerreißen - er Karten sei
ihm nur in solchen Fällen bekannt geworden, bei
denen Anzeige von Falschspiel vorlag, so z . B . in den
Fällen, in denen Freiherr Schenck v . Schweinsberg
angeklagt war .

Staatsanw Rat Weiß mann nimryt dann ein
Spiel Karten und zeigt, während die Angeklagten aus
der Anklagebank heraustreten und gemeinsam mit
den Verteidigern ihn und den Sachverständigen um¬
ringten , dem Gerichtshof an der Hand der Karten ,
wie man mit Leichtigkeit die Kanten der Karten
mnbiegen kann, und daß dadurch die Farbe der

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, den 9. April 1913.
Karten an der Rückseite zu erkennen ist, ohne daß es
besonders auffällt . Die Angeklagten Cramer und
Stallmann bestreiten, daß es möglich sei, diese Mani¬
pulation unauffällig durchzuführen. Cramer erklärt,
daß Herr v . Manteuffel nicht imstande sei , von ihm
auf diese Weise auch nur eine Mark zu gewinnen. Die
Angeklagten weisen die Ausführungen des Zeugen
zum Teil mit sehr erregter Stimme zurück, wobei
Cramer sich einmal eine Rüge durch den Vorsitzenden
zuzieht. Es werde bei Rouge et Noir garnicht vom
Talon abgezogen, sondern kleine Häufchen gemacht
und daher dieses Spiel auch vielfach Häufeln genannt.

Aus Antrag von Bert . Rechtsanw . Bahn sollen
die Akten über einen wegen Falschspiels verurteilten
Kellner Fritz von der Wiesbadener Staatsanwaltschaft
eingefordert werden, der in Davos unter dem Namen
„ v . König " aufgetreten sein soll. Auch die nochmalige
Ladung des Leutnants v . Lippe macht sich erforderlich.' Berlin , 8 . April . Im Stollmann -Prozetz b e -
an tragte der Staatsanwalt 2 Jahre Ge¬
fängnis unter Anrechnung von 6 Monaten Unter¬
suchungshaft , gegen Niemela wegen Beihilfe zum
Betrug 3 Jahre Gefängnis und gegen Cramer
wegen versuchter Erpressung 3 Ighre Gefängnis .

Jeukscher Relchskag.
(Eig . Drahtbericht.)

Berlin , 8 . April.
Präsident Dr. kaempf eröffnet um 1 Uhr die

Sitzung.
Am Bundesratstisch sind erschienen : Reichskanzler

Dr . von Bethmann yollweg , Staatssekretär Kühn und
Lisco sowie Kriegsminister von Heeringen. In der
Fürftenioge ist Fürst Adolf zu Schaumburg- Lippe an¬
wesend .

Der Etat zur Beratung der
Wehr- und Deckungsvorlagen

wird fortgesetzt .
Abg. Bassermann (natl .) : Wenn der Reichskanzler

betont hat, daß ein Weltkrieg doch einmal ausbrechen
könnte , in dem es sich um die Existenzfrage
der Völker handeln würde, so bin ich der Ansicht, daß
dies« Darlegung von einem Gefühl der Zuversicht
getragen wurde , daß unsere Armee ihre volle Schul¬
digkeit tun werde.

Es war berechtigt, diese ganzen Ausführungen frei
von Optimismus und im Vertrauen auf unser Heer
zu machen . Wenn die Ueberzeugung, daß eine weitere
Rüstung notwendig sei , auch vielleicht etwas zu spät
Platz gegriffen hat, so ist es immerhin ein guter Ent¬
schluß, wenn in der Tat der internationalen Lage
damit Rechnung getragen wird . Trotz der fort¬
gesetzten Verschlechterung der politischen Lage ist
Deutschland mächtig aufgeblüht und vielen ein un¬
bequemer Konkurrent auf dem Weltmarkt geworden.
Die Erfolge unserer Diplomatie sind nicht wegzuleug¬
nen. Unsere Lage ist um so schwieriger , als Oester¬
reich-Ungarn durch die Balkanwirren genötigt ist,
einen großen Teil seines Heeres an der südöstlichen
Grenze bereit zu halten und Italien immer noch in
Tripolis engagiert ist. Bei der panslawistischen Be¬
wegung handelt es sich um eine Rassen - und Volks¬
bewegung mit dem bekannten alten Zug nach Westen .
Das ist eine große Gefahr , die von allen Politikern
eingesehen werden muß . Frankreich gegenüber

hat Deutschland stets eine Friedenspolitik getrieben.
Trotz vielfacher Konfliktstoffe in der ganzen Welt
sehen wir eine großzügige imperialistische Bewegung,
die allenthalben in der Verstärkung der Flotte und des
Heeres zum Ausdruck kommt . Unser Ziel geht dahin,
an der Adria Serbien keinen Hafen einzuräumen ,
weil daraus sehr bald ein russischer Hafen entstehen
würde. Wir wollen ein unabhängiges Albanien.

. Der Tadel, daß wir treu an Oesterreichs Seite ge¬
standen, ist ungerechtfertigt. Auch wir begrüßen die
besseren Beziehungen zu England . Die Vorlage ist
nicht allein ein Ergebnis der politischen Lage . Es sol¬
len vielmehr auch frühere Versäumnisse nachgeholt
werden. Wenn der Generalstab an die Kriegsoerwal -
tung herangetreten ist und erklärt hat, daß er die
Verantwortung für den derzeitigen Stand der Armee
nicht mehr übernehmen könne , so ist das sein gutes
Recht und seine Pflicht. ( Sehr richtig !) Wichtig ist
die Vorlage namentlich hinsichtlich der Vermehrung
der Infanterie und der Artillerie . Die wirtschaftliche
Entwicklung Deutschlands hat uns zu Weltkonkurren¬
ten gemacht , sie hat aber auch die Reibungsflächen
vermehrt, da wir mehr als früher zu verteidigen
haben. Wir billigen daher die Verstärkung unserer
Wehrmacht als ein Gebot der Selbsterhaltung . (Leb¬
hafter Beifall bei den Nationalliberalen .)

Abg . Graf v. kanih (kons.) : Wir erkennen es als
notwendig an , unser Heer zu verstärken und uns
den Feind vom Hals zu halten . In ganz Frankreich
hallt der Ruf „ä Berlin "

. Es wäre ein Verbrechen,wenn wir von unserer größeren Macht und von
unserem Vorsprung in der Wehrfähigkeit keinen Ge¬
brauch machen wollten. (Sehr richtig !) Wir sind
dem Reichskanzler dankbar, daß er diese Vorlage ein¬
gebracht hat . Cs soll ein Friedenswerk sein und wird
uns den Frieden sichern. Wir wollen lieber eine
Milliarde opfern, als uns der Gefahr einer Nieder¬
lage aussetzen . So lange wir die Stärkeren sind,wird der Frieden erhalten bleiben. Deshalb können
wir erwqrten , daß die Vorlage möglichst einmütig
angenommen wird . Das Deutschland von 1913 möge
nicht zurückstehen hinter dem von 1813 . (Lebhafter
sich wiederholender Beifall .)

Abg . Müller -Meiningen (Fortschr. Vp .) : Eine der¬
artige Motivierung , wie sie der Kriegsminister gestern
gegeben hat, ist ein starkes Stück und im parlamen¬
tarischen Leben noch nicht dagewesen. Die Vorlage
ist in wenigen Wochen zusammengeschriebenund des¬
halb etatsrechtlich völlig unübersichtlich und tenden¬
ziös. Nur di« Sicherheit des Reiches kann maßgebend
sein für den Bedarf an den vielen Menschen , die aus
dem Wirtschafts - und dem Familienleben heraus¬
gerissen werden. Wir sind von den Balkanvölkern
völlig überrumpelt worden . Unsere Militärverwal¬
tung und unsere Diplomatie haben von den
Rüstungen und der Verproviantierung Bulgariens
nichts gemerkt . Sollen die Rüstungen immer
so weiter gehen ? Eine Begründung hat der Reichs¬
kanzler nicht gegeben . Den internationalen Hetzern
sollte von allen Parteien entgegengetreten werden.
Auch in Frankreich ist diese Strömung sehr verbreitet .
Auch die Haltung eines Teils der Presse ist bedauer¬
lich, die unsere Armee und ihre Ausrüstung herab¬
setzt . Der Gedanke der allgemeinen Wehrpflicht wird
erst dann zur vollen Geltung kommen , wenn wir die
Jugend vom Eintritt in die Schule ab systematisch der
Jugenderziehung unterwerfen . Die Kavallerie hat
nicht mehr die Bedeutung, die sie früher hatte , des -
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halb müssen wir diese Forderung besonders prüfen .
Eine Vermehrung der Kadettenanstalten lehnen wir
grundsätzlich ab . Wir werden auf Sparsamkeit hin¬
wirken, so sollten derartige Dienste , wie die Heran¬
ziehung der Rathenower Husaren zu Hoffestlichkeiten
vermieden werden. Hier wird die alte preußische
Sparsamkeit vermißt . Die feineren Regimenter
verstoßen gröblich gegen den kameradschaftlichen Geist
im Heere . Wo bleibt die Reform des Militär -Stras -
rechts und die Ehrengerichtsordnung? Preußen ist
reif für Reformen und sollte sich im Innern Reformen
nicht verschließen .

Kriegsminister v. Heeringen: Das Osfizierkorps
steht auf dem Boden, auf dem es ausgewachsen ist,
das ist die Zuverlässigkeit und Treue zu seinem
Kriegsherrn . (Unruhe links .) Im Ernstfälle wird
das Offizierkorps seine Pflicht tun . Das Vertrauen
zur Wehrmacht ist der erste Faktor für den Sieg .
In der Angelegenheit Kriegsminister und General¬
stab ist sehr viel Klatsch unterlaufen . Wenn gesagt
wird , die Militärverwaltung sei durch die Vor¬
gänge auf dem Balkan völlig überrascht worden ,
so darf man dies nicht als bare Münze nehmen .
Militäroorlagen sind immer ein Ereignis der mili¬
tärischen , finanziellen und politischen Verhältnisse ,
und es wäre ein Verbrechen gegen das Vaterland ,
wenn wir aus den politischen Verhältnissen nicht
die Konsequenzen ziehen würden .

Abg. Seyda (Pole ) : Wir können die Vorlage
nicht bewilligen , wollen wir nicht unsere Selbst¬
achtung verlieren . Mitten im Frieden werden wir
enteignet . Das Slaventum wird Deutschland nicht
beunruhigen , wenn ihm nicht die Selbständigkeit
genommen wird .

Abg. Scheidemann (Soz .) : Das bisher Gesagte
sind Argumente gegen die Vorlage . Das sprung¬
hafte Emporschnellen der Friedenspräsenzstärke ist
unheilvoll . Es war eine unglückliche Wendung des
Reichskanzlers , Oesterreich- Ungarn , in dem doch
Tausende von Slawen wohnen , als Bollwerk gegen
das Slawentum zu bezeichnen. Von Frankreich
kann die Wehrvorlage als Drohung ausgesaßt wer¬
den . Wir bekämpfen sie, weil wir ein freund¬
liches Verhältnis zu Frankreich wünschen. Wir
lehnen die Vorlage ab, denn wir vertreten das
Volk , da jeder dritte Mann bei den Reichstags¬
wahlen sozialdemokratisch gewählt hat . Die neuen
Soldaten sollen gegen das Slawentum ihren Mann
stellen , aber jeder eingezogene Arbeiter mutz durch
einen Ausländer ersetzt werden . Es ist nicht wahr ,
daß wir eine Fülle Militärtauglicher haben , die
nicht ihre Militärpflicht auszuüben haben . Der
Tag wird kommen, an dem Deutschland und Frank¬
reich freundschaftlich einander die Hand reichen.
Das ist der Tag unseres Triumphes . (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Abg. Erzberger (Ztr . ) : Mit seinen Anklagen
wird der Vorredner auch einen Richter finden , die¬
ser wird ihm aber nicht recht geben. Es ist zuzu¬
geben, daß Oesterreich im Balkan und Italien in
Nordafrika derart engagiert sind , daß wir auf sie
als Bundesgenossen nicht genügend rechnen kön¬
nen . Nichts weniger als die Zertrümmerung
Deutschlands ist im Falle eines für uns unglück¬
lichen Krieges zu befürchten, zumal in Rußland
die Abneigung gegen Deutschland immer mehr
wächst . Wenn wir das Vaterland im Osten schützen
wollen , müssen wir vor allem dort eine zufriedene
Bevölkerung schassen. Die Klagen des polnischen
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SrMerzogliches Hostheaker.
Herodes und Mariamne .

Ab und zu tritt bei der Aufführung eines Theater¬
stückes der Zwiespalt grell und scharf zutage, der
auch in der Schauspielkunst vorhanden ist und eine
einheitliche Stilart nur noch unter dem beherrschenden
Einfluß eines besonders starken Regietalentes auf-
kommen läßt . Selbst das breite Publikum , das sich
sonst um Stilfragen gar nicht kümmert, sondern
die Persönlichkeit des Darstellers und den Kultus mit
dieser in den Vordergrund stellt , empfindet voll Un¬
behagen zuweilen diesen Zwiespalt, wenn die Be¬
setzung eines Stückes es gerade mit sich bringt , daß er
besonders scharf hervortritt .

Leider war das bei der Aufführung von Heb¬
bels „Herodes und Mariamne " am Montag der
Fall und trug ein« nervöse Unruhe in das gut be¬
suchte und anfänglich auf verständnisvolle Teilnahme
gestimmte Haus . Wir schätzen Fritz H e r z als einen
tüchtigen Künstler, müssen aber doch sagen , daß
gerade bei ihm die Berbrauchtheit einer Kunstrichtung,
die in Josef Kainz, dessen Kollege am Deutschen
Theater Herz einst war , ihre höchsten Triumphe
feierte , am stärksten sich fühlbar machte . Hinzu kam,
daß eine Ueberspannung seiner darstellerischen Mittel
dem Künstler von Anfang an die Möglichkeit der
Steigerung , ja überhaupt der Charakterisierung
nahm . Allerdings muß betont werden, daß die Dar¬
stellerin der Mariamne , Frau Deman , dem Künst¬
ler seine Aufgabe besonders erschwerte , da sie auf
sein Spiel gar nicht einzugehen schien, sondern stets
für sich allein agierte . Die Seele Mariamnens war
nicht in ihr und daher war es ihren ohnehin nicht
starken darstellerischen Mitteln nicht möglich , die
Tochter der Makkabäer auch nur äußerlich zu ver¬
körpern.

Der unerquickliche Zwiespalt aber wurde erst in die
Aufführung hineingetragen durch die Darsteller des
Römers Titus und der Salome . Denn die Einfachheit
der Wiedergabe einer sorgfältig durchdachten Auf¬
astung wirkte als starker Gegensatz gegen das über¬
triebene Pathos des Herodes und der Mariamne ,
von dem auch die Darstellerin der Mutter , Marie
3rauendorfer , sich nicht freihalten konnte .
Die Leistung von Lina Karstens als Salome kann"och keineswegs als auf der Höhe stehend und voll
ausgeglichen bezeichnet werden, aber in ihr pulsierter>n starkes künstlerisches Leben, und ein sicherer Takt
^ herrschte Sprache und Bewegung . Bei Reinhold" üttjo Hanns Titus ist vor allem die feste Züge¬
lung des Temperaments zu loben, die es dem Künst¬ler ermöglichte , den äußerlich kalten , innerlich hoch¬
stehenden Vertreter des weltbezwingenden Volkes mit
so guter Wirkung darzustellen.

Von den übrigen Rollen ist noch der Josef Felix
Vaumbachs hervorzuheben, die diesen Künstler
wiederum als einen sicheren Charakterzeichner erschei -
"en ließ. Die Dekorationen zeigten eine Reihe von

nicht geschmackvollen, überladenen Bildern und leb¬
losen Statisterien , die einem fortwährend die Sehn¬
sucht nach der einfachen Dekoration in der „Heimlichen
Krone" Emonuel v . Bodmans erweckte. Es war im
ganzen genommen kein glücklicher Abend, obgleich das
Theater sich doch Zeit genug genommen hatte, um
das Stück herauszubringen . G . R.

Die Generaldirektion des Groß h. Hofthea¬
ters hat an neuen Schauspielen erwqrben : Gustav
Frenssens erstes Bühnenwerk „Sänke Erichsen " ,
Sudermanns letzte Schöpfung „ Der gute Ruf "

, das
Schauspiel „ Grüne Ostern " von Lee und zwei Lust¬
spiele „Graf Pepi " von Sandeck und Halm und „Mein
alter Herr" von Franz und Viktor Arnold.

Theater und Musik.
Münchener Theater .

Von unseremKorrespondenten wird uns geschrieben :
Max Dreyer , der nun bald 50jährige Verfasser

des einst so erfolgreichen Tendenzstückes „Der Probe¬
kandidat" , hat in keinem seiner späteren Werke die
Hoffnungen erfüllt, die man auf ihn als Wegbahner
einer neuen fröhlichen deutschen Komödie gesetzt hatte.
Trotz seinem Sinn für das Bühnenwirksame und
seinem Humor ist es ihm nicht gelungen, den richtigen
Stil aus diesem Gebiete zu finden. Er sieht das
Wesen der Komödie im Schwankton und behilft
sich mit zweiten und dritten Aufgüssen von erprobten
Getränken.

Seit dem Familienkonflikt, „Des Pfarrers Tochter
von Streladorf "

, ward uns hier kein neuer Dreyer
beschert . Den Kammerspielen blieb es unver¬
ständlicherweise Vorbehalten, ein Stück des Autors in
ihr Repertoir aufzunehmen, das wegen seiner Harm¬
losigkeit kaum als Nebengericht auf der literarischen
Bühne serviert werden dürfte. Das dreiaktige Scherz¬
spiel, „ Der lächelnde Knabe "

, will dem absolut
nicht vorhandenen Mangel an vormärzlichen Bieder¬
meierstücken abhelfen . Mit Waldhornblasen , Reif¬
röcken, Mondschein und Kotzebue -Mileu versetzt uns
Dreyer in eine alte Ostseestadt um das Jahr 1820 .
Dort entspinnt sich ein im ersten Akt ganz drolliger
Streit um ein Findelkind zwischen dem Finder , einem
martialischen Major , und einer warmherzigen
Patrizierswaise . Der Streit endigt damit, daß die
beiden , an Lessings Minna und Tellheim erinnernden
Parteien das Kind adoptieren und als „junges"
Paar das Kriegsbeil begraben . Der lächelnde Knabe,
auf dessen Lächeln man vergeblich wartet , wird viel¬
leicht später recht vergnügt sein , wenn ihm zum Be¬
wußtsein kommt , was für prächtige Eltern ihm das
Schicksal beschert hat .

Obwohl Frl . Breda und Herr Ziegel in der
Protektion des Säuglings im besten Sinne wett¬
eiferten, kam ein Erfolg doch nicht zustande. Nach
den langatmigen beiden letzten Akten wurden sogar
Mißfallensäußerungen vernehmbar .

Im Hoftheater hat man „Mignon " nach
sechsjährigem Schlafe neu einstudiert. In Kapell¬
meister Rosenhek erstand dem verstaubten, aber
immer noch populären Werk ein vortrefflicher Leiter.
Hermine Bosettis Philine mit ihren perlenden
Koloraturen» Wolfs Wilhelm Meister und, in der

Titelrolle, ein« Debütantin , Frl . Dahmen , deren
Mezzosopran allgemein Bewunderung erregte , ließen
die alle Oper im glanzvollen Zeichen einer erfolg¬
reichen Premiere auferstehen.

Um den wirklich fühlbaren Mangel an modernen
guten Lustspielen einigermaßen zu beseitigen, hat
man im Refidenztheater , mit Waldau als
Reiflingen, Moser-Schönthans „Krieg im Frie -
d e n " ausgegraben . Und man hat gut daran getan .
Das Theater ist „glänzend" besucht . M .

m . pforzheimer Riusikbries . (Eig . Bericht.) Johan¬
nes Meschaert , der holländische Meistersänger,
hat uns für das 7 . Musikvereinskonzert krankheits¬
halber leider absagen müssen . Dafür sangen Kammer¬
sänger Felix Senius und seine Gattin Clara
Senius - Erler aus Berlin , und die hochstehen¬
den Leistungen ließen die Empfindung eines musi¬
kalischen Minus erfreulicherweise nicht aufkommen.
Was Felix Senius an Hartmetall und Durchschlags¬
kraft fehlt , das ersetzt eine wunderbare Weichheit und
Ausgeglichenheit seines famos timbrierten Tenores
und eine Beherrschung der morW voce , die man selten
findet. Die Duette wurden durch solch ausgezeichnete
Anpassungsfähigkeit zu wahren Kabinettstücken, wenn
auch vereinzelt die Neigung des Sängers zum Trema -
lieren etwas hervortrat . Hohe Künstlerschaft wies
auch Frau Senius -Erler nach , die mit lieblichem , fein
ansprechendem und biegsamem Organ mit besonderem
Erfolg ihr Können an modernen Liedern betätigte.
Die vielen Hörer dankten durch eine Beifallskund¬
gebung von seltener Wärme . Ehrlichen Anteil am
Erfolg hat Theodor Röhmeyer als feinfühlender,
ausgezeichneterBegleiter. - E . G.

Spielplöne auswärtiger Theater .
Stadttheater Heidelberg. Donnerstag , 10 . April „kriwL bal-lerloa-, Anfang Uhr. Freitag , II . April „Die verkaufte Braut"

7Y». Samstag . 12. April „Lohengrin" 7 .
Stadt -Theater Freiburg im Breiegau . Donnerstag, 10. April

„Das Nachtlagerin Granada" . Anfang >r .> Uhr . Freitag , II . Avril
„Der G'wifsenswnrm " 7>/». Samstag . 12. April „Madame Butterfly "
Sonntag , >3. April »Der liebe Augustin" 7>/„.

Grotzh . Hof- und National -Theater Mannheim. Hof -
theater . Donnerstag, lü . April „Mustt" , Anfang 8 Uhr . Freitag ,II . April „Die Hugenotten » 7. Sainsmg , 12. April „Mein alter
Herr" 7>/». Sonntag , IS . Avril „Ariadne auf Naxos" SY». Mon¬
tag , 14. Avril »Oberst Chabert" 7»^ . Neues Theater . Sonntag ,6. April »Charleys Tante" 8 .

Kgl. Württenibergisches Hofthcater in Stuttgart . Grobes
Haus . Donnerstag. 10. April »Der Freischütz" , 8. Freitag , II . April
„Tiefland" 8 . Sonntag , 13. April „Götterdämmerung" 5 . Kleines
Haus . Donnerstag 10 . April „Der gute Ruf " 8 . Samstag , 12. April
„Der gute Ruf" 8. Sonntag , IS , April „Charleys Tante" 7, Montag ,14, April „Ter gute Ruf" 8 .

Stratzburger - tadttheater. Donnerstag . 10. April „Margarethe ",Anfang 7>- Uhr , Freilag , II . April „Der Pfarrer von Kirchfeld " 8.Samstag . 12. April „Der Waffenschmied von Worms" 8. Sonntag ,13. April „Carmen" 7> Montag , 14. April „Nathan der Weise " 8 ,
Dienstag, lö . April „Ter Freischütz" 8 ,

Stadtthrater in Basel. Donnerstag . IO, April „Die geschiedeneFrau », Anfang 8 Uhr. Freitag . II , April „Der Kuhreigen" 8. Sams¬
tag. 12. April „Faust" 7> Sonntag , IS. April „Mamicllc Nitouche " 3,
„Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand" 7i >„. Montag , 14, Aprii
„Tie Jüdin " 8.

" '

Bereinigte Stadttheater Frankfurt a. M . Opernbaus ,
Donnerslag. Iü. April „ Das Svielwerk und die Prinzessin", Anfang7. Samsiag 12. April „Aida" 7. Sonnlag , 13. Äv ' il „Die Wal¬
küre" > Dienslag. IS . Avril „Die Heimkehr des Odysseus " 7. Mitt¬
woch. 18. Avril „Tosco " >»8. To-nerstag, 17. April „Figaros Hoch¬
zeit " 7. Schauspielhaus . Donnerstag, 1" . April „ Franziska» 8.
Freitag , II . Avril „Franziska" 8 Samslag , 12. April „Frauen" 7
Sonniag. 13. April »Die Fahnenweihe" i »4, „Frauen " 7 . Montag ,14. April „Gras Pepi», vorher: „Wann wir altern» 7. Dienstag,lö . April »Frauen" 7. Mittwoch, IS . April »Sappho " 7. Donnerstag,17. April „Puppchen " 8.

Smft null Wissenschaft.
w . Von der Schröder-Stranhschen Expedition. Die

Expedition Dr . Wegen er ist wegen Proviont -
mangel am 25 . März von Widjebucht nach der Crotz-
Bay zurückgekehrt . Aus Greenharbour vom 7 . nachts
ist von Kapitän Ritscher folgendes Telegramm
dort angelangt : Ein Eislots« ist mit drei Mattosen
in der Adventbay angekommen. Dr . Rüdiger mit
halbem Fuß und Kunstmaler Raabe befinden sich
an Bord des gestrandeten Expeditionsschiffes
in der Treurenburg -Bay . Koch Stave ist noch
an Bord gestorben . Dettmars , Möser und
Eberhardt werden leider noch immer vermißt .
Aus Christiania wird gemeldet : Nach Telegram¬
men, di« die Zeitungen „Tidens Tegn" und Aften-
posten " erhalten haben, befinden sich die in der
Adventbay Angekommenen, nämlich Lotse Stener -
sen , Steuermann Rotold , Jürgen Jansen und
Julius Jansen in erstaunlich guter Verfassung.
Außer dem Koch Stave ist auch der Flugtechniker
Eberhardt gestorben . Dr . Rüdiger und Kunst¬
maler Raabe sind im Hause der schwedischen Grad¬
messerexpedition in Treurenburg -Bay in unmittel¬
barer Nähe des gestrandeten Expeditionsschiffesunter¬
gebracht worden, wo für beide genügender Proviant
bis Juli vorhanden ist . Von Leutnant Schröder
hat man keine Spur gefunden.

Akademische Nachrichten . Ernannt wurde der
Prioatdozent Prof . Lic . theol . Walter Bauer in
Marburg vom 1 . April d . I . ab zum außerordent¬
lichen Professor für neutestamentliche Theologie und
Exegese in der Breslauer evangelisch - theologischen
Fakultät als Nachfolger von Prof . Hoennicke . —
Der Assistent an der Sternwarte der Universität
Göttingen , Dr. Franz Pingsdorfs , ist zum
Chef der astrophotographischen Abteilung der neuen
Sternwarte in Santiago de Chile berufenworden. — Der Lehrer für Violoncellspiel an der
Kgl. Akademie der Tonkunst in München , Pro¬
fessor Heinrich Kiefer , tritt im Herbst d . I . vom
Lehramte zurück ; zu seinem Nachfolger wurde der
Cellist und Lehrer am Dr. Hochschen Konservatoriumin Frankfurt a. M ., Johannes Hegar , berufen .— Im Alter von 82 Jahren starb in MünchenDirektor Karl v . Lemcke , früher Direktor der Stutt¬
garter Gemäldegalerie.

rüstige Eike.
Die Eiche . Sie hatte sich unter einer prächtigen

Eiche niedergelassen, zwischen deren schattenspen¬denden Zweigen leise Sonnenlichter tanzten . Aufihren Arm gestützt , herauslugend unter dem Dachihres roten Sonnenschirms , dessen Schein sie selbst
rosig anhauchte , sah sie kaum zehn Jahre älter ausals die Zahl der Jahre betrug , die sie ihm gestanden .
„ Oh Fritz ! "

, sagte sie mit eineni zärtlichen Seufzer
zu dem jungen Manne , der letzten Hoffnung ihrer
Mädchenseelê und sah ihm tief in die Augen : „Oh
Fritz , kein Ort ist mir in diesem Walde so teuer ,als die Stelle unter diesem alten Baum . Welch
zärtliche Erinnerungen sind mir mit ihm ver¬
knüpft ! " Und er, einem Schmetterling mit der
Hand nachhaschend , erwiderte etwas zerstreut , dochmit tiefer Ueberzeugung: „Ah , ich verstehe, Sie
haben ihn gewiß gepflanzt . .
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Vorredners waren daher berechtigt. (Beifall im
Zentrum .) Ersparnisse könnten an vielen Stessen
gemacht werden . Wir verlangen , datz , wenn wir
die schweren Lasten der Vorlage auf uns nehmen ,
unsere auswärtige Politik so geleitet wird , daß
wir nicht in einigen Jahren wieder vor einer der¬
artigen Vorlage stehen.

Hierauf wird vertagt .
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr.
Schluß 7V< Uhr . _
Berlin . 8. April . (Eig . Drahtbericht .) In der

Budgetkommission des Reichstages
erklärte heute Kriegsminister v. Heerin -
gen zu dem Falle Kammler , daß das gericht¬
liche Verfahren noch nicht abgeschlossen sei . Das
Urteil des Landgerichts bedürfe noch der Klärung .
Hauptmann Kammler sei seit Iss Jahren Bezirks¬
offizier und habe seinen Dienst gut versehen ; das
klinische Gutachten habe keinen geistigen Defekt
sestgestesst . Für einige ungehörige Ausdrücke , die
dieser Offizier bei Kontrolloersammlungen ge¬
braucht habe, sei Ahndung eingetreten . Kammler
sei noch im Dienst, befindet sich aber aus Urlaub ,' damit er Reibungen entzogen sei . Weiterhin er¬
klärte der Kriegsminister , daß gegen jeden Offi¬
zier eingeschritten werde , der seine Befugnisse über¬
schreitet. Ueber die Behauptungen , die der Bezirks¬
offizier und der Kommandeur gemacht haben sollen,
liege ein abschließendes Urteil noch nicht vor . Bis
dahin müsse der Vorwurs der Lüge einem Osfizier
gegenüber aufs schärfste zurückgewiesen werden .
Sämtliche Vorgesetzte beurteilen Kammler günstig.

Berlin , 8. April . Die Fraktion der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei hat beschlossen ,
die sogenannte Veredelung der Matrikularbeiträge
an sich nicht zu bekämpfen , wohl aber die Erhöhung
der bisherigen Matrikularbeiträge um 1,25 -1t , weil
noch der Regierungsvorlage die Entscheidung über
die Aufbringung dieser Mehrbeiträge in die Einzel¬
landlage verlegt wird . An Stelle der Erhöhung
der Matrikularbeiträge wird die Fortschrittliche
Volkspartei in erster Linie eine Erbanfallsteuer
und in zweiter eine quotisiertr , d . h . in ihrem Satze
jeweils durch den Reichsetat sestzusteliende Reichs-
vermögenssteuer beantragen .

Sie Rede des Kanzlers .
Zu der Rede, mit der der Reichskanzler die Ver¬

handlungen über die neue Wehrvorlage eingeleitet hat ,
wird uns von unterrichteter Seite geschrieben : Es
wird nicht an Stimmen fehlen, die die Auslassungen
des Kanzlers über die Welllage in pessimistischem
Sinne beurteilen werden . Eine solche Auffassung
würde aber weder den Absichten des Reichskanzlers,
noch den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen. Die
Ausführungen des Herrn v . Bethmann Hollweg zur
internationalen Lage bezogen sich weniger auf die
Gegenwart als auf die Zutuns t. Trotz der vielen
Konfliktsmöglichkeiten , die die gegenwärtige Lage in
sich birgt , kann von einer unmittelbaren Ge¬
fahr für die Sicherheit des europäischen Friedens
keine Rede sein . Aber eben diese Konfliktsmöglich-
keiten machen es einer weitschauenden Politik zur
Pflicht, alle Maßregeln zu treffen, um künftigen Ge¬
fahren rechtzeitig vorzubeugen.

preWmmea zur Reichskanzler-Rede.
Die Wiener und Budapest er Blätter be¬

sprechen die Rede des Reichskanzlers und geben
dem nachhaltigen Eindruck , welchen sie in allen
Kreisen der Bevölkerung gemacht hat , beredten
Ausdruck .

Ebenso wird die Rede von der fra n z ö s i s ch e n
Presse lebhaft erörtert und von verschiedenen
Blättern insbesondere als einen neuen Beweis für
die französische Heeresvermehrung bezeichnet. Die .
„Aura re " schreibt : Die Stelle über die inter¬
nationale Politik kann nur gebilligt iverden . Die
Entscheidung der Londoner Konferenz muß nach
der Ansicht des Reichskanzlers möglichst rasch durch¬
geführt werden . Diese Auffassung haben wir ge¬
teilt . Das ist auch die einzige Haltung , die zum
Abschluß des Friedens führen kann .

Die englische Presse hebt einmütig mit Ge¬
nugtuung die Anerkennung hervor , die Herr von
Bethmann Holliveg Sir Edward Greg gezollt hat .
Die „Times " betonen , weil Deutschland sich in dem¬
selben Sinne wie England betätigt habe, sei die
Erhaltung des europäischen Friedens möglich ge¬
wesen.

Wien , 8 . April . (Eig . Drahtbericht . ) Die Abend¬
blätter enthalten eine Information von maßgeben¬
der Stelle , wonach die gestrige Reichskanzlerrede
und die des Staatssekretärs Grey geeignet seien,
die Friedenszuversicht zu stärken .

Der valkaukleg.
Die weitherzigen Serben .

(Eigener Drahtbericht .)
f . Belgrad . 8. April . Wie man hört , will die

Regierung erklären , daß sie gegen Erstattung der
ihr durch die Besetzung Albaniens entstan¬
denen Kosten von 130 Millionen Franken durch
das neue Albanien bereit sei, die serbischen
Truppen von dort zurückzuziehen . Eine
Bestätigung bleibt noch abzuwarten . Hier behaup¬
tete man gestern, datz wieder eine starke Beschie¬
ßung von Skutari eingesetzt habe . Unter den Trup - ,
pen in Durazzo und Alessio am Adriatischen Meer
ist das Sumpffieber ausgebrochen ; die Sani¬
tätsbehörde hat die nötigen Maßregeln ergriffen .

Die Blockade der Großmächte.
London, 8 . April . Aus amtlichen Kreisen erfährt

das Reutersche Bureau , daß jetzt vorgeschlagen werde,
binnen drei Tagen die Blockade zu be¬
ginnen , falls Montenegro sich dem Wunsche der
Mächte nicht füge . Die Botschafter Hallen morgen
ihre letzte Sitzung ab . Sir Edward Grey werde
in zwei oder drei Tagen London verlassen.

Das Schicksal Skularis.
London. 8 . April . Wie die „Times " ausCetinje

berichten , ist jetzt kein Zweifel mehr möglich , daß
Montenegro nicht nachgeben wird . Die bevor¬
stehende Blockade der Küste läßt das Volk ziemlich
gleichgültig , da der größere Teil der Einfuhr über
Cattaro kommt . Mehr würden die Serben
darunter leiden , weil diese für die Ernährung ihrer
in Albanien stehenden Truppen auf die See an¬
gewiesen sind. Es sei möglich, daß König Niko -
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laus , obgleich er unbedingt Skutari erobern
will , auf den dauernden Besitz der Stadt vielleicht
verzichten werde. Die Eroberung könne für nötig
erachtet werden, um im Falle der Vereinigung
beider serbischer Königreiche der mon¬
tenegrinischen Dynastie den Thron zu
sichern . Mit demselben Hintergedanken erkläre sich
vielleicht auch die anscheinende Uneigennützigkeit, mit
der die Belgrader Regierung den Monte¬
negrinern bei der Belagerung von Skutari helfe .

Paris , 8 . April. Dem „Echo de Paris " wird aus
Cetinje gemeldet, daß gegenwärtig zwischen den Ka¬
binetten von Rom uick Petersburg Ver¬
handlungen schweben betreffend Feststellung der
finanziellen und territorialen Entschädigungen ,
durch die Montenegro bewogen werden könnte , auf
den Besitz von Skutari zu verzichten .

Wien, 8. April . Von wohlunterrichteter Seite
erfährt die „Neue Freie Presse" von Anti -
vari , daß Serbien und Montenegro bisher
noch keine einzige Befestigung um
Skutari eingenommen haben.

Der bulgarisch-serbische Gegensatz.
Wien, 8 . April . Die „Neue Freie Presse" meldet:

Ueber den bulgarisch - serbischen Gegensatz , von dem
der russische Minister des Aeußeren , Sasvnosf , in
seinen letzten Aeußerungen sprach, verlautet in hiesigen
diplomatischen Kreisen: Bulgarien hätte im
Bündnisvertrag Serbien den Besitz der nord -
albanischen Küste versprochen . Da nun Ser¬
bien auf Grund der Beschlüsse der Großmächte die
nordalbanische Küste nicht erhalten wird, erhob es
andere Ansprüche , die ihm Bulgarien
streitig macht .

konstantinopel , 8 . April. (Eigener Drahtbericht.)
Gestern abend traf der deutsche Panzerkreuzer
„Gäben " hier wieder ein .

Der französische Panzerkreuzer „Leon Gambetta "
ist abgedampft ; er wurde durch den Kreuzer „Jules
Ferry " ersetzt.

Konstantinopel , 8 . April . Der deutsche Pilot
Scherfs machte gestern mit dem HauptmannKemal Bey einen 2V- ständigen Erkundigungs¬
flug bis nach Strandsche . Dos bulgarische
Hauptlager bei Kabokdschaköj wurde anscheinendmit Erfolg mit Bomben beworfen . Da der Aero-
plan nur 400 Meter hoch flog, war er auch Schrap¬
nellfeuer ausgesetzt.

Konstantinopel , 8 . April . (Eigen . Drahtbericht .)Der amtliche Kriegsbericht besagt : Nach
Mitternacht hat der Feind unsere Stellungen aufden Höhen westlich von Tschataldscha und
Castania angegriffen . Unsere Truppenerwiderten den Angriff und warfen die Bulgaren
zurück . Im Laufe des gestrigen Tages entwickelte
sich ein schwaches Infanteriegefecht zwischen feind¬
lichen Truppen und türkischen Abteilungen , die
gegen die Höhen westlich von Kumburgas gegen
unseren linken Flügel vorrückten .

Konstantinopel , 8 . April . Gestern lief der
„Medschidic " mit einem Torpedoboot aus den
Dardanellen aus und nahm den Kurs südlich von
Tenados . Einige von dort kommende feindliche
Torpedos ergriffen die Flucht. Bei Bulair herrscht
Ruhe.

Belgrad , 8 . April . (Eig . Drahtbericht .) Die
Regierung hat einen außerordentlichen
Heereskredit in Höhe von 9V Millionen
Dinars angesordert .

f . Sofia , 8 . April . (Eig . Drahtbericht .) Das aus
Petersburg stammende, hier verbreitete Ge¬
rücht , daß Silistria an Rumänien über¬
gehen solle , hat hier große Erregung und eine
immer noch wachsende Empörung gegen die rus¬
sische Diplomatie bewirkt . Die unvermutete
Rückkehr Daneffs sieht das Volk als ein Zei¬
chen des Einspruches an . Danesf wird heute im
Ministerrat seinen Bericht erstatten . Man spricht
davon , daß Bulgarien Saloniki als Ersatz für
Silistria erhalten solle. Im übrigen beschränkt sich
dieses Gerücht vorläufig auf Vermutungen .

Salonik , 8 . April. Die griechische Regierung traf
alle Vorkehrungen, weitere bulgarische Trup¬
pensendungen nach Salonik zu verhindern . Die
Ortschaft Salmanlr an der Bahnstrecke Salonik»
Kilindir wurde von den Griechen besetzt.

Die hier befindlichen serbischen Truppen¬
körper erhielten die Weisung, sich wieder auszu -
schfffem

Amerika.
Washington , 8 . April . Bei der Einkommen¬

steuer sind alle Einkommen unter 4000 Dollars
ausgenommen . Einkommen bis zu 20 000 Dollars
zahlen 1 °/, , solche von 20 000—50 000 Dollars 2«/« ,
solche von 50 000—100 OOO Dollars 3°/° , und Ein¬
kommen über 100 000 Dollars 4°/, . Der Präsident
wird ermächtigt , über Gegenseitigkeitsverträge zu
verhandeln und Ländern , welche die amerikanische
Einfuhr begünstigen, Zugeständnisse zu machen .
Underwood sagte in der Tarifkommission , er
glaube , datz die allmähliche Herabsetzung der Tarife
die Ausdehnung des amerikanischen
Handels fördern werde . Die künftige Ent¬
wicklung der großen amerikanischen In¬
dustrie liege über der See .

China.
Peking , 8 . April . (Reuter .) 600 Senatoren sind

hier zur Eröffnung des Parlaments eingetroffen .
Präsident Iuanschikai wird der Feier nicht
beiwohnen . Die Wahlen sind günstiger ausgefal¬
len, als man erwartet hatte , und eine Regie¬
rungsmehrheit ist so gut wie gesichert .
Der Vizepräsident Liyuanheng löste 10000
Mann der während der Revolution eingezogenen
Truppen auf , die durch 3000 Reguläre ersetzt wer¬
den. Die entlassenen Soldaten erhalten Löhnung
für 7 Monate .

Lehte Nachrichten .
Aus dem reichsländischen Parlament .
Stratzburg , 8 . April . Die Erste Kammer des

Landtages erledigte heute vormittag in 2. und 3 .
Lesung das Bergwerkssteuergesetz , wobei — ent¬
gegen der Regierungsvorlage , die eine Staffelung
wünschte — die Abgaben nach einem festen Prozent¬
satz erhoben werden . Außerdem wurden das
Beamten -Besoldungsgesetz und das Lehrerbesol¬
dungsgesetz in 3. Lesung verabschiedet.

Sanierung des hessischen Genoffenschafts¬
wesens .

varmstadt , 8 . April. Der Königliche Bankinspektor
bei der Preußenkasse, Mager , hat nach der „ Frank¬
furter Zeitung " die erste Direktorstelle bei der kürz¬
lich neugegrünüeten Zentralkasse der hessischen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften angenommen. Der
neugegründeten Zentralkasse sind bereits 120 Genos¬
senschaften beigetreten. Dem Moratorium für die
hessische landwirtschaftliche Genossenschaftsbank haben
jetzt die Gläubiger mit Forderungen von 14 Millionen
Mark zugestimmt.

Die mecklenburgische Bersassungsfrage .
Schwerin , 8 . April . Das Regierungsblatt gibt

bekannt , datz der Grotzherzog auf den 6 . Mai einen
außerordentlichen Landtag nach Schwerin einbe¬
rufe . Als einziger Gegenstand der Verhandlungen
gelangt zur Besprechung die Aenderung der be¬
stehenden Landesverfassung .

Simon Köpper s .
Berlin , 8 . April . Das Gouvernement von

Deutsch -Südwestafrika gibt bekannt , daß Simon
Köpper am 31 . Januar dieses Jahres auf seinem
Wohnsitz im Betschuanaland gestorben ist. Die
Meldung ist dem Gouvernement amtlich von dem
High Commissar in Südafrika zugegangen .

Sternlckel .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Braunfchweig , 8. April . Wie die „Braunschw .
Neuesten Nachr." erfahren haben wollen , sind in

» letzter Zeit bei der zuständigen Gerichtsstelle ver¬
schiedene Anzeigen eingelaufen , nach denen der als
Sternickel Verurteilte gar nicht Sternickel
heißen soll . So glaubt man Grund zu der An¬
nahme zu haben , daß Sternickel aus dem Braun¬
schweigischen stammt und identisch ist mit einem
Müllergesellen Hermann Müllring , der in
Beddingen geboren ist . Um jetzt die Persönlichkeit
des im Gefängnis zu Frankfurt a . O . sitzenden
Sternickel festzustellen, haben sich mehrere Alters¬
genossen des verschwundenen Müllring , die aus
Beddingen gebürtig sind , nach Frankfurt a . O.
begeben.

Aus der deutschen Kolonie in Paris .
Paris , 8 . April . Die deutsche Kolonie veranstal¬

tete gestern abend im Palais d 'Orsay ein Festmahl
zu Ehren des zum preußischen Gesandten in Darm¬
stadt ernannten Botschaftsrats Freiherr v . d.
Lancken - Wakenitz . Im Namen der sehr
zahlreich erschienenen Landsleute gab Herr Bes¬
se ls unter allgemeinem lebhaftem Beifall der
Sympathie und Wertschätzung Ausdruck , die Herr
v . d . Lancken-Wakenitz und seine Gemahlin durch
ihre opferwilligen Bemühungen und alle gemein¬
nützigen und wohltätigen Werke des hiesigen
Deutschtums sich erworben haben . Botschafter Frhr .
v . Schön gedachte in eindrucksvollen Worten der
so erfolgreichen diplomatischen Dätigkeft von der
Lanckens , der in wichtigen und schwierigen Zeit¬
läuften überaus ersprießliche Dienste geleistet habe
und einen glänzenden Beweis dafür bilde, datz die
von mancher «Äite gegen die deutsche Diplomatie
erhobenen Vorwürfe ungerechtfertigt seien. Frei¬
herr v . d. Lancken - Wakenitz dankte bewegt
für die ihm zuteil gewordene Ehre und versicherte,
daß er der deutschen Kolonie stets ein treues An¬
denken bewahren werde.
Erhöhung des Ossiziersoldes in Frankreich .

Paris , 8 . April . Kriegsminister Etienne sagte
einem Berichterstatter , er habe den Generalstabs¬
chef Iosfre beauftragt , einen Gesetzentwurf aus¬
zuarbeiten , nach welchem der Sold der Offi¬
ziere beträchtlich erhöht werden soll . Er
werde in kurzem einen daraus bezüglichen Gesetz¬
entwurf einbringen , und er habe zu großes Ver¬
trauen zu dem Patriotismus des Parlaments , als
datz er an der Annahme dieser Vorlage zweifeln
könne .

Unglücksfälle und Verbrechen.
Saarbrücken , 8 . April . Das neunjährige Töchter -

chen Erna des Anstreichers Kretschmar im benachbar¬
ten Orte Heusweiler , das seit dem 1. März d . I . ver¬
schwunden war , ist gestern nachmittag im Bach, der
Heusweiler durchzieht , ermordet aufgefunden wor¬
den . Die Leiche stak in einem Salzsack . Unter dem
Verdacht, das Mädchen getötet zu haben, befindet sich
ein Sohn des Metzgers M . aus Heusweiler in Unter¬
suchungshaft.

Heilenbach (Lothringen), 8. April . Bei einer ge¬
stern abend zwischen 6 und 7 Uhr erfolgten Explosion
in der hiesigen neuerrichteten Sauerstoffabrik wurden
ein Werkmeister und zwei Arbeiter getötet, ein Ar¬
beiter schwer verletzt . Das Gebäude wurde voll¬
ständig zerstört.

Kiel, 8 . April . (Eig . Drahtbericht.) Die hiesige
Strafkammer verhandelte heute gegen den früher in
Kiel , zuletzt in Küstrin tätig gewesenen Regierungs¬
assessor Lewicki wegen Erpressung und Betrugs ,
begangen an einem hiesigen Fabrikanten . Lewicki
hatte , als er im vorigen Jahre den Polizeipräsidenten
in Kiel zu vertreten hatte, sich von einem Fabrikan¬
ten, gegen den eine Untersuchung wegen Spionage -
Verdachts schwebte, 140 000 -tt bezahlen lassen unter
dem Vorwände, sie zu Schmiergeldern benutzen zu
wollen. Lewicki , der 80 000 -4t Schulden hatte, ver¬
brauchte das Geld für sich. Das Gericht verurteilte
ihn in mehrstündiger Verhandlung zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust. Die Ver¬
handlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
statt.

Zwei Dörfer verschüttet.
Athen , 8 . April . In der Nähe von Kalarika sind

durch eine Senkung des Bodens und einen Erd¬
rutsch die Dörfer Skiveno und Trivles verschüttet
worden . Da sich die meisten Bewohner außerhalb
des Dorfes befanden , sind nur drei Frauen getötet
worden .

Berlin , 8. April . Das Militärwochen¬
blatt meldet : Pelkmann , Generalleutnant
und Inspekteur der 1 . Fußartillerie -Jnspektion , ist
in tkenebm '' mma seines Abschiedsgesuches mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt worden .

v e l c, e ch e n , Generalmajor und Kommandeur
der 25 . Feldartillerie -Brigade , ist zum Inspekteur
der 1 . Fußartillerie -Jnspektion ernannt , Frhr . von
Seckendorfs , Generalleutnant von der Armee,und v . Schwerin , Generalleutnant und Inspek¬
teur der 1 . Kavallerie -Inspektion , in Genehmigung
ihrer Abschiedsgesuche mit der gesetzlichen Pension
zur Disposition gestellt worden , Brecht , General¬
leutnant und Kommandeur der 1 . Kavallerie -
Brigade , ist zum Inspekteur der 1 . Kavallerie -
Inspektion, v. Glasenapp . Oberst und Komman¬

deur des Dragoner -Regiments Prinz Albrecht^ s
Preußen , zum Kommandeur der 1 . Kcrvali» ?
Brigade ernannt worden .

Berlin . 8 . April . Die „Norddeutsche Allg.
veröffentlicht eine Warnung vor unbefugt «»,Photographieren und Zeichnen im Auslande .

" ^
Berlin , 8 . April . Die Bundesfürsten wei¬den dem Kaiser im Verein mit den Bürgermeistersder freien Städte ein I u b i l ä u m s gesch « ^ ?

überreichen .
Stuttgart , 8 . April . Wie der „Staatsanzeiger¬meldet , hat der König den Kommerzienrat Hug .

Ruemelin in Heilbronn für die Dauer der la».
senden Landtagsperiode als Vertreter von Handelund Industrie zum Mitglieds der Ersten Kamme-ernannt .

Paris . 8. April . (Eig. Drahtbericht.) Nach einer
Blättermeldung dürfte der an der Riviera weilende
König von Schweden aus der Rückfahrt nack
Stockholm zu kurzem Aufenthalt nach Paris kam.men, um dem Präsidenten Poincarö einen Be¬
such abzustatten und der Einweihung der neuen
schwedischen Kirche beizuwohnen. — Ferner sei «z
nach einer Madrider Meldung möglich , daß auch der
König von Spanien gelegentlich der im Herbstin der Gegend von Toulouse stattfindenden Manövereine Begegnung mit Poincarö haben wird.

Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen rc.
der etatmäßigen Beamten der

Gehallsklassen H bis S
sowie

Ernennungen , Versetzungen rc.
von nichtetatmäßigen Beamten.

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Erott .Sauses , der Justiz und des Auswärtige ».
Ernannt : Kanzleiossistent Ludwig Endres beider Staatsanwaltschaft Freiburg zum Bureau-

assistenten ; die GerichtsvollzieherdienstverweserKarl Süß in Mannheim und Joseph Lehmann
in Karlsruhe zu nichtetatmäßigen Gerichtsvoll¬
ziehern .

Versetzt: die Iustizaktuare Stanislaus Renk
beim Amtsgericht Wertheim zum Notariat daselbst:
Johann Botz beim Notariat Schwetzingen zum
Amtsgericht Wertheim : Ludwig Belzner beim
Notariat Karlsruhe IV—VII zum Notariat Schopf-
Heim ; Karl Klein beim Amtsgericht Karlsruhe
zum Landgericht daselbst; Eugen Hollritt beim
Amtsgericht Freiburg zum Amtsgericht Pforzheim;Karl Romig beim Notariat Oberrotweil zum
Amtsgericht Sinsheim ; Ernst Kübele beim Amts¬
gericht St . Blasien zum Notariat daselbst; Jakob
Böttinger beim Amtsgericht Pforzheim zur
Staatsanwaltschaft Karlsruhe (Amtssitz Pforzheim) ;
Gustav Rapp in der Kanzlei des obengenannten
Ministeriums zum Notariat Oberrotweil und Valen¬
tin Henneberger beim Oberlandesgericht zum
Amtsgericht Baden ; Kanzleiassistent Georg Zim¬
mer beim Landgericht Konstanz zum Notariat
Karlsruhe IV—VII ; Bureougehilfe Karl Rein¬
mut h bei der Staatsanwaltschaft Karlsruhe (Amts¬
sitz Pforzheim ) zum Oberlandesgericht .

Uebertragen : den Iustizaktuaren Kuno Meix -
ner beim Notariat St . Blasien eine nrchtetatmäßige
Aktuarsstelle Leim Amtsgericht daselbst; Wilhelm
Stambach , zurzeit Eins,-Freiwilliger Unteroffi¬
zier im 6 . Bad . Ins .-Regt . Nr . 113 in Freiburg,
eine nichtetatmäßige Aktuarsstelle beim Amts¬
gericht Freiburg ; Heinrich Ruppert beim Nota¬
riat Radolfzell eine nichtetatmäßige Aktuarsstelle
beim Amtsgericht Karlsruhe ; Oskar Fuchs beim
Amtsgericht Sinsheim eine Bureaugehilfenstelle
beim Landgericht Konstanz : dem Kanzleigehilfen
Johann Baptist Zwick beim Notariat Schopfheim
eine Konzleigehiisenstelle beim Notariat Freibur-
IV—VII .

Beamteneigenschaft verliehen : dem Hilfsausseher
Ernst Licht beim Lcmdesgesängnis in Freiburg
unter Ernennung zum nichtetatmäßigen Aufseher ;
den Maschinenschreibelinnen Marie Allgeier
beim Amtsgericht Lahr und Mathilde Teufel beim
Amtsgericht Freiburg .

Enthoben : Iustizaktuar Hans Oettle seiner
Verwendung als Kanzleigehilfe beim Amtsgericht
Baden zur Ableistung seiner Militärdienstpflicht .

Stimme » aus dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über«

nimmt die Redaktion keine Verantwortung.)
Haltestelle Leopoldskratze. Ich habe gefunden, daß

ich ganz hübsch Geld sparte, seit die Haltestelle ein¬
ging : 10 Groschen sind eine Mark , ein paar erspatte
Mark nicht zu verachten. — Aber doch möchte ich Si«,
geehrte Redaktion, um die Gelegenheit bitten, eine
Klage aussprechen zu können : wie unangenehm uni>
einschneidend für alle, die auf die Haltestelle Leopold¬
straße angewiesen, das Fehlen dieser Hattestelle ist.
Man kann sagen : die Benutzung der Elektrischen ist
für uns problematischgeworden. Sind wir schon bis
Hirschstrahe gelaufen, so lohnt es sich doch wirklich
nicht , mit Wald - , Herren- oder Ritterstraße als Ziel,
noch in die Elektrische zu steigen . Oder : ich möchte
schnell zum Wald kommen ! Ja , wenn die Elektrisch«-
die ich an der Leopoldstraße gefaßt hätte, mir an
der Nase vorbei fährt , während ich zum Mühlburger¬
tor pilgere, dann holt mich bis zum Wald überhaupt
keine mehr ein . Dann : zum oder vom Theater

'
Hirsch- bis Waldstraße — da habe ich kaum Zeit mein
Billet zu zahlen. Bis vor kurzem sagte ich : für uns
ist die Elektrische nur noch bei großen Strecken niöA
lich! Aber da passierte folgendes: Wir wollten nach
einem Ausflug in den Scheibenhardter Wald die
Elektrische von Beiertheim heimwärts benützen , über¬
legten: Leopoldstraße ist nicht mehr — steigt man am
besten Amalienstrahe aus ! Wurden aber vom Schaf?
ner belehrt: Amalienstraße gibt's nicht mehr ! Dar¬
auf wir aus Bosheit : „Dann bitte Leopoldstraße !
„Leopoldstraße gibt es auch nicht mehr !" Da erkun¬
digten wir uns dann höflich, welche Haltestelle wohl
dann die nächste für uns arme Leopoldsträßler wäre !
Wir hatten die Wahl : Karlstor aussteigen oder
aber Post umsteigen, um Hirschstraße wieder auszu¬
steigen ! — Es drängt sich die Frage auf : Wozu ist
eigentlich die Elektrische da? Um möglichst viel oder
möglichst wenig Menschen zu befördern? Ist denn
— ganz ehrlich geprüft — der Verkehr der Linien so
beschleunigt , seitdem die verschiedenen Haltestellen auf¬
gehoben ? Ich frug neulich einen Schaffner: der
meinte : mer könnt es noch net sage ! Ja wozu dann
die Verschlechterung des Verkehrs für so viel« Leute.
Warum wurde von zwei Uebeln das größere
gewählt? Könnte man nicht wenigstens eine der
Linien an der Leopoldstraße selten lassen? Man ho"
o viele Klagen unter der Hand, drum diese heutig«

AuslassungI Einer für Biel «.
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- Heimzahlung städtischer Schuldverschreibungen .
Bei der heute urkundlich vorgenommenen Auslosung wurden folgende

albverschreibungen zur Heimzahlung gezogen :

1 . Vom 2 °.o Anlehen vom Jahre 1886 . heimzahlbar auf
1 . November ISIS .

Lit ^ , « SS «« Mark: Nr. 42, 44 . 92, 123, 176, 180, 227 ,' zu 256. 259 . 275 , 278 , 306 , 313 , 339 , 395 , 419 , 421 , 466 , 473 , 497 , 549 ,
M 642 . 669 , 699 , 707 , 730 , 763 , 814 , 901 , 915 , 1021 . 1072 , 1102 , 1175 ,

i E , US » , 1194 , 1238 , 1370 , 1422 , 1433. 1479 , 1532 , 1635, 1667 , 1677 ,
Al 1757 , 1793 , 1797 , 1805 , 1827 , 1905 , 1989 , 1991.

Lit . » zu LN« « Mark : Nr . 30 , 55 . 61 , 63 , 86 , 98 , 312 , 342 ,
« 0 471 , 472. 487 , 499 , 538 , 556 , 611 , 674, 676 , 681 , 792 , 799 , 814 838 ,
E 843 , 856, 898 , 935 , 1021 , 1062 , 1125 , 1157 , 1163 , 1173 , 1337 , 123«,
IW . 1246, 1271 , 1355 , 1381 , 1394, 1435, 1478 , 1511 , 1562 , 1661 , 1753 ,

8 1779 , 1899 , 1908 , 1952, 1976 , 1980 , 1984 , 1W7 , M67 . 211 « , 2181 ,
2245, 2257 , 2266 , 2307 , 2309 , 2319 , 2362 2383 , 2438 , 2471 . 2475 ,

.̂ 6 2532, 2614 , 2620 , 2631 , 2654 , 2659 , 2703 2747 , 2764 , 2776 , 2818 ,
2844 , 2872 , 2924 , 2994, 3161 , 3162 , 3171 , 3285 , 3296 , 3338 , 3351 ,

4 . 3437 , 3453 , 3496 , 3542 , 3601 , 3668 , 3688 , 3704 . 3759 , 3782 , 3784 ,
3826 , 3913 . 4013 , 4026 , 4165 , 4240 , 4296 , 4326 4335 , 4349 , 4395 ,

k M ) 4407 , 4408 , 4467 , 4472 , 4494 , 4503 . 4547 , 4587 , 4611 , 4672 , 4679 .
Sh , 4687 . 4726 , 4736 , 4740 , 4770 , 4831 , 4846 , 4849, 4866 , 4885 . 4944 , 4948 .

LiL v . zn S«« Mark : Nr. 39, 66 , 120 , 123 , 133, 176 , 247 , 262 ,
« 8 , 317, 421 . 449 , 450 , 514 , 516 , 531, 590, 618 , 797 , 815 , 819 , 821 , 839 ,
« 3 949, 1005, 10L5, 1084 , 1099, 1126, 1157, 1247, 1272,1309 , 1310, 1337 ,
1M>. 1863 , 1365 , 1390 , 1410, 1412 , 1483 , 1523 . 1619 , 1622 , 1640 , 1726 ,
1778 . 1846 , 1889 , 1936 , 1947 , 1951 , 2004 , 2060 , 2062 , 2072 , 2095 , 2107 ,
A34. 2179 . 2201 , 2234 , 2242 , 2277 , 2302 , 2319 , 2352 , 2393 , 2447 , 2465 ,
M7 , 2605 , 2660 , 2678 , 2733 , 2758 , 2774, 2794 , 2797 , 2803 , 2818 , 2836 ,
« 88, 2915.

Lit . » . zu SO« Mark: Nr. 6, 39 , 53, 81 , 96 , ! 05 , 189 , 259,
L2 , 346 , 348 , 380, 406 , 461 , 568 , 590, 614 , 733 , 755 , 772, 833 , 836, 918 ,
gzz. 950 , 954 , 975 , 977 , 1090 , 1095, 1113 , 1163 , 1177, 1210 , 1229 , 1235 ,
1241 . 1320, 1351 , 1445 , 1469 , 1624 , 1726 , 1771 , 1780 , 1809, 1859 , 1867 ,
1875 . 1893 , 2032 , 2081 , 2097 , 2146 , 2153 , 2259 , 2342 , 2370 , 2374 , 2401 ,
E 2416 , 2445 , 2447 , 2486 .

2. Vom S «/n Anlehen dom Jahre 1889 , heimzahlbar auf
1 . November ISIS .

Lit . ^ z« S« « v Mark: Nr . 5, 120, 148, 188, 203 , 224 , 256,
377, 318 , 410 , 502 , 594 , 677, 697 , 722 , 726, 733, 767, 782 , 791, 819 ,
847, 860.

Lit . « . zu 1« 0V Mark: Nr. 153 , 260 , 285, 383 , 484 , 494 , 505 ,
518. 543 , 556 , 576 , 577 , 594, 644 , 658 , 685 , 792 , 800 , 818 , 820 , 945, 979 ,
« 4, 987 , 1025 , 1055 , 1065 , 1122 , 1186 , 1188 , 1213 , 1241, 1280 , 1317 ,
1884, 1336 , 1416 , 1426 , 1446 , 15W , 1547 , 1578 , 1581.

Lit . O. z« SV« Mark: Nr. 20, 26 , 32 , 125 , 150 , 242 . 271 , 283 ,
8K7, 399 , 415 , 443 , 482 , 580 , 648 , 659, 662 , 680 , 713, 729 , 743 , 754, 839, 879 .

Lit . I». zu S«« Mark: Nr. 19 , 108 , 114, 132, 197 , 220 , 287,
3S4 , 307, 309 , Hl9 , 451 , 473 , 507, 554, 615, 626 , 627, 645 , 718 .

3. Vom S °/o Anlehe» vom Jahre 18S6 , heimzahlbar auf
1. Dezember ISIS .

Lit . ^ zu SV« « Mark: Nr. 144, 170 , 210, 256 , 276, 298 , 309 ,
Ab, 417 , 437 . 458 , 481 , WO.

1.1t. « zu 1« «« Mark : Nr. 16, 17, 115, 153, 164, 166 , 344,
888 386 430 4W'

Lit . t ). zu S « « Mark : Nr . 46 , 78,219 , 325, 332, 339 , 354 , 377 .
Lit K> zu SV« Mark: Nr. 150 , 182 , 230, 254 , 339 , 377 , 419 ,

«S6 , 466 , 471.
4. Bo « S ° i» Aulehe « vom Jahre 1897 , heimzahlbar aus

1 . September ISIS .
Lit . , « SV« « Mark: Nr. 4 , 34, 126, 146 , 210 , 250 , 289 ,

M . 419 , 482 , 570 , 580 , 749 , 796 , 929 , 954 , 973 , 982 , 1046 , 1072 , 1073 ,
Ml , 1100 , 1124 , 1217 , 1239 , 1247 , 1266 , 1297.

Lit . « . zu Lvv « Mark : Nr. 6, 38, 114, 171 , 276, 369, 480,
W , 526 , 535, 659 , 799 , 844 , 873 , 874 .

L.1t. v . zu 5« « Mark: Nr. 42, 93, 105,114 , 297, 310, 811, 410,
575, 587.

Lit . » . ,« S« « Mark: M . 40 , 46, 198, 292, 338, 347 , 353,
127, 437, 484.

5. Bo « Sl/r «/° ( früher 4 "io) « uleheu Vom Jahre 1SV « ,
heimzahlbar auf 1 . Oktober ISIS .

14t . 41. z« S« « « Mark: Nr. 29, 79. 144, 262 , 305 , 310, 327s
W , 453 , 493 , 498 , 523 , 541 , 592 , 662 , 703 , 850 , 917 , 980 , 1060 , 1083 ,
1156 , 1265 , 1283 , 1592 . 1678 , 1713 , 1725 , 1996.

14t . « . zu 1 « « « Mark : Nr . 140,178 , 269, 300 , 305 , 358, 423 ,
573 . 607 , 643, 715 , 765, 829 , 902 . 925 , 929 , 962 , 1036, 1062.

14t . v . zu s «« Mark: Nr. 76, 95 , 104, 133,151, 223 , 226 , 365 ,
518 , 549, 878 , 913 , 918 , 921 .

I4t . » . zu s «« Mark: Nr. 27 , 37, 128, 130 , 192 , 328 , 357 ,
126 , 474, 647 , 744 , 774.

6 Vom SO- ° /o Auleheu vom Jahre 1S«S. heimzahlbar auf
1 . September ISIS .

I4t . 4 zu S««« Mark : Nr. 81 , 93, 216 , 394 , 398, 665 , 774.
828, 852, 995 , 1088 , 1090, 1148 , 1161 , 1219 , IM , 1259 , 1272 , 1351, 1388.
1418 , 1433 .

I4t . U zu 1«t»v Mark: Nr . 13, 20, 57, 272 , 287 , 343 , 393 ,
4S7 , 552 , 585. 673 , 852 , 886 , 926 .

Lit . v . zu S« v Mark: Nr. 25. 46, 59 , 146 , 230 , 535, 549 ,
573 , 585 , 666.

14t . o z« SV« Mark: Nr. 5, 21 , 47 , 63 , 67, 109, 123, 125 ,
181, 242 , 349 , 545 .

7 Bo « SOr °/» Anlehe« vom Jahre 1SVS, heimzahlbar auf
1 . Oktober ISIS .

14t . 4 .̂ zu S«« « Mark: Sir. 1 , 4, 43 , 237, 276 , 286 , 294, 314,
420, 477 , 577 , 651 , 782 , 817 , 867 , 940, 990 , 1013 , 1104 , 1133, 1212, 1216 ,
1266 , 1330 . 1362, 1400 , 1425 , 1561, 1578 , 1664 , 1675 , 1736 , 1914 , 1955 ,
2028. 2076 , 2191 , 2272 , 2439 , 2440 , 2593 , 2630 , 2704, 2715 , 2868 ,
2SSV, 3081 .

Lit . » . zu 1 ««« Mark : Nr. 234 , 242 , 250, 294 , 300 , 362, 537 ,
544 , 582 , 705 , 719 , 811 , 866 , 868 , 976 , 1023 , 1273 , 1471 , 1558 , 1666 , 1898 ,
1A8, 1934 , 1958 , 2011 , 2015 , 2030 , 2088 , 2100, 2119 , 2166 .

Lit . O. z« SV« Mark: Nr. 83 . 200, 207 . 272 , 282 , 351 , 358 ,
47S , 519 . 561 , 661 , 706 , 709 , 962 , 1056 , 1168 , 1207 , 1348 , 1491 , 1526,
lK7 , 1548 , 1603.

Lit . » zn SV« Mark: Nr. 39 , 80, 168, 278, 467, 469 , 535,
N8, 927 , 940 , 982 , 1029 , 1102 , 1113 , 1290 , 1237 , 1248 , 1322 , 1340 , 1436.

8. Vom 4 "io Aulehe» vom Jahre 1 »« 7, heimzahlbar auf
1 . August ISIS .

. Li «. 4 .. z« S« « v Mark: Nr. 290 , 485 , 532 , 544 , 610 , 637 , 671 ,
441 , 799, 939 , 956 , 1006 , 1101 , 1159 , 1185 , 1600 1612.

Lit . Ü. zu 1 « « « Mark : Nr. 44, 157 , 171 , 172 , 209 , 479 , 656 ,
N7, 948, 949 , 965 , 999.
, Lit . v . zu SV« Mark: Nr. 5, 11 , 54 , 56 , 99, 134 , 297 , 589,
b»4 , 604 .

Lit . V . zu SV« Mark: Nr. 43 , 267, 428 , 452, 536 , 588,705, 719.
. Die genannten Schuldverschreibungen treten von den zur Heimzahlung
Mgesetzten Terminen an außer Verzinsung .

Die Kapitalbeträge sind bei der Stadthauptkasse in Karlsruhe und bei
auf den Schuldverschreibungen angegebenen Zahlstellen gegen Rückgabe

5« Schuldverschreibungen samt den unverfallencn Zinsscheinen und Zms -
Icheinanweisungen zu erheben.
V. Von den früheren Verlosungen find «och rSckstüudigund daher

außer Verzinsung .
. Vom Anlehen 1886 Lit 4 Nr . 304 , 1803 ; Lit . » Nr . 62 , 962 ,
4886 . 2698 , 4825 , 4868 ; Lit . O Nr . 1475 , 2391 , 2951. Vom Anlehen
K8S Lit . « Nr . 1109 ; Lit . « Nr 575 . Vom Anlehen 1897 Lit . 4 .
Zr . 949 ; Lit . O Nr . 270 , 273 . Vom Anlehen 19,0 Lit . « Nr . 93 .
F6 ; Li «. L Nr . 267 , 624 . 693 ; Lit . » Nr . 522 . Vom Anlehen 1902
Lit. Kt Nr. 774 . 787 , 828 ; Li «, v Nr. 577 ; Lit . » Nr. 9, 250. Vom
Anlehen 1903 Lit . 4 . Nr . 363. 529 , 923, 1490 ; Lit . t ) Nr . 710 , 1656 ;I ît . K> Nr. 38 , 202 , 622 .

Karlsruhe , den 4 . April 1913.
Der Stadtrat .
vr. Kleinschmidt . Frank.

Der Einzug des Schulgeldes für
das III . Drittel des laufenden
Schuljahres (Ostern bis Schluß )
findet am

Freitag , den 11. April 1913,
vormittags , im Schulgebäude statt .

_ Die Verre chn» «»

Aufforderung.
Diejenigen , welche an den Nach¬

laß des verstorbenen Kaufmanns
Adolf Schnell hier , Ludwig - Wil -
helmstratze 4, irgendwelche Forde¬
rung zu machen hoben , werden
aufgefordert , dieselbe bei dem Un¬
terzeichneten bis längstens 12. d.
Mts . anzumelden .

Otto Marx . Karlsruhe ,
_ Karlstraße 24._
rkhUnrklllsel -Lrrstklgerinlg.

Die Gemeind « Welschneurent
versteigert am Mittwoch , deu v . de>.
Mts ., nachm . 4 Nhr , einen jungen ,
selten Schweinefasel , wozu Liebhaber
einladet .

Der Gemeinderat .
Gros , Bürgermeister .

Häfele , Ratschreiber .
Zusammenkunft Haus Nr . 83.

1. und 2. Etage
mit je 8 Zimmern , Erker , Veranda ,
Bad u . sonst . Zubehör zu vermie¬
ten ; 1 . Etage auf sofort , 2 . Etage
auf 1 . Juli . Anzusehen nur von
3—5 Uhr . Näh . Hirschstraße 31.

Leopoldstr . 51 , am Archivplatz ,
wird eine sehr schön geleg . Woh¬
nung von 6 Zimm ., Bad u . reich! .
Zubebör wegen Wegzug z . 1 . Juli
frei . Anzuseh . zw . 10 u . 12 und
3 u . 6 Uhr . Näh . im 3 . Stock .

(1

Soficiistmße 5, «
nächstderKarlstraße , 1 Treppe M
hach , ist die Wohnung von ^6 Zimmern , Küche samt Zu -
gehör auf 1. Juli zu ver- W

^
mieten.

«» »»»««»««»
MmHeiütr. l. zm..
ist sogieivd oäer später
eins boekelsK -Lnts V/okmins - von
6 bis 7 An wern , Lach Balkon ,
Vsranäs suk äon 6arten gvbench
Kpcissksmmsr neben Lücke ,
Lüekendalkön nnä allem Zube¬
hör , 6as nnä ek -ktr . Lickt , rn
vermieten , blük .

'so^ is Loklüssel
rar Lssiedtigung : Laiserstr . 186,
3 . stock . Delepdon 2908 .

Wohnung z« vermieten .
Friedrichsplatz 1V ist eine Woh ,

nung — Bel - Etage — von 8 Zimmern
nebst Zubehör auf sogleich zu vermieten .
Näheres beim Hauseigentümer im
4. Stock ._

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 8 Zimmern , Fremden¬
zimmer Bad nebst reichl. Zubehör , in
schönster Lage der Stadt , per sofort
zu vermieten . Näheres Gartenstr . 12,
Büro .

Biktoriastraße 18,
2. Stock, ist eine Wohnung von
6 Zimmern , Badezimmer ec. zwei
Glasabschlüssc , auf sogleich zu
vermieten . Näheres im 4 . Stock
oder bei Karl Kornsaud » Kaiser¬
straße 56.

Rhrinftratze 13 ist die Bel -Etage
mit 5 Zimmern , Bad u . Zubehör
auf sofort od . später zu vermieten .
Näberes Rbeinstraße 37 im Laden .

UMmrKrahe M,
eine Treppe hoch , ist eine Woh¬
nung , bestehend aus 5 Zimmern
mit Balkon , Mansarde , Küche
und Keller, Gas und Wasser¬
klosett eingerichtet, per 1 . Juli
billig zu vermieten . Näheres bei

I . Madlener .

Schnmannftraße 8,
5 Zimmer , Bel -Etage ,

mit Bad , Gatten und reich¬
lichem Zubebör ver
1 . Juli ISIS billig zu
vermieten . Zn erfrag . Wil¬
helmstraße 57 , Televhon 185,
ob .Backstr . 41 biNiemann .

Bnnsenstraste , 1 Treppe , schöne
4 Zimmerwohmmg nebst Bad ,
Mansarde und allem Zugehör per
sogleich zu vermieten.

Sonutagplatz , 5 Zimmer¬
wohnung , Bad , Küche, 2 Man -
' arden u . sonst. Zugehör auf I. Juli
zu vermieten Näheres Douglas -
straße 22 , 2 . Stock

j wl seiehvzg 'usjsruusa nL
ML '1 jno ^ OOS ans 'sqaojuorL
suho wrsmmiZ y uoa SunuhoW
suis sti '8 'LS - ltu - jzuZ

Winterstratze 41 ist eine schöne
4 Zimmerwohnung nebst Zubehör
auf 1 . Juni zu vermieten . Näher ,
daselbst , 2. Stock .

4 Zimmerwohmmg
Amalienstraste SS im 4. Stock
mit Zubehör per 1. Juli zu ver¬
mieten . Näheres im 3 . Stock.

Sofienstr . 55 sind zwei sch . Fünf¬
zimmerwohnungen mit reichl . Zu¬
behör auf 1 . Juli od . früher zu
vermieten . Näh , im 1 . Stock .

Aiktmiastraße 12a
3 . Stock , in sehr ruhigem Hause ist
eine Wohnung von 5 Zimmern , Küche
und reichlichem Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Anzusehen von 2 bis
6 Uhr . Wasserklosett wird eingerichtet,
Näberes Viktoiastnafts 12.

Nächst d. Mühlburger Tor
zu vermieten schöne Bel -Etage
von 5 Zimmern , Bad , Erker ,
reichl. Zubehör sowie in gleichem
Hause Parterre -Wohnung von
4 Zimmern . Zu erfragen bei
Kirchenbauer , Lesfingstr . 1, vt .

Zu vermieten Westfladt :
Brahmsstr . 2 schöne 4 Zimmer -

wohng . mit Bad rc . p . 1 . Juli 1913 ,
Bachstratze 81 schöne 3 Zimmer¬

wohnung per sofort , an ruh . Farn .
Zu erfragen Bachstr . 36 , parterre .

im 3 . Stock , Körnerstr . 16 , per 1.
Juli zu vermieten . Zu erfr . pari .

4 Zlummwohullllg
mit Zubeh . in unmittelb . Nähe v .
Stadtgarten u . Vierordtbgd per 1.
Juli zu vermieten . Anzus . täglich ,
außer Sonntags , mögl . von 10—12
u . 2—4 Uhr . Anmeldung im Büro ,
Schützenstraße 7 , Gartengebüube .

Hurkcher Allee 88
7 Zimmermit 2 Mansarden,
Badezimmer und sonst, reichl.
Zubehör mit Zentralheizung ^
per sogleich billig zu vermieten .
Zu erfragen Wilhelmstr . 57.
Telephon 185.

Jollystratze 11,
in schöner , freier Lage , ist die
Wohnung im 3 . Stock , bestehend
aus 7 Zimmern , Küche , Bad und
reichlichem Zubehör per 1. Juli d.
I . anderweitig zu vermieten . Näh .
zu erfahren bei « . Gössel , Krieg -
tr atze 97 , Büro im Hof ._

Krikgstraße 104
ist der 2 . Stock , bestehend aus 7
Zimmern , mit reichlichem Zubeh .,
auf 1 . Juli zu vermieten . Näh .
im 3 . Stock ._

Kriegstr. 123 eine herrschaftlich -
. Zimmerwohnung mit Garten
Hochparterre ) zu vermieten .

Wohnung zu vermieten.
Waldhornstr. 14, n . dem Schloß -
atz, 2 Trepp , hoch, ist eine schöne

Wohnung von 7 Zimmern , Bade¬
zimmer . Balkon , gr . Hofveranda
u . reichl . Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Anzusehen zwischen 10
und 4 Uhr . Näheres parterre od.
im Kontor im Hof « rechts .

Billa
zu vermieten .

Kriegstraste SV ist das Ein¬
familienhaus mit Garten per
sogleich zu vermittln durch

Sttiniei .-Siin ÄmsiU,
Kaiserstraste SS .

Hebelstr . 17, beim Marktplatz ,
t der 3. Stock , bestehend aus 6

chönen Zimmern u . reichlich . Zu -
rehör auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres im Laden .

Hirschstr. 78 ist der 2 . Stock. 6
Zimmer , alle nach der Straße , mit
Krlkon , Bad u . reichl . Zubehör , in
reier Lage , auf 1 . Juli zu vermie¬

ten . Näh . pari . Einzusehen 10
bis 12 und 3—6 Uhr .

Weinbrennerstr . 13 sind 2 schöne
Herrschastswohnungen , Hochpart . u .
3 . Stock , mit je 6 Zimmern und
Zubehör auf 1. Juli d . I . zu ver¬
mieten . Zur Ho^ arterrewohlrung
gehört eine hübsch« Gartenanlage .
Näh . daselbst beim Eigentümer in
der Gartenvilla tägl . von 10—4 U.

SmslWmhmlilg,
ohne Lls -a -ois ,

Helmholtzstr . 5 ist der 2 . Stock ,
bestehend aus 6 großen Zimmern ,
Badezimmer , 2 Baikonen u . einer
Veranda , im 4. Stock Fremden¬
zimmer u . 3 Kammern , auf 1. Juli
oder später zu vermieten . An¬
zusehen von 11—1 Uhr . Auskunft
parterre .

8 Zimmer -Wohnung.
Kaiferstr . 189 ist e . schöne 6 Zim¬

mern, . mit Badz . , Speisek . , Bal -
kon zu verm . Näh , im 3 . Stock .

ßtrrslhaftSmhmz
von 6— 7 Zimmern u . Bad , nebst
reichlichem Zubehör u . Garten auf
1 . Sept . zu vermieten . Lage gegen¬
über dem Stadtgarten , Nähe des
neuen Bahnhofes u . Vierordtbad .
Zu erfr . Ettlingerstr . 31, parterre .

6 Zimmemohnung .
Ecke der Westend - u . Sofien -

traße 64 ist eine hübsche Wah¬
rung von 6 großen Zimmern , Bal¬
kon , Küche , 2 Kellern , Mansarden ,
auf 1 . Juli d . I . zu vermieten .
Näheres zwischen 11—12 u . 2—4
Uhr : Kaiserftraße 36 , 3 . Stock .

Adlerstr . 39 schöne , Helle 5 Zinr .-
Wohn . per sof . or . 1 . Juli preisw .
zu verm . Näh , i . Laden daselbst .

Bürgerstr . 18, 3 . Stock , ist eine
Wohnung von 5 Zimmern , Küche ,
Keller , auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres Hirschstraße 27 , 1 . Stock .

Friedenftraße 2 « ist die Bel-
Etage , bestehendaus 5 gr . sch . Zimmern ,
2 Kammern , 2 Kellern rc., auf sogleich
oder später preiswett zu vermieten.
Näheres daselbst im Atelier .

Schöne 5 Zmrmerwohnung mit
Balkon und Terrasse und allem Zu¬
behör auf 1. Juli in gutem Hause der
Altweststadt zu vermieten . Preis 950 -4 .
Näheres Vorholzstraße 38 HI .

In gutem , ruhigem Hause ist
eine schöne 5 Zi mm erw ohmmg m.
Bad , Balkon , großer gedeckt . Ver¬
anda u . allem Zubehör für sofort
oder später zu vermieten . Näher .
Klauprechtstr . 36 , 3 . Stock (neuer
Teil ) ._ —

Eine schöne 5 Zimmerwohnung ^
L. St . , nebst Zub ., ist weg . Auflös .
d . Haush . auf 1. Juli auch früh .,
Nähe Stadtgart . u . neu . Bahnhof ,
zu verm . Ausk . Werderstr . 17, 2
u . 3. Stock .

Die seither im Hause

FmdriWaß i
von der Eisenbahnabteiluna des
Finanzministeriums imiegehabten
Räume :

Mol SZimm . ^ reichl.Bel - Etage 9 „ ^ äna -Kns
3Treppen4 - 5 „ ) Äugehor

sind auf 1. Oktober zusammen
oder einzeln zu vermieten . Die
Räume werden wunschgemäß ber-
gerichtet. Einzusehen von 10 bis
12 und 2 bis 4 Uhr . Näheres
3 Treppen hoch . '

Neubau.
Mit allem der Neuzeit entsprech .

eingerichtete 4 Zimmerwohnungen ,
aus Wunsch mit eingerichtet . Bad ,
evtl , mit Warmwasserleitung , auf
sofort zu vermieten . Näh . Karl -
straße 26 , 3 . Stock , Telephon 3151 .

Landwohnung, Neubau, 4 Zim .,
mit Bad , Maus ., Gas , Wasser u .
all . Komf ., per sof . od . spät , zu ver¬
mieten . Preis 480 °K . Offerten u .
Nr . 6159 ins Tagblattbüro erbet .

Neubau Grötzingen,
Werderstr . 18, 4 Zimmerwohnung
mit Bad , Mansarde , Gas . Wasser
u . reichl . Zubehör , od . 2 Zimmer¬
wohnungen in schönster , sonniger
Lage auf sofort od . später zu ver -
mieten . Pr . 480 -K . Näh , daselbst .

Mühlburg. 4 Zimmerwohnung
mit all . Zub . ist billigst sogleich od .
später zu vermieten . Zu erfr . bei
Dafserner. 2. St . r ., Geibelstr. 1.

Amalienstr . 75 ist im Hinterh^
2 . Stock , eine Wohnung von 3
Zimmern zu vermieten . Zu er -

Baumeisterftr . 28 (früher Bahn-
hofstr . ) sind im Seitenbau ein « 3
Zimmerwohnung u . zwei 3 Zim¬
merwohnungen mit Zubeh . auf 1.
Juli zu vermieten . Näheres im
4 . Stock des Vorderhauses ._

Brahmsstr . 29. in neuerbautem
Hause , sind noch einige S Zimmer «
wohn, mit Bad rc. sof . od . spät, zu
vermiet . Näh , beim Verwalter das .

Bachstratze 88 ist im 1 . Stock
schone 4 Zimmerwohnung

mit reichlich . Zubeh . auf sogleich
oder später zu vermieten . Nähe¬
res parterre .

Bismarckstr. 79 ist im 1 . Stock
eine Wohnung von 4—5 Zimmern ,
Vorgarten , Waschküche , 3 Kam¬
mern u . 3 Kellerabteilungen , Trok -
kengelegenheit im Hof u . Speicher ,
auf 1. August , ganz neu hergerich¬
tet , zu vermieten . Anzusehen von
10—1 und 4— 6 Uhr . Zu erfragen
im 2. Stock .

Gartenstr. 66
ist eine Wohnung von 5 Zimmern
im 1 . Stock, sowie eine 3 Zimmer -
wohnun » im 5. Stock mit Küche ,
Mansarden , Keller auf 1. Juli zu
vermieten. Näheres Rüppurrer -
straße 13, Bureau .

Hirschstrasie 8S im 2. St .
moderne geräumige 6 Zimmer «
Wohnung mit Bad , Speise¬
kammer und reichlichem Zu¬
behör auf sogleich od . später zu
vermieten . Näheres im Lasen .

Kaiser -Allee 25a ist im 3. Stock
eine herrschaftliche Wohnung von

Zimmern , Bad , 2 Mansarden rc.
auf 1 . Juli zu vermieten . Einzu -
ehen von 3— 5 Uhr . Näh . daselbst

oder Westendstratze 41. parterre .

Hübschste . 38. 2 . Stock . 5 Zimm . .
Bad , Speisekammer , Gartenanteil
nebst Zubehör per 1. Juli zu verm .
Näh , daselbst od . Goethestt . 27.

Kaiserplatz.
Amalienstr . 71, 3 . Stock , Woh¬

nung , besteh , aus 5 Zimmern mit
allem Zubeh . , auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näh . Leopoldstr . 1, pari .

Karlstratze 92, parterre , ist eine
Wohnung von 5 Zimmern , Bade¬
zimmer und sonstig . Zubehör auf
öfort zu vermieten . Zu erfragen
Karlstraße 90 . Hi nterhaus .

Lesfingstr . 19 ist der 3 . Stock
mit 5 schön. Zimmern u . Zubehör
wegen Wegzug zum 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näheres parterre .

Boeckhstraße 24
4 Zimmerwohnung mit Bad , Spei¬
sekammer , Erker , Veranda , samt
Zubehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh , daselbst im 3 . St . (10—3 U .)

Boeckhstr . 27, 2 . Stock (neues
Haus ) , ist eine mit ollem Komfort
der Neuzeit eingericht . 4 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Juli zu vermiet .
Preis SM -K . Näheres Klauprecht -
straße 15 , 1. Stock ._
Draisstratze 6III
ist eine große , mit elektr . Licht u.
Gas eingerichtete 4 Zimmerwoh¬
nung mit eingericht . Bad , Speise¬
kammer , Mädchenzimmer , 2 Kel¬
lern , auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres Rankestr . 6, 1 . St . , bei

4 Zimmerwohnung mit Badezim¬
mer , der Neuzeit entsprechend ein -
gerichtet , zu vermieten . Näh , das .

Ruppnrrcrstraste ist emePatterre -
Wohnung von 4 Zimmern , Küche u .
Zubehör auf 1 . Mai zu vermieten.
Näb . Riippurrerstraste 3 « , patt .

Schützenstr . 14, 3 . Stock , ist eine
chöne 4 Zimmerwohnung mit

Balkon , Mansarde , Küche u . Kel¬
ler an nur ruhige Leute auf 1 . Juli
d . I . zu vermiet . Näh . das . 2. St .

»WM . 11.
Kvtz « Nkentttuti -.
ist in kreier Laxe eure
scköve, adgesekloss . 3
AmmervoknuvA mit
Lrxekör, üeuiull. gr.
Diele , z Treppen k . ,
Luf I . suii ru verm .
8ekr geeignet tur ein-
rslstekenäen Herrn
oäer Dsme . Lnrn-
seken von l i bis 12
nnä 1/2 5 bis 6 Dkr.
2n erbegen ÜLselkst
im 2 , Ltoek .

Erdprinzenstr . 9 ist im 3 . Stock ,
Seitenbau , eine Wohnung von 3
Zimmern , Küche , Keller u . Mon¬
arde auf 1 . Juli nur an krnder -
ose Familie zu vermieten . Zu er -
ra gen im 2. Stock ._

Gerwigstr . eine schöne 3 Zim -
merwohnung mit Zubehör sofort
oder später zu vermieten . Näh .
Winterstraße 41 , 2 Stock ._

Gerwigstraßc 2S , schöne, große
3 Zimmerwohnuug , Küche mit
Veranda und Keller per 1 . Juli zu
vermieten. Zu erfragen patt , rechts .

Gerwigstr . 27. 2. Stock , ist eine
chöne , große 3 Zimmerwohnung

mit Zubehör per 1 . Juli zu oer -
mieten . Näheres parterre ._

Gerwigstr . 32 ist im 3 . Stock
eine 3 Zimmerw . mit Zub . auf 1 .
Juli zu verm . Näh , im Laden das .

MilliM . 10 , Mühllmrg ,
im 3. u . 4. Stock je eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad , Spei¬
ekammer , Mansarde u . allem Zu¬

behör auf 1 . Juli zu vermieten .
Tel . 1928. Näh . pari .



Nr. 98 . Sette 8.
Herderstr . S. 1 . u . 2. Stock, jeeine schöne 3 Zimmerwohnung mit

Zubehör auf 1 . Juli zu vermieten .Näheres Sofienstraße 95 . 1 . Stock.
Georg-Friedrichs» . 1 ist im 2.Stock rechts eine schöne 3 Zimmer¬

wohnung mit Zubehör auf 1 . Julid . I . zu vermieten . Näh . beimWirt daselbst oder Kriegstraße 126im Büro . _
Herderstraße 8 sind moderne

3 Zimmerwohnungen mit Bad ,elektr . Licht , Balkon , Deranda u.Gartenanteil per 1 . Mai od . später
zu vermieten . Näh . Bachstraße 41,4. Stock , Niemann . od . L. Kapvler ,Malerin . , Luisenstr . 62 , Tel . 2vW .

Hirschstratze 25
in schönem Hinterhaus 3 Zimmer¬
wohnung mit Gas u . Wasserlei¬
tung versehen, an kleine , ruhige
Familie per 1 . Mai oder später zuvermieten . Näheres 3. Stock da-
selbst oder Büro im Hof._Marienstr. 8 ist eine Wohnung,3 Zimmer , Alkoven , Küche . Kam¬
mer , Keller u . Gas auf 1 . Juli zuvermieten . Anzusehen von 9 Uhrab . Näh . Hinterhaus , 1 . Stock.

Philippstr. 33 ist im 2 . St . eine
8 Zimmerwohnung mit groß . Man¬
sarde , Balkon und Veranda auf
sogleich od. später zu vermieten .
Näh . Bachs » . 41, 4 . St ., Niemann .

RymisttM 49
ist auf 1. Juli zu vermieten eine
hübsche Wohnung im 4. Stock v.
3 Zimmern, Küche, Keller u . Man-
sarde . Näheres daselbst im Laden.

Schillerst! . 3 , in saub . Hause , isteine Parterrewohnung , besteh , aus
3 Zimm ., Küche u . Zub ., an ruh .,
kinderlose Leute zum 1 . Juli zuvermieten . Näheres im 2. Stock.

Schönseldstr . 8, erste Querstr . d.
Parkstr ., ist eine schöne Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör zuvermieten . Näh , parterre links .

Schützenftr . S1 ist eine Wohn . v.
3 Zimm . nebst Zub . auf 1. Juli
zu vermieten . Näh , im 4. Stock .

Sosienstratze 16
ist eine Wohnung v . 3 Zimmern
samt Zubehör im 1 . Stock auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . daselbst
od . Kaiserstraße 36a. 2 . Stock .

Waldhornstr . 31 ist eine freund l .kl. Wohnung von 3 Z ., Küche und
Keller an ruh ., ordnungsl . Fam .
auf 1 . Juli zu vermiet . Näh . 2 . St .

Waldstr. 36, 3 Tr. hoch , ist eine
freund ! . Wohnung von 3 Zimmernmit Balkon nebst Küche u . Keller
auf 1. Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung , elektr . Licht , Gas . Näh.
:m Laden daselbst. _Jorks» . 19 schone 3 Zimmer -
wohnung auf 1 . Juli zu vermie-
ten . Näheres im Hause.

3 Zimmerwohnungmit Küche , Keller,im 2. Stock des Hinterhauses, an
kleine , ruhige Familie auf 1 . Mai oder
später billig zu vermieten . Näheres
im Vorderhaus, 3 . Stock ._
3 Zimmerwohmnigen

Essenweinstratze 3V aus 1. Juli zuvermieten . Näh . im 2. Stock links
oder Sofienftraße 56 , 3. Stock.

Neubau BoMrche 44
sind schöne 3 Zimmerwohnungen, mo¬dern ausgestattet, mit Bad , Balkon,Veranda, Gartenantcil und Zubehör
auf Juni oder Juli zu vermieten . Zu
erfragen Lenzstraße 2 im Eckladen.

klkeBoelkh - ll. Uauprchtßr.,
Neubau .

hochherrschaftl. ausgestattet , mit 2
Mans . , 2 Kellern , Speisek ., Gar¬
tenanteil u . Trockenspeicher. Gas ,elektr . Licht re. per 1 . Juli oder
früher zu vermieten . Näh. Karl¬
straße 68 im Bureau , von 19—12
und 4—7 Uhr . Telephon 2577 .

A Zimmer-
Wohnung , 4. Stock, mit Glasab¬
schluß , Küche , gr . Vorplatz, Keller ,Speicher, Waschküche u . Garten¬
anteil , neu hergerichtet , in abge-
schloss ., seinem Hause, in der Nähedes Schlachthofes, zum Preise von
4 ( 430 per 1 . Juli zu vermieten .Off, u . Nr . 6339 ins Tagblattbüro .

Landwohnung.
3 Zimmerwohn . m . Zub . sowieGarten ist billigst sogl . od . spät , zuvermieten . Off. unt . Nr . 6323 ins

Tagblattbüro erbeten ._Eine Mansardenwohnung , 3 od .4 Zimmer , auf 1 . Juli zu vermiet .
Näh . Amalienstr . 34 im Laden.

3 Zimmerwohnungin freier , sonniger Lage, mit Gar¬
tenanteil , im 2. Stock , ist Stöfser -
stratze 3s auf sofort oder später zuvermieten . Näheres daselbst im
4. Stock links ._Schöne 3 Zimmerwohnung mit
Balkon u . Veranda in der Süd -
weststadt auf 1 . Juli zu vermieten .
Preis 590 »st . Näh . Vorholzstr . 38.з . Stock ._

Adlerstr . 48 ist im Seitenb , eine
kl . 2 Zimmerwohnung mit Küche
и . Keller an Kinderl. Leute per 1 .Mai zu vermieten . Näheres im
2. Stock, Vorderhaus .

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 9. Avril 1913. Zweites Blatt.Adlerstr . 41 sind im 2 . Stock
2 Wohnungen mit je 2 Zimmern,Marsarde , Küche , Keller , auf 1 .
Juli zu vermieten . Zu erfragenim Laden.

Augartenstr. 58, Seitenb ., 2 . St .,ist eine 2 Zimmerwohnung auf 1 .Juli zu vermiet . Näh . daselbst od .Zäbringerstr . 62, b Sitzler , Sped .

Herrcnstratze 3 /
sind zwei schöne , unmöblierte Zim¬mer mit Küche , mit od . ohne Pen¬
sion , im 4. Stock , an alleinsteh.Dame auf sofort od . später obzu-
geben. Zu erfrag , daselbst im Ge¬
schäftsgehilfinnenheim des Bad .
Frauennereins .

Hirsr'
str . 166. 1 . St ., ist eine sch .2 Zimmerwo ' n . mit all . Zub . für

sogl . od . 1 . Juli an einz. Personod . kinderlos . Ebep-wr zu verm 'et
Kai erstr. 263. 3 Tr . loch , Seitb .,Wohnung von 2 Z -mnwrn , Kücheu . Keller per 1 . Juli an kleine

Familie zu vermieten . Näheres
daselbst im Laden rechts ._
Achkißl «»! Ich 'LL °"
(Ne ' ba>')> sind schöne 2 und 3 Zi > -
merwob un en event . per « . Mai
zu vermieten . Näbeies ' iircher
strotze 65 im Zignrrenladen._Klanprcchtstr tze ist im Seitenbau
eine Pa . ken'ewohnung von 2 Zimmern
zu vermieten. Zu erfragen Roonstr. 7
im Laden._

Luisenstr . 67, Vorderh . , sind auf
1 . Juli 2 Mal 2 Zimmer , eine 3
Zimmerwohnung mit Mansard . zuvermi e t . Näh , besagt Hth . , 2 . St .

Schützenftr . 68 ist im Seitenbaueine Mansardenwohnung , 2 frdi .
Zimmer , gr., gerade Küche , mit od .
ohne Magazin , zu verm . Näh , pt.

Sommerstr. 12 ist im 5 . Stock
Vorderhaus , eine Wohnung von 2
Zimmern , Küche u . Keller an eine
ruhige Familie auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näh . Kriegstraße 16, Ta-
petenladen ._

E Zimmer-Wshmili
auf 1 . Juni zu vermieten . NäheresBerthold- Apotheke, 2. Stock , rechts.
Zweizinimer -WolMMg ,freundl ., 4 Tr . hoch, auf 1 . Juli zuvermiet . Zentralheiz . , Gas . Näh.
Waldstraße 36 im Laden ._2 Zimmerwohnung ist Beilchen-
stratze S, 4 . Stock, per sofort oder
später zu vermieten . Näheres bei
Friedr. Schmitt, Waldstraße 16/18 ,3 . Stock links ._Rüppurr, Rastatterstr. 97, sind2 schöne 2—3 Zimmerw . mit Gart -,Nähe Haltest . , sos. o. spät , zu verm .

Schöne 2 u. 3 Zimmerwohnung
auf 1 . Juli i. H. Goethestr . 17 zuvermieten . Zu er^r . 2 . St . l . das.

Mühlburg .
Nnitsstr . IS ist im Hth . eine 2

iimmerwohliung mit Zugehör sos. ob.
. Mai zu verm . Zu erfr. im 2 . St .

Daxlanden.
Taubenstr . 2 (Grüner Hof ) sind

zwei 2 Zimmerwohnungen persofort zu vermieten . Näh . Mühl¬
burger Brauerei vorm. Freiherr!.von Seldenecksche Brauerei.

Mühlburg, Geibelstr. 12, 3 . St .,
ist ein großes Zimmer mit Küche
per 1. Juli oder früher zu vermie -
ten . Näheres im Laden.

Jer Wen KaWrch M
' zirka 100 Quadratmeter groß, mit zwei großen Schau¬

fenstern , eventl. mit größeren MagaziusrLumen ist per
1 . Juli zu vermieten. Näheres bei

I . Neutlinger, Kaiserßraße 187.
' » » » » » » » » » » » » » » » » » » »>W » » » » » » » » » » » » » » » » » » » ^

Drei schöne , Helle Marsarden z.
Aufbewahren von Gegenständen
sind sofort zu vermieten . Näheresim Tagblattbüro zu erfr .

^ Läden und tMrnZerr
zu vermieten .

Ka scrstratze 211 1 u. 241k (siüher Viktoria -Pensionat )sind moderne W»vnun»,en wir allem Komfort der Neuzeit (Zentral¬
heizung, elektr. Licht , Penonen -An zu ) auf 1 - J .Ui d. I . oder später
zu veimulen. Auch einige Läden sind noch zu haben . Näheres im
Architekteubüro, Akadcmieftratze > 6 , oder

Büro Kornsand , Kaiserstraße 56.

Durlacher Allee 18. 2 . Stock, in
schöner , freier Lage, gut möbliert .
Zimmer mit Pension zu vermiet .
2 illliiiMlctte Zimmer,
in schöner , ruhiger Lage, eoentl .
auch als Büro geeignet , sind Dur -
lacher Allee 49, 2. St ., zu verm.

He . iilliMttnßc 9
1 großes , möbl . Zimmer im 3. St .
an Dame zu vermieten . Zu er-
fragen im 1 . Stock daselbst._

Cut mödlitttkö Kimm
sofort oder später zu vermieten .

Lachnerstraße 28 , 3 . Stock.
^Zrr vermieten

Wohn- u . Schlafzimmer , sehr gut
möbliert , in d . Stefonienstr ., 1 . St .,bei guter Familie , an nur gedie¬
gene Dame oder Herrn . Offertenu. Nr . 6328 ins Tagblattbüro erb.

Zimmer, zwischen KreuzTTl .Waldstr ., mit gutbezahltem MTtagstisch gesucht . Off. m . Prei^ ?u. Nr . 6M ) ins Tagblattbürn /AAM möbliertes KUmit Frühstück , Nähe der Wal^kk.
gesucht . Offert , mit Preisana ,Nr . 6314 ins Tagblattbüro er^

Laden,
mit oder ohne Wohnung , zn vermieten .Näheres Kaiser-Passage -8._Schöner Laden.

Hardtstraße 52, Ecke Kärcherstr.,2 große Schaufenster , passend für
jedes Geschäft , mit od . ohne Woh¬
nung , sogleich oder später zu ver¬mieten . Näheres daselbst 2 . Stock
bei Herrn Meyer ._Laden
Jorks» . 27, mit od . ohne Wohng.,
auf 1 . Juli zu vermieten . Näh.
Sosienstraße 157 , parterre .

re re
^ Sofieristratze 5 ist der ^L Laden re
re in dem seit Jahren eine Buch - re
Dt und Schreibmaterialien - M
Hck Handlung mar, vis-a-vis D^
^ der höheren Mädchenschule, ^r : mit anstoßender Wohnung 2

auf 1 . Oktober zu vermieten .
^rerererererererererere

Eckladen ,
Rüppurrerstr . 21. in guter Lage,
nebst Wohn . v. 3 Z ., Küche , Kell .,
W .-Kl. u . Mans . , für jedes Ge¬
schäft geeignet, per sos. um 999 »st
zu vermieten . Näheres Ettlinger -
straße 27, 2 . Stock.

Markgrafenstr. 73 ist ein Laden
nebst Magazin ober Wohnung so¬
fort zu vermieten . Näheres bei
Ludwig Homburg« , Zirkel 29.

Werkstiitte oder Magazin, großu. Hel! , mit Einfahrt, für 290 »st
per sofort oder später zu vermie¬
ten . Näh . Bernhardstraße 7.

8 ade»
IN

LLäen «uü Lokale

gr. , Helle Räume, spez. als Filiale für
Delikat ., Luxus - oo . Modeartik .»
Gesch . geeign-, an nur solventeFirmen

zu vermieten.
Gefli Angeb . unt.1V 2828 dck. Haasen -
stein L Vogler , A . G., Stuttgart .

Laden zn vermieten .
Adlerstr . 18a ist ein schöner La¬

den , mit oder ohne Wohnung , auf1 . Okt . 1913 zu vermieten . Zuerfragen Stark , 3. Stock ._Schöner Laden
mit Zubehör Amalienstr. 25a sofort zuvermieten . Näheres im Papierladen.
Schöner Gckladen

mit 3 Schaufenstern u . anschließ,
schöner Wohnung , an der Sosien -
u. Hirschstraße, in guter , verkehrs¬
reicher Geschäftslage, per bald zuvermieten. Auskunft Hirsch -
straße 36a , parterre links .

Kaiserstratze88 , eine Stiege
hoch , 4 Zimmer und Zubehör ,als Geschäftsräume , An¬
waltsbüro rc. rc . per 1 . Juli ,
eventl. 1. Oktober , zu ver¬
mieten . Näheres im Weitzwaren -
Geschäft.

Luden
zu vermiete « .

Ein schöner ' Laden mit j
anschließender Wohnung (An¬
schluß für elektr. Kraftanlage
vorhanden ) , für jeden Betrieb
geeignet, ist in besterGeschäfts¬
lage per 1 . Juli er. zu ver¬
mieten. Zu erfragen i. Tag¬
blattbüro.

Luden
mit einem Schaufenster , Keller , istmit od . ohne Wohnung sofort oder
später zu vermieten . Offerten u.Nr . 6526 ins Tagblattbüro erbet .

Lüden
mit 2 Schaufenstern , mit Wohng.,in der Nähe des Hauptbahnhofes
sofort oder später zu vermieten .Näh . Adlerstr . 49 im 2. Stock.

Merller , Wer Lll-ea
mit 2 Schaufenstern in frequentester
Lage der Karlstraße, für jedes Geschäft
geeignet, auf 1 . Oktober zu vermieten .
Zu erfragen Karlstraße 49a , parterre,Schwarz .

Ans sogleich preiswert z« ver¬
mieten

zwei Helle , öurcheinlridttgehklide
Mum mit Ms

(12,59X7,00 und 5,50X5,20 Meter
groß ) für Magazin oder Werkstätte mit
ruhigem Betrieb geeignet. Näheres
Herrenstraße 31 , Hmterh . II ._Zu vermieten sofort oder später
Karlstraße 38

MWilsriiulne mit Böros.
I . Han«, 2. Stock , Hinterbau .
Friedens» . 7 Parterreraum für

Büro, Lagerraum , Atelier od . Ein¬
stellen von Möbeln per sofort zuvermieten . Näheres Seitenbau ,2. Stock , von 11—4 Uhr.

„Linde" in Eggenstem,
gutgehende, kleinere Wirtschaft,
sofort zu vermieten . Näh . Mühl¬
burger Brauerei, vorn». Freiherr!,
von Seldenecksche Brauerei in
Karlsruhe. _

Durlacherstraße 93 ist ein«
Werkstätte

auf sofort oder später zu vermie¬
ten . Näheres bei Ludwig Ham¬
burger , Zirkel 29.

Markgrafenstr. 43 ist eine Helle.große Werkstatt«, sehr geeignet
für eine Schmiede, Schreinerei ,
sofort zu vermieten . Näh . durch
Ludwig Hamburger , Zirkel 20.

Werkstatt « in der Rüppurrerstr .,ca. 69 qm Bodenfläch«, auf Wunsch
auch Lagerplatz dabei, sofort oder
sväter zu vermieten . Näheres im
Büro Hirschstratze 32 .

MlskllA M

sind im Seitenbau 2 ca.90 Ulm große belle Geschäfts¬räume p. 1 . Juli zu vermieten.
Dieselben eignen sich vermögeder guten Lage zu jedem Ge -
sckäftsbetrieb . Näheres bei I .
Rentlinger , Kaiserstraße 167.

Leopolds » . 31 ist sofort zu ver¬mieten :
Magazinmit Linoleumbelag , als Ausstel¬

lungsraum geeignet,
Keller

mit breiter Treppe und Flügel¬türe , beide je 100 qm groß , heiz¬bar und mit Gasleitung . Näheresim Hause, Laden, und bei FischerL Bischofs , Sofienstr . 57, Tel . 1465.

LageMttiii . kl . Bmm .
In einem der verkehrsreichsten

Straße der Mittelstadt gelegenen
Hause , in dem viele Jahre eine
Weinhandlung mit gutem Erfolgbetrieben wurde , ist ein Heller , ge¬
räumiger Keller , der sich auch vor¬
züglich als Warenlager eignet , so¬wie ein kl . Raum für Bureau¬
zwecke , um den billigen Preis von
228 Mk . auf 1 . Juli 1913 zu ver¬
mieten . Offerten unter Nr . 6395
ins Tagblattbüro erbeten .

-- - -
n-

j
»

j Limmer ß »

Erbprinzens» . 26, 2. Stock, istein gut möbl. Zimmer an ruhigeDame svf. zu vermiet . Näh . das.
Gut möblierte Zimmer bei geb .Dame mit od . ohne Pension zuvermiet . : Stefanienstr . 32, 1 Tr .
Für sofort gut möbliertes Zim¬mer an bessern Herrn zu vermie¬

ten : Hirscksirase 39 . 3. Stock.
Rüppurrerstr. 21, 2. Stock rechts ,ist ein gut möbliertes Zimmermit besonderem Eingang sofort zuvermieten .
Ein freundl . Zimmer , unmöbl .,3. Stock d . Seitenbaues , an allein¬

stehenden Mieter abzugeben .
Waldhornstraße 4 im Laden.

Sch. gut möbl . Zimmer , Wohn-
u . Schlafzim . , auch einz ., in gut.
Lage, hochp ., zu verm . : Krieg-
straße 149.

Möbliertes, freundliches Zim¬mer ist billig zu vermieten: Schil¬
lerstraße 27 , 4. Stock links .

Ein groß ., sonn. , gut möbl. Zim¬mer im 2. St . bei kl-, ruh . Leh-
rersfam . ist sof. od . später zu ver¬
mieten : Biktoriastt . 14, 2. Stock.

Gut möbl. Zimmer aus sofortoder 1 . Mai zu vermieten : Lach¬nerstraße 28 . im Laden.
Kapellenstr . 22 , 4. St ., sind zwei

gut möblierte Zimmer per sofortzu vermieten .
Schönes , gut möbl. Zinnner , in

der Nähe der Hirschbrücke, ist bei
ruh . Leut , per 1. Mai zu vermie¬
ten . Preis 24 inkl . Frühstück.Zu erfragen im Tagblattbüro .

Akademiestr . 57 . 3 . St ., schönmöbl. Wohn - u. Schlafzimm. evtl,mit Klavlerbenütz . sogl. od . späterzu vermieten .
Waldstr . 68 . 4. St . . Ende April

od . spät , sind 2 gut möblierte Zim¬mer auf 2 Monate zu vermieten .
Markgrafenstr. 26, 3 . St . r . , in

gutem Hause, vis -a-vis d . neuen
Gewerbeschule, in d . Nähe d . Bahn ,ein frdl . Zimmer per 15. d . M . od.
1 . Mai zu verm . , ev. mit Klavierb .

Marienstr . 12, 2. Stock , ist ein
schön möbliertes Zimmer an ein.
soliden Herrn zu vermieten . Preis
18 »st mit Frühstück.

lüonmmgen
Gesucht Wohnung v. 6—7 Zimm.in d . Nähe zw. alt . u . neu . Bahn¬

hof, 1. od . 2. Etage , per 1. Juli .
Adressen an Herrn Landau , Erb-
prinzenstraße 3, 2 Stock.

Kinderl . Ehep . sucht auf 1 . Juli
schöne 2—3 Zimmerwohng . Nid -
stadt. Off. mit Preisangabe unter
Nr. 6147 ins Tagblattbüro erbet .

Solide , alleinst . Dame sucht eine
Wohnung von 1 Zimmer m . Küche
od . 2 Zimm . auf 1. Juli d . I . An¬
gebote mit Nreis unter Nr . 6uv6
ins Tagblattbüro erbeten ._Ein- oder Zwei-Zimmerwoh-
nung mit Küche u. Zubehör per
sofort zu mieten gesucht . Südwest¬
stadt bevorzugt . Off. mit Preisang .
u . Nr . 6294 ins Tagblattbüro erb.

Kl . Äeamtenfamilie sucht auf 1 .
Juli große 3 Zimmerwohnung od.kl. 4 Zimmerwohnuna . Südstadt .
Offerten mit Preisang . unt . Nr.
6308 ins Tagblattbüro erbeten .

Suche Wohnung von 4—5 Zim¬mern in gutem Hause , Südwest- o.
Weststadt, auf 1. Juli od . 1. Okt .Off, u . Nr . 6313 ins Tagblattbüro .

Mitte der Stadt wird von einz.Dame eine 2—3 Zimmerwohnungim 2. od . 3. Stock zu mieten ge¬
sucht . Offerten unter Nr . 6320
ins Tagblattbüro erbeten ._Ganz eins. 5 Zimmerwohnung
gesucht , die sofort bezogen werden
kann , von zahlungsfähig . Leuten .
Osferten unter Nr . 6318 ins Tag -
blattbüro erbeten ._In nächst . Nähe d . Rondellplatz .w . eine ger . 3—4 Zimmerwohng .v. ruh . Familie per 1. Juli oder
früher gesucht . Offerten unt . Nr.
6335 ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht per 1 . Mai v. kl . Fam .eine geräum . 3 Zimmerwohnung .Nähe Mühlb . Tor od. St . Bern -
harduskirche . Offerten unter Nr .6329 ins Tagblattbüro erbeten .

4 Zimmerwohnung mit Vak u.
Mansarde oder zwei S Zimmerwoh -
nnngeu im gleich . Stock i. d. Weststadt
auf 1 . Juli gesucht. Off. m . Preisunt. Nr . 6344 ins Tagblattbüro erbet.

4 Zimmerwohnung
zum 1. Mai zu mieten gesucht . Of¬
ferten mit Preisangabe unter Nr .
6337 ins Tagblattbüro erbeten .
In nur zentraler Lage
wird auf 1 . Juli d . I . oder frü¬
her eine geräumige 4—6 Zimmer¬
wohnung. parterre od . 1 . Stock,
für Geseil schaftszwecke gesucht .
Ausführl . Off. mit Ang . d . verfüg¬baren Flächenraumes unter Nr .
6334 ins Tagblattbüro erbeten .

Geld-
suchende sollten keinen Dorsch^bezahlen, sondern von mir Offen,verlangen . Offerten unt . Nr.ins Tagblattbür o erbeten.IS O« » MarN
sind auf 1 . Juli auf 1a 2 . Hyp^auszule ^ n . Offerten unter R:608v ms Tagblattbüro erbeten '

15 898 Mark —
zur Ablösung der 2. Hypothek m,«pünktlich . Zinszahler auf 1. Okt1913 gesucht . Osferten unter Nr6312 ins Tagblattbüro erbeten

18 988 Mark,2. Hypothek , auf ein Haus , Mckider Stadt , zwecks Ablösungpünktl . Zinszahler auf 1 . Juli odspäter gesucht , am liebsten von
Selbstverleiher . Gefl . Offerten r.Nr . 6399 ins Tagblattbüro erbe«
LWIW. 13WM.7

auf ein prima Objekt am Guten
bergplatz von pünktlichem Zi« -
zahler per 1 . Juli d . Is . aufzn-
nehmen gesucht. Schätz. 62 88« .1,Mieteinnahme 4888 -N. Keine
Mietskaserne. Offerten unter Nr.6327 ins Tagblattbüro erbeten.

Verloren
ein goldenes Kettenarmband mil
Pferdsköpfchen Dienstag abend , 7.
April , im od . vor d . Theater bi-
z. Anfang d. Waldstr . Abzugebcn
geg. Belohn . Hirschstr. 89, 3 . Et.

Illilekkiclit
Unterricht , engl. u . franz ., Koiw.u . Grammatik , ert . grdl . Dame, die

jahrelang im Ausland war . Näh.
Kaiserallee 25a, IV . , zw . 5 u . 6 U.

Ans. Lehrer
(m. Abitur . ) erteilt Nachhilfe. Ost.
u . Nr . 6341 ins Tagblattbüro erb.

Jung . Kindern werden Sch»i>
arbeiten gewissenhaft beaufsichtigt ,
monatlich 15 »ll. Offerten unter
Nr . 6343 ins Tagblattbüro erbet.

LSäea «ml Lokale
Kleine, Helle Werkstattin Südstadt , mit elektr . Anschluß,auf sofort gesucht . Offerten unt .Nr . 6282 ins Tagblattbüro erbet .

Ll» « er
Eins . , möbl . , gemütl . Parterre -

zim . v . Dauermiet. p . 1 . Mai ges.
Besorg , w . Garten . Off. u . Nr .
6268 ins Tagblattbüro erb.

Zimmer-Gesuch.
Ehepaar sucht möbl. Zimmer,wenn mögl. mit Mittagstisch, per15. April in der Nähe der Tech».

Hochschule zu mieten. Offert, unt.Nr. 6311 ins Tagblattbüro erbet.

Klavier-Unterricht ,
gründl . , wird erteilt von erfahre¬
ner , konseroatorisch gebildet. Leh¬
rerin , in u. außer dem Hause zu
mäßigem Preis . Näher . Grenz-
strahe 7 (St . Franziskushaus ) . ^
Klnin - Violine - Hormm».
Einzel -Unterncht wird sehr grü^ °
lich erteilt . Honorar moriall . 6
Unterricht wöchentl. 2 Mal . Gest
Anmeldungen Hirschstr. 118.

Gründl . Gitarre -Unterricht vo"
jg. Mann in Wendstund , gesucht
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 6270 ins Tagblattbüro erbest

Avn-WttblitzeS Atelier.
Unterricht im Musterentwerfen

f. Stickerei , Weberei, Buchschmuck.
Plakate , Reklamezeichnungen, "
Ferner Unterricht in den verschied.
Techniken des Kunstgemerbes
Porzellan - u. Fayencemalen , Holz¬
schnitzer!, Tarso rc . Prospekte er
hältlich : Bismarckstr . 41 . Atel. 4

WKMWW
noch leichtfaßlicher Methode erteilt

Fr. L. Mauser ,
Damenschneiderin ,

Akademiestroße 11 , 2. Stock
Auch können Frauen u . Mädchen

ihre Garderobe bei mir anfertigen
nach Belieben .

Sofienstr . 29 sind ein schön., gro¬ßes , leeres , sowie ein eins. möbl.
Mansardew-immer an sol . Arbeiter
auf sofort, erfteres auf 1 . Mai zuvermieten . Näh . im Laden.

LadMal - Kllisersirllße
mit 2 Schaufenstern, in der Lage vom Marktplatz bis Hauptpost ,per 1914 oder früher zu mieten gesucht. Eventl. Hauskauf.
Offerten unter Nr . 5482 ins Tagblattbüro erbeten.
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Mms -Verileigerilllg.
Mittwoch , den S . April » vormittags ' 2 10 Uhr, Fortsetzung

Leminarstraste 4 .
Es kommen zum Ausgebot : Buffet , Bücherschrank, Vertiko, Cylinder -

buros, Regulateur , Betten , Sofa , Vorplatzmöbel , 1 Hausglocke. Liebhaber
ladet ein

I . Hischmann , Auktionator.
St enographie -Kurs .

Mr eröffnen am Dienstag , den IS . ds . Mts ., abends */sS Uhr ,
in unserem eigenen Unterrichtslokal , Markgrafenstraffe 4 1 , Seitenbau , einen

WngerkiirS »ach km Wem Ache - Tchreii,
Nl mlchem wir Damen und Herren einladen .

Militärpersone » und Schüler erhalten Preisermäßigung .
Anmeldungen am Eröffnungsabend .

Steuographe «-Verei « Stolze -Schrey .

Bekanntmachung.
Die Erlassung einer Schwemmgebührenordnungbetreffend .

Wir bringen hiermit die mit Zustimmung des Bürgerausschusses und
Staatsgenehmigung erlassene Gebühreno »dnung für die Benützung der
Eljchen L chwemmkanalisation zur öffentlichen Kenntnis :^ Auf Grund der 88 75 , 76 der Städteordnung wird folgender Ge¬
meindebeschluß über die Entrichtung von Gebühren für die Benutzung der
Müschen Schwemmkanalisation (Schwemmgebührenordnung) erlassen :

8 1.
Für jedes Grundstück , aus welchem menschliche Abgänge (Fäkalien )

aber Stallabwasser m die städtischen Abwäffer -Kanäle eingeleitet werden
wl und 2 der onspolizeilichen Vorschrift vom 24 . Juni 1912, die Herstellung
M den Betrieb von Grundstückscntwässerungen betreffend) ist für die Be¬
sitzung der städtischen Schwemmkanalisation einschließlich der Kläranlagen
Au Gebühr an die Stadtkasse zu entrichten .

8 2.
Die Gebühr beträgt jährlich 1 "/o des gemäß § 21 der Wasserbezugs-

ordnung für die Berechnung des Waffergeldes festgestellten Mietwerts der
Liegenschaft- Wo es an einer solchen Mietwertfestsetzung fehlt, wird der Miet¬
et in analoger Anwendung des 8 21 der Wasserbezugsordnung bestimmt .

Für Gebäude , für die ein Mietwert schwer feststellbar ist, insbesondere
Nr Gebäude , die nicht Wohnzwecken dienen , sind an Stelle der in Absatz 1
« nannten Gebühren jährlich feste Gebühren und zwar

für jeden Abortfitz . 5
für jede Pißanlage . 5 „
bei Stallungen für je 1 bis 5 Stände . . . S „

zu entrichten.
^ ^

Die Gebührenpflicht beginnt für jede Liegenschaft mit dem ersten Tage
des auf die Herstellung des Anschlusses zur Ableitung der Fäkalien bezw.
Stallabwasser folgenden Kalendervierteljahres .

Sie erlischt mit dem Ablauf des Monats , in welchem der Anschluß
beseitigt wird .

8 4.
Der Eigentümer einer Liegenschaft ist verpflichtet, soweit nicht die

Angaben bereits auf Grund der Wasserbezugsordnung gemacht sind , spätestens
3 Tage vor Beginn der Gebührenpflicht (vergleiche 8 3) der Direktion der
städtischen Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerke :

a . den Namen des Eigentümers der Liegenschaft,
d . die Namen etwaiger Mieter oder Pächter ,
c. die Beträge der von ihnen zn zahlenden Miet - oder Pachtzinsen , und

bei leerstehenden Mieträumen den mutmaßlichen Mietzins sowie den
Mietwert der in eigener Benützung befindlichen Räume ,

ä . die Anzahl der vorhandenen Abortsitze und Pißanlagen sowie der
Stallungen und der in ihnen vorhandenen Stände

imzuzeigen .
Ebenso ist von jeder Aenderung dieser Verhältnisse die Direktion der

Müschen Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerke unverzüglich in Kenntnis zu setzen.
8 5.

Die Gebühren sind vierteljährlich im voraus zu entrichten. Sie werden
Gleichzeitig mit dem Wassergeld erhoben.

8 6 .
Zahlungspflichtig ist der Eigentümer der Liegenschaft; mehrere Eigen¬

tümer haften als Gesamtschuldner .
8 7.

Bleiben Wohnungen oder Geschäftsräume , für welche ein besonderer
Abort vorhanden ist, während mindestens zweier aufeinanderfolgender Kalender¬
monate unvermietet und unbenützt , so wird die Gebühr nach Maßgabe der Be¬
stimmungen der §8 39 bis 41 der Wasserbezugsordnung zurückersetzt .

8 8.
Auch im übrigen finden die Bestimmungen der Wasserbezugsordnung

smugemäße Anwendung .
8S .

Dieser Gemeindebeschluß tritt mit der Inbetriebnahme der städtischen
Kläranlage in Wirksamkeit.

8 10.
' Der Stadttat ist befugt , die zur Ausführung vorstehender Schwemm -

gebührrnordnung erforderlichen Bestimmungen zu treffen.
Karlsruhe , den 5 . April 1913.

Der Stadtrat .
^ Siegrist . Lacher.

7^

riiglelcH Mntmcliiile Wern - M ttlrlllimekcliule).
linier ckow kiotslctorat Ihrer Lvnigl. Hoheit
ckor KroLksrrogin l-nlss von SsSsn .

SWIIIII IN KIIIIIMIIIM Kill KUMM M KMMe der WcheMrsorgevor Unterricht erstreckt sich über all» Lvsigs äsr Nvsik unä
äsr Lohsnspielknnst unck vsirck in äsntschor. englischer, ttavrvsischsr
unä italienischer Kpracke erteilt.

2nr Entnahme in ckis Vorbereitungsklasssn sind musikalische
Verkenn tnisso nickt ertorckerlick .

Oie Lattungen ckes OroLK. Konservatoriums, ckis cksn Ilotsr-
riedtspian noä alle Angaben über ckis ^ utnadmedeckingnngsn unck ckas
8ekulgslck enthalten, sinck kostsnttsi 20 bsmebsn cknreb cklo Direktion,
ckureb ckie Hokmusikalienhancklungsnvon klleckrich Dosrt unck llugoLnntt, ckie Llusikalienbancklungenvon krttt lllMsr unck kraus Intel ,
ckurck ckis « Herren HotpianokortskabrikantenIillckvlg Lckvsisgnt unä
llsinrieh Laurer, ckis kianotorteksncklung von ckakod Lun» unä
ckureb Herrn Hotinsttuwsntsnwacksr ckodallll kacksvot in Larlsruds .

llnmelckungsn sinck sebrittiieb ocksr müncklleb ru richten an cksn

UM »Mi l>M» »eiiikllll IklleliKelil
LokisnstraLe 38.

Lprsehstnncksn tägllek auüsr Sonntag »
nachmittags.

von 2 dt» 3 vkr

Evang . Fürsorge -Verein .
Donnerstag , den 10 . April , nachmittags ft-4 Uhr ,

General-Versammlung
im FrommelhanS , Kreuzstraße 23.

U. a . Vortrag über den Znfammenschlnff evangel . Fürsorge -
Arbeit in Baden .

Kunststickereischule
der Abteilung I des Badischen Frauenvereins.

Am 5 . Mai d . I . beginnen in der Knnststickereischnle die ver¬
schiedenen Kurse :

der kleine Kur», in dem Unterricht in den feinen Techniken des
Kunststickens erteilt wird ;

der große Kurs , für Ausbildung von Kunststickerei-Lehrerinnen, wie
auch für selbständige Ausbildung auf diesem Gebiet .

Der Lehrplan für diesen Kurs ist folgender :
a) erweiterter Unterricht , in den Techniken künstlerischer Hand¬

arbeiten ;
h) Knnstweben in den verschiedenen Techniken des Flachwebens und

der Gobelinweberei ;
c) Zeichenunterricht , wöchentlich 14 Stunden , umfassend Zeichnen

nach der Natur , Stilisieren der Natur , Entwerfen von Mustern
mit besonderer Berücksichtigung des Textilen ;

ck) Ausführung der Entwürfe in Proben und Arbeiten ;
v) Buchbindereiunterricht : Herstellung .
An dem Zeichenunterricht , der an 2 ganzen Tagen wöchentlich

egebcn wird , können auch Damen teilnehmen , die sich nur im
eichnen ausbilden wollen .

Dame «, die einzelne Stickereitechnike« erlernen wollen , können
jeweils in den Vormittagsstunden darin Anleitung erhalten .

Schriftliche Anmeldung für die Kurse sind zu sichten an die Kunst -
stickereischnle des Bad . Franenvereins , Hans - Thomastraße 2, Karlsruhe.

Mündliche Anmeldungen werden ebendaselbst von 10 bis 12 Uhr
vormittags entgegengenommen .

Der Borstand der Abteilung I .

s °
Z

Armenarbeilsschule
des badischen Irmmvereius . Abteilung I.

Am 21 . April d. I ., vormittags 8 Uhr, beginnen sämtliche Kruse :
Handnäben , Maschinennähen , Kleidermachen , Schmttzeichnen. Weißsticken,
Bnntsticken , Knüpfarbeiten , Spitzenklöppeln , Flicken und Kunststopfen , Putz¬
machen , Feinbügeln , Frisieren , Freihand - und geomett . Zeichnen, Musterzeichnen
und Entwerfen , und Buchführung .

Lxli -rrleui -s « kiin Osmsn im Wäschenähen und Kleidermachen.
Borbereitnngsklaffe zur Vorbildung für Handarbeitslehrerinnen.
Handardeitslehrerinnenseminar zur Ausbildung von Handarbeits¬

lehresinnen für Volks -, höhere Mädchen - und Frauenarbeitsschulen .
Ausbildung für Zimmermädchen , Kammerjungfern , Weißnäherinnen ,Kleidermacherinnen und Büglerinnen .
Extrakurse für schon im Dienst stehende Zimmermädchen und

Kammerjungfern , die von ihrer Herrschaft gut empfohlen sind , im Wäsche¬
nähen , Kleidermachen , Flicken und Kunststopfen und Feinbügeln .

Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstalt volle Pension
und besonderer Unterricht in Turnen , Gesang und Lebenskunde.

Anmeldungen werden von der Vorsteherin , Fräulein Josefine Mayer ,im Anstaltsgebäude , Gartensttaße 47 , entgegengenommen. . Satzungen und
Anmeldeformulare sind von der Kanzlei der Abt . I . des Badischen Franen¬
vereins zu beziehen und werden in der Frauenarbeitsschule abgegeben, woselbst
auch jede nähere Auskunft erteilt wird .

Karlsruhe , im Januar 1913.
Der Vorstand der Abteilung I.

(Gartensttaße 49).

Kriegstraße 48
empfiehlt vom 10. April ab für Herren und Damen in getrennten Räumen
sorgfältig zubereitetes

Mittagessen zu 80 Pfg .
Anmeldungen werden daselbst entgegengcnommen.

Mtildul-gkr Kk-eäildanli,
singste. Kenossensviisst mit undeooiu- . ttsflpstiviil.
Oie a-bAereedtteteii LiiffaZOmodsr 8orvie die uootl

mvkt erhobenen Dividenden ans die vollen OssoMsts-
nnttziltz können an unserer Lasse in LmxkanK Aenoiiunen
werden .

Dsf Von8lan6 .

4^2 Prozent .

— steuerfreie —
Lmmissionscours OO ^ o Prozent
— TeictinunAssckluK 10. ^ pril. —

2eiclinunAen nelime ru den 8edin§unxen des
sn meiner Kasse suflieZenden Prospekts spesen¬

frei ent§e§en

Lank Lllerrr
pliednclisplLtr 10

Da»zs-Nklßrigerms .
Donnerstag , den 10 . April 1913,

nachmittags 2 Uhr. werde ich im
Pfandlokal , Steinstratze 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Bollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :

2 Tische , 2 Polsterstühle , 1 Sofa ,
1 Waschtisch , 1 Kommode , 1
Schrank , 3 Betten , 1 Waschtisch m.
Marmorplatte u . Spiegelaufsatz ,
1 Büffet , 3 Vertikos .

Karlsruhe, den 8. April 1913.
Grether, Gerichtsvollzieher.

ZVMgs-Nerilkigkrung.
Mittwoch, den 9. April 1913,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokale , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Bollstrek -
kungsweoe öffentlich versteigern :

1 Tischchen , 1 Klappstuhl .
Liede , Gerichtsvollzieher.

ZWIW -Pkk- ligNMj.
Donnerstag, den 10. April 1913,

nachmittags 2 Uhr , werde ich in
dem Pfandlokale , Steinstraße 23
hier , gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich verstei¬
gern :

2 Klaviere , 1 Chaiselongue mit
Decke , 1 vollst . Bett , 1 Wafcykom -

mode , 2 Diwans , 1 Spiegel , 1 Aus¬
ziehtisch , 1 dreieckig . Stuhl , 1 Da -
menschreibtisch , 2 Kleiderschränke ,
3 Kassenschränke , 1 Bertiko , 2
Schreibtische , 1 Gasmotor , 1 Drei¬
walzenfarbenmühle , 1 Mischma¬
schine, 2 Warenschränke , 2 Laden¬
tische, 1 Schreibmaschine , 1 Mate¬
rialienschrank und 1 Grammophon
(Odeon ) .

Karlsruhe , den 8 . April 1913.
Strang, Gerichtsvollzieher.
Pfänder-Versteigerung.

Heute Mittwoch , de» 9. April ,
nachm. 2 Uhr, werd . im Auktions -
lokal , Kaiserstr . 19, im Aufträge
des Herrn Karl Friede . Kurr die
über b Monaie verfallenen Pfän¬
der , Buch 4 von Nr . 16191 bis Nr .
16 402, als gold . u . stlb . Herren - u .
Damenuhren , Schmucksachen , Sil¬
berbestecke , Operngläser und Feld¬
stecher, Reißzeuge , Photographen -
Apparate , Browningpistolen rc . ,
gegen bar öffentl . versteigert . Dar
Ueberschuß des Erlöses nach Ab¬
zug der Pfandschuld u . der Kosten
wird , wenn vom Verpfänder bin¬
nen 14 Tagen nicht abgeholt , bei
d . zuständ . Finanzstelle hinterlegt .

Liebhaber ladet HLflichst ein
L. PH. Dressel , Auktionator.
Anschließend werden 2 Herde u .

eine Partie Möbel rc . versteigert .

Jenseits Ser großen Straße.
Roman von Aedor von Zobellih.

(49 ) - Nachdruck verboten .)

Jetzt war er ein hoher Sechziger, aber auch, da er noch jünger
gewesen , hatte man nie viel von ihm gehalten. Den ersten Kampf
focht er mit den Gerichten aus , als sein Vater noch lebte; auf
Grund einer alten allerhöchsten Entschließung König Ludwigs I .
oon Bayern war nämlich der Titel „Prinz " und „Prinzessin"
oen Mitgliedern des Königlichen Hofes Vorbehalten worden , und
demgemäß verlangten auch die preußischen Gerichte , Prinz Sidon
Ludwig Maria solle sich künftig , wie es rechtmäßig sei, „Fürst
und Herr "

, aber nicht mehr „Prinz " nennen . Nun wäre das
on sich ja ziemlich gleichgültig gewesen ; im Gegenteil: da bei
uns gebrauchshalber der Fürstentitel höher steht als der, gewöhn-
uch nur den Nachgeborenen zukommende Prinzentitel , so hätte
Prinz Ludwig Maria sich eigentlich ruhig damit einverstanden
erklären können. Da er sich aber nie mit etwas einverstanden
Erklärte , was ihm zwangsweise auferlegt werden sollte, so machte
Er einen ungeheuren Skandal , bombardierte Gerichte , Herolds-
umt und Zivilkabinett mit seinen Briefen und erreichte es auch
wirklich schließlich, daß der damalige Prinzregent von Preußen
mr die Titulaturen des Hauses Görries einen besonderen Rezeß
Erließ .

Noch unangenehmer war sein zweiter großer Skandal im Jahre
lEchsundsechzig . Da stellte er sich offen auf die Seite Oesterreichs ,
schrieb eine den König und Bismarck beleidigende Broschüre und
oersuchte Unterschriften gegen den „Bruderkrieg"

zu sammeln,sowie für Schlesien eine ähnliche Adresse in Umlauf zu bringen ,wie sie Köln, Düsseldorf , Krefeld und andere rheinische Städte an
oen König geschickt hatten . Da der Fürst bei der Gardedukorps
Sedient hatte, überdies bei irgend einer Gelegenheit auch zum
königlichen Kammerherrn ernannt worden war , so erregte sein
Ergehen umso erhöhte» unliebsame Aufmerksamkeit. Bon
seiten des Ehrengerichts wurde ihm sein Offizierstitel abgesprochen ,

außerdem bedeutete ihn das Hofmarschallamt, daß man an aller¬
höchster Stelle auf seine Dienste als Kammerherr zu verzichten
wünsche . In der Provinz aber wurde er von da ab geradezu
geächtet : jeder Verkehr mit Görrieshausen hörte auf.

Zwei Jahre später heiratete der Fürst eine Gräfin Telano di
Cadore , den letzten Sprößling eines in Oesterreich naturalisierten ,
ursprünglich lombardischen Adelsgeschlechts . Kein Mensch wußte
so recht , wie er zu dieser Heirat gekommen war . Böse Zungen
erzählten, die junge Dame sei ihm von einem Wiener Ehevermitüer
empfohlen worden . Das mochte unwahr sein. Jedenfalls ver¬
reiste er eines Tages und kehrte mit seiner jungen Frau wieder
heim. Unter ihrem Einfluß schien sich anfänglich der Charakter
des tollen Menschen wandeln zu wollen. Sie war ein zartes ,kleines Wesen mit seinem Gesichtchen, ausfallend großen , dunklen
Augen und wundervollem Haar ; immer zurückhaltend , fast schüch¬tern und von eigentümlicher, melancholischer Sanftmut , dabei sehr
fromm . Das Görrieshausener Schloß wurde zu einem Kloster ;
morgens , abends und mittags wurden Hausandachten abgehalten,ein eigener Kaplan wurde angestellt, die alte Schloßkirche neu
eingerichtet. Der ausgesprochene Zug von Mystizismus im Wesender Fürstin , der sich auch in ihrer Vorliebe für sympathetische
Kuren bei Erkrankungen und für Gebetsheilungen kundgab, war
übrigens das einzige , was dem Schloßgesinde nicht behagte. Sonstwurde die Fürstin vergöttert , zumal es ihrer ruhigen Gleich¬
mäßigkeit gelang , auch die Heftigkeit ihres Gatten zu mildern.
Leider war die Ehe jahrelang kinderlos , und vielleicht lag es
daran , daß in dem Fürsten die alte Reizbarkeit wieder erwachte .
Die Geburt der Zwillinge brachte abermals eine kurze Zeit häus¬
lichen Friedens , der eine aufregende Tragödie folgte . Der einzige
Fremde , der derzeitig im Schlosse verkehrte , war ein junger Arzt
aus der Kreisstadt , der die Fürstin während ihrer Rekonvaleszenz
behandelt hatte , und mit dem man auch weiterhin in freundschaft¬
lichem Umgang blieb, bis in dem Fürsten der Verdacht austauchte,der harmlose junge Mensch unterhielte ein Liebesverhältnis mit
seiner Gattin . Es kam zu entsetzlichen Szenen , und eines Morgens
fand man die unglückliche Frau entseelt auf ihrem Bette . Es

wurde Herzschlag konstatiert, verlautete aber bald, daß sie sich
mittels Aether getötet hatte.

Nun wurde der Fürst völlig zum Einsiedler . Er beging alle
möglichen Torheiten . An Stelle des Zaunes , der den Schloß¬
park umgeben hatte, ließ er eine hohe Mauer aufführen uick»
einen Abfluß des Waym -Kanals am Tore vorüberleiten, über Den
er eine Zugbrücke legte. Der Trakt des Schlaffes , der dieses
mit einem für die Inspektoren eingerichteten Nebenbau verband ,wurde niedergerissen und die Wirtschaftszentrale nach einem Vor¬
werk verlegt ; schließlich wurden auch die Waldungen mit Traillagen
umgeben mck> an allen Einfahrten Warnungstafeln errichtet, daß
die Wege für Unberufene verboten seien. Die ganze Herrschaft
wurde für die Außenwelt abgesperrt. Der Fürst sei „gänzlich
übergeschnappt" , erzählte man sich in der Nachbarschaft .

Sparsam war er immer gewesen ; doch nun begann ein
Regiment unerhörten Geizes . Die Dienerschaft wurde auf das
Notwendigste beschränkt ; die Ställe für die Luxuspferde leerten
sich, in den Remisen begann das Leder der Equipagen zu schim¬meln. Der Fürst ging überhaupt kaum noch aus . Aber Beschäftigung
hatte er genug. Von seinem Arbeitszimmer aus regierte er die
Herrschaft; da saß er immer zwischen Lohn- und Rechnungs¬
büchern vergraben und regalierte die Inspektoren und Vögte mit
Grobheiten , die er aus kleine Zettel schrieb und die Len betreffen¬den durch Dickmann zugeschickt wurden. Mit den Unterbeamten
hatte er nur diesen Zettelverkehr; der einzige , der persönlich Zu¬tritt bei ihm hatte, war der Oberinspektor , der alte Amtmann
Mohnblaü . Mit dem vertrug er sich auch, denn er wußte , daß
Mohnblatt ein überaus tüchtiger , pflichttreuer Wirtschafter war ,
auf den er sich unbedingt verlassen konnte . Sonst zankte er sichmit aller Welt herum, und die paar Domestiken , die noch im Hause
waren , wechselten beständig.

Gertruds und Manuel wuchsen bis zu ihrem neunten Jahrewild auf . Dann begehrte eines Tages der zuständige Schulinspek¬tor Einlaß im Schlosse. Da dieser zugleich Pfarrer von Bar -
borowko war , mit dem der Fürst in grimmigem Hader lag , sowurde er abgewiesen. Nun erhielt der alte Jsegrimm seitens der
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§ekoren 6en >Varen in einwandfreier
(Zuaütat al8 : >Volinun§8 - ^inncktun§en,
8pei8e^immer , klerrenrimmer, >Vokn-
rimmer , Zcklairimmer , ZalonZ, Kücken-
80 wie Linreimöbe ! , l '

eppiclie , Vorkän ^ e ,
^ öbel8tofie, OeI§emä!6e, antike iVtöbel,
werden an Werktagen in 6en bi8keri§en
Oe8ckLft8raumen >Val68trake 32 ru

becleutenc ! kekabgeretrten Preisen vek ><suft .

Der Konkursverwalter : Kectlt8anwatt ttarrer .

W -
. » A « l M WM

6L8 deshtz UsttÄ d«i tLÜM , Kuoßtkw Welt « ZvAkll llvliLterdroodsll ÄKO ZLEll
MLÄtrwx uoä IMuerss, , Kr Herren rwff vLweo , üv » I » vUI IvIiviFÄ "

l 'sK AsöLnet .

Heute sowie jeden Mittwoch
von 10 Uhr ab

warmen
ZmMM .
W. Schmidt,

HofLiickerei , Zirkel 29 .
Filialen :

Kaiierstr. 243 , Kaiier-Paffage ö .
^ 'lüirriider 3 «dchör. Erscchieite.
Hs «MUlvrr Glocken, Laternen ,
Hst Gamaschen :c. Pnemnatrk m
V jeder Preislage, Mrparalure »

«Wf «Iler Art zaoerürffi» »ad billig.
— Vernickeln u. EmaiLiere» . -

Akadeariestr. SS
t, n. d KaisciMsiage.

>w Vo ^ stoLt "Ml
ist ds WnkLufen von

skbr angebrarbt , äa äie tzmiiitMen
äsrio ssdr versciusäen .

dlsn bsslektiZ« unser aufs rsicd -
üaltiAsre ausKWtsttvtes Hgsr in

M « k«lWlW
sowie eiorelnsr ^Ivdel in nur soliäer
^ ustüdrungu . sei» billigen kreisen .

n,
«
s
w
o

a»e
s

Lsdi «, KIsiin , Karlsrud«,
Varisebvk-strss «« 97 9S Telephon 1722.

llamendMe
«leg. garn., karbigs MW LSWIL
Vra»ar-Mtv von Mr. 8.— an

LrniNe >r » » »DF,Karkrads, Krewrstr. 11 III n. 22
<2 Kanuten vom Labntwt).Lat» I-aSen. Sllligo krsiaa.

Asn, KrsSe-Ltsk«. HerSe .
Whrrk, KHts- »lld

hrliSjsltkllgssrtikel
kaust man immer noch am beste»
und billigste» bei

Ernst Marx ,
Luiseustraste 45 .

Regierung die Aufforderung , der gesetzlichen Schulpflicht für seine
Linder »ochzukommen; da er nicht antwortete , traf eine empfind -
Lche Polizeistrafe ein und endlich die Drohung , die Zwillinge
würden einer Erziehungsanstalt übergeben werden . Jetzt erst
bequemte sich der Fürst dazu, eioen Hauslehrer zu engagieren .
Der aber ging noch drei Tagen wieder davon , well er nur dem
Gesinde essen sollte . Der zweite blieb sechs Wochen, daun warf
ihm der Fürst den Seinen Plötz an Len Kopf. Der dritte erklärte
dem Fürsten schon nach der ersten rauhen Begrüßung , Durchlaucht
seien ein alter Grobian , und fuhr schleunigst wieder fort . So ging
es weiter . Wären die Kinder nicht von Natur aus gut geartet
gewesen , mit geweckten Köpfen und Hellem Verstand» so hätte diese
merkwürdige Erziehungsmethode wahrscheinlich die übelste»
Früchte getragen . Schließlich wurde für Gertruds ein altes Fräu¬
lein von Hollen engagiert , die den doppelten Vorzug besaß. ei»e
tüchtige Lehrerin zu sein und sich die Laune « des Fürsten wider -
spruchlos gefallen zu lassen. Auch der letzte Präzeptor Manuels ,
ein junger Jesuit aus verarmtem böhmischem Adel , hielt verhält¬
nismäßig lange aus . bis der Fürst gelegentlich entdeckte, daß er
in den Liebesbandeu einer der Hofmägde schmachtete . Da flog
auch er . —

Es war kein angenehmes Leben, das die armen Kinder
führten : aber sie waren jung und hatten den Glanz der Welt bis¬
her noch nicht kennen gAernt . Besonders in Gertrud« wohnte eine
unbeschreibliche Naivität . Sie war wirklich wie eine kleine wilde
Blume , die im Lämmerschatten des Hochwaldes erblüht in einem
geschützten Felswinkel , fernab von dem reifenden Glast der Som -
mersonue wie von den Stürmen des Herbstes. Sie war auch
mit allem zufrieden und hatte sich selbst au die Tyrannei ihres
Vaters gewöhnt , gegen die sie sich nur dann zur Wehr setzte, wenn
sie sich gegen ihre cllte, liebe Hollen wandte , di« ihr opferschweres
Amt mit rührender Hingabe versah. Eine andere Natur war
Prinz Manuel . In ihm rebellierte der Widerspruch. Er haßte
den Vater , den er nicht begriff ; jedes seiner bitteren Worte war ein
Tropfen Gift für seine Seele , sein Geiz widerte ihn ao . Er hatte
in einer schlaflosen Nacht schon einmal allen Ernstes darüber nach¬

gedacht. ob er nicht recht daran tue , wenn er sich durch Flucht der
väterlichen Gewalt entziehe . Abenteuerliche Pläne keimten in ihm
auf : er wollte direkt zum Kaffer und ihn bitten, ihn io der afrika-
nischeu Schutztruppe anzustellen ; er dachte auch a» die Fremden¬
legion . Ws sein letzter Erzieher von ihm Abschied nahm, hatte
dieser chm gesagt : „ Eine Warnung , Prinz . Ich fürchte , der Fürst,
Ihr Vater , ist geistig nicht ganz normal . Es ist undenkbar, daß es
anders sein kann. Schützen Sie Ihre Schwester und sich selbst . . "
Manuel hatte den finstern jungen Menschen, den .Mönch "

, wie er
ihn nannte , und dessen eisiges Wesen seinem eigenen Naturell
durchaus entgegengesetzt war , nie leiden mögen . Aber für diese
letzte Warnung war er ihm dankbar; sie war eine Erklärung für
die sich ständig steigernden Wunderlichkeiten des Vaters . Gewiß
eine Erklärung , und doch auch ein neuer Schrecken, ein Ausblick auf
Konflikte, deren Lösung und Regelung gar nicht abzusehen war .
Was sollte werden, wenn die dunklen Gewalten , unter deren Ein¬
fluß der Vater stand, immer drohendere Kreise zogen ? ! Es wurde
Manuel schwer , sich seiner Schwester anzuvertrauen und ihre Kind¬
lichkeit zu trüben. Er hatte keinen Menschen, dem er sich aus¬
sprechen konnte: Görrieshausen war wie ein Dornröschenschloß,
Lessen undurchdringliches Gestrüpp die Außenwelt abhielt .

Nun hatte ei« Zufall ihn mit diesem Doktor Petermaun be¬
kannt gemacht, einem der Fremden in der Träft -Einsamkeit . Lnd
der Man « gefiel ihm so , daß er gleich bei dem erste« Zusammen¬
sein stundenlang mit ihm geplaudert hatte . Er war anfänglich
etwas scheu und zurückhaltend gewesen , aber es war ganz merk¬
würdig : der Doktor Peterman » verstand es sozusagen, ihm das
Herz arffzuschlietzen . Es machte den Eindruck, als könne er sich mit
Leib und Seele in das Empfinden des Prinzen hineinversetzen,als begreife er ohne weiteres die ganzen seltsamen Verhältnisse,als sei ihm dies unerhört Fremdartige durchaus nicht so fremd.
In starker innerer Erregung kehrte Manuel damclls in das Schloß
zurück, zugleich mit dem lebhaften Wunsche, den Verkehr aufrecht
erhalten zu können.

lFortsttzmig folgt.)

von per 8tüek rmw Verkauf,
RsZuILrsr Verkaufspreis 2 .50 bis 5 .50 .

kl . Mntksr
KpeÄalliaus für klerron -^ rükel

K» i» er »1«-» 8e 114, rvisebea Lernen- null Valästrade .

Drittes Blatt.

svnclsr - Hngsdol !

äie ivü Oslsxovksit datte , rurtvr ? r« s 2a k»ickv

nur moilsrno 5scbon
komme» svvsit Vorrat ru üem auKsrZisvÄml. billiges kwi »

Ssrisfforp
gsranlisnt keine *'

( Zkösstek dlLlikwekl
kcielsis QuaiilLI

AL»U»SKe >1b
^ — rs Srr»riL

fürrrvcLLte

klleilerlage d« - N . vvvstas -j .raLs 2k, lelepbon 2435-
8peri»lgesvbäkt oeurettlietier NanüSeksratumeo.

renommierte rsbnkste
r» biUiaeu Preise».

bequeme TablunAsbeäinAllvge ». — frsou>
läekerung . — IVeitgebenäste

ompson s
Ssasnpulvsn

(Sckut -crnnr-lk« Svbwsn )
«« garantiert frei von O>Ior. V/asrergis» und sonstig« ,sw . rten Lestsndleiien, «ialier tiir die «-Sscde

8 s »ften , IsnAimIlsitsilkis «! 8 c !mtl
garantiert meine LpouisI - OIseli »

UlIIIMl-ÜIÄeiMW
in allen Lrsirsn vorrätig !

Kilo Nosiorinoosoi » vsräsn d»
mir sorgtakigst faebgemSL gssedlÄ»

vil t -sravtie Kr guten 8et>mtt . Versanci uacL ausviirts .

Telephon 1547. Ks » »> IßuNBIIISl , Moi-ö« stk. L

Ottenstein
Klavierbauer — Karlsruhe

Herrenstraüe 58 , vis-L-vis ck. QmÜb . ?sl>̂

p'
lsno8 - Hsmoniam8

^ clt
Hane»ietr>
aemr

Zlboi
2 tj .

^»rn,' -UI

sriml

d— 1
abtei
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ksslkslls Ksrlsruks .
Union liom pnotsktons^ 8sinsi- Ngl . «okioit ä . LmLkvnrogo

II. vo » Ssil «n .
IVIitdvook , 6sn 9 . Hpinl l9i3

6 ^ oÜe § Xonrsrt
»uw Svstell äsr ^ kttaäisvk -LIsss -Sttltllllg" (vntorstütaullgskasss
ä»s Srotk . llOksradsstsr ») uns äsr kvasiollakaasa La» ,^ 11g«-

msiosn vsatsokso Lnsiksr -Vsrdaiiäo»"
veranstaltet vom

krobk - llokorckerter
unter »ütigor klitvirkunx äss

VlcMNkeiMKI- « ofonokesteno Mä der 8tä6ti8obM
Orokester Saäen -Kaäen, tteiäkldkng , Reibung.

Ls » I4V INIiN « ssinIstvni >s .
Solistin : stammersängerin krau Ssstnivs I. » u «n- sto « I» n.

Dsitunx : llotkapsllmsistsr I-sopol «! HeiLkw « »« .

bnvgnsn »!« I
Ludwig v»o övsNiovon : knojoa-8infl» ie Nn. 3, Ls -Vui-.
Uonms « » w . von WkUlei 'skLuoon : Livdon mit Ofviivston-

bogioNmig
stivkand lVagnen: Voi'spiol ru pansival.
kivband lVsgnoi". T

'snnksuooi '-Vllvonlul'o.
Kntsng L UI» ». Itn » » » 7 UI» ». k » «I« gegen 10 Ukn

^ »»ei » e PILKw« : S, st, I SS ui » I I Msntl .
Oer Verds .uk von NvtrittÄ-arten Lnäet von Donnerstag, äen

, 87. Nürr bi» am Lourertvage advnäs 5 !7br statt : Kr immerisrtv
»nck uumnverisrte kiSKe io Ser blusikalisndavälung krtts Aüllvr ,LaisorstraL«, Deko Valästrake .
Vur Kr Ullnuworierts plütre in äer Dokmusikalisokanälsixkr . llosrt ,WttorstruLe, unä äer hlnsikaliovbanälung krml» Datei, Laisor-

strgstv W», unä su äer ^ bsockkasse.
Programms mit Dert » 2V kkg. su äso Vsrverkauksstelleo unä »u

äsr Xboväkassv orhLItlivk.

ksbstt -
8psp

- Vki '
8lli Xsckl

'
likk

m. V.)
2u 6er deute mittvoek , 6en 9 . /LpliI 1913 , atren6s 9 Mir ,im 8ss ! IN 6er Lrsuerei Sckrempp ,WaI6strske , stattkin6en6en

orüenMeii SeiieniI -vKMMliiiir
la6en wir 6i'e verekrl. /Vli1§iie6er unseres Vereins kiermit bökl . ein

vie Va§escrr6nun̂ volle aus 6er inrviscden er§an§enen be-
lDUtLRtUXkL.1LI son6eren Linls6un§ erseden ver6en .

vsi » Voi »s1sn8 .

Ut»rlsrr »her Nännerturnverein .
) s llgenieines Turnen

für Herren
jeweils Montags - abends von 8 bis

10 Uhr - Zentralturnhalle Bisnrarckstrahe 12.
— . Anmeldungen daselbst und beim Vorstand. ..

iliik Z Me!
Mttwock , äen 4. Xpril

Me -ÄoSÜM -krMWN .
o . s . Novitäten :

Traßlöäie aus äem VaZebuck
eines enxl . Xolonial -Ofkiriers

»Ilk Z Me!
vonnerstsx , äen 10. uvä

kreitaA, äen II . Xpril

rk> L> o »c>L Dnä weitere k giäorenäe Attrak¬
tionen 6 , alle kür Karlsruhe voll-

stänäi'A neu. S kkerrenstraüe N .

ferner rlie Sensation :

Scdanspiel in 2 Wirten, vie
IIsnäluriA bietet mit ilirern cierent
pikanten Inlialt einen Alänrenäe»
Komöäienstokk, welcher äurcd
eine I-eike kockärsmatisciier ,konfliktreicher Lreoen ru einem
Zekaltvollen spannenäen Drama

AesteiZert ist.

20 ir

1L41 .
«I«« IL . ^ priil . Im» !8»»» 1e A« r

Lira Sausor fSoprsn) unä l,uots Nuvk-äannsr (^ It) kkorrheim,Vtll^ kost ( Vioiiae ) uuä kledarä kost (Violonceli) krsukturt s.
Vdsotlor NNimv̂ sr lavier ) kkcr̂ hsiw , äer lMnnsrvhor llss

Larlsrndsr Lisaorkrans .
InsikaUsch « Leitung unä Sogloitung äsr SvsSng« : Lspsllwsister

illein rieb v » 88»n»Ir .
Saal- »ml Kalerisötknullg ^ 8 vdr . Lntang 8 vdr .

lisch SoouStg«»g
So» Lourarts : Vmlr - Vutorllsltllllg.

Unsere verehrt. Älitxlisäer nsdst fawiiien -^ nxehUri-ren veräon
hierzu krsunälichst «Miselaäeri , mit äer Licte, beim Lmtritt äi« ltlit-
sslisäkartM Zvkl . vorrnreixen. Lartsn Kr sinruKdrsnäs kremäs unä^ orlustixs läerren veräsn unseren Nit ^lieäern am krottag , Ssn II .
üprN äs . äs ., naolim. von I bis 8 vkr t » VarviusIoLsI, vsradKtzt .

X Der VoestanS .

üMsr KpvIIo rdestsi » Msnisnslnav « 18 .

Vom 9. dis 11 . ^ pril 1913 :

^ poArsmm
mit L8 kiÄkdtdiläsrv .

CLrgesan ^eiger .
tRähercs wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Mittwoch , 9 . April .
Glossen « . 5 Uhr Vorstellung .
AestBruziheater . Vorstellung .
E«elt -At«ematograph . Boritrllnng.*ailer - Kinemctograph . Lorstellg .« «etropol -Theater . Vorstellung .Äemrol -gli»». Vorstellung .
^*Ke«m . Vorstellung .
Achtsiielc . Vorstellung .
Eldorado - Kino . Vo .stellung .* « srr -H»a»»rama . Geöffnet vor
^ »rngemcinde . Dammabt . bis

^
rill Uhr , Goethrschule , Gartmstr .

^ 3 Uhr Knabmturnm , Südend-
- sclmk
^ dk>Sesellschoft . Fmiimabteilnng

^ 10 Uhr . Schillerschule , Knabe»-
aoteilung st «7 - > «8 Schilleischule,vrchtm 8—9 Uhr Rralgynmasium.

Männerturuverein . I . AlteHerren-
Rrege , still bis 10 Uhr , Zentral
turuhalle, Mädchenabt . 3—5 Uhr ,
Vorschule , Gartmstr . , I . Damenabt.

las °s»9 Uhr , Znrtralturnhalle ,3UbrKnaben tarnen, Hnmbokdtschule.
Unentgeltliche Rechtsauskunft -

steile für Unbemittelte : Abenss
von 6 bis 8 Uhr im Amvalts-
zimmer des Landgerichts , Hans-
Lbonia Straße 7 11 , Eing. Haupt-
portal.

Verein für «ene sfrauenkleidnng .
3 bis .> UM KinderNirnkurse , 5 bis
8 ilbr Damenturnkurse Gsetbeschni« .

Festhalle . 8 Uhr großes Konzert des
Ho or >esters.

Lath . Frauenbund . 'irS UhrLicht -
bitdrrvmtrag im St . Agnrshans.

Oralstes elegantestes XinemstoAraphentkeater äer stesiäenr . — istiAens an cliesem Zwecke erstellter
Prachtbau . — HervorrsMnä künstlerisch musikalische Mnstrakion.

ir -

WiM
Wlktttrllüe K

vunntordrooden Vortührnngon
von nachmittags 3 vhr bis

adsnäs 11 Ilbr .
VorvodmstW n. oisganrestss vntsr -
»ebmeo am platre . — MZovs mr

ra äiesem 2rrocke ordant.
.Sv XaodmittaZsn nvä Voisbonäsn
kki»Ie» l!lu sii! llsi LerelkekM .

ki »ogn » »» n
n» e kür Llttvood , äen 9. bl»
iskl . krsitag , äou 11 . Lprtl 1913.

ftlLris Zoneffs
LIiaüacdüs Drama in 3 ^ kteünnxev.

I» äsr Danptrolls :
8S8 »i« rI, >Ls -

0is Ikuppe Okiol.
IlkatnrauKahms .

ÜL8 vergibt nickt .
Itallsnisebss Disdss- unä Vodms-

äras ».
iobrmlls kegeoeekinm.

Duworssko.

ststkü lournsl.
Illnstrisrt äio nsnsstsn Dsgodoo -
hoitsn, ist nvükortreLan^ ktnaliLt ,
ist nnnberlroöstn an Inhaltsreiobtam
nnä ist uoübsrtrollsn an Intsr -

nativvalitLt .
Nein mitep 8teinsn .

Drama.
vie -kurktALnülenn.

Xowisoh .
^ «8 Äer feunr 6. Weepes.

üaturanknadwo.
ven Ausriektieok .

Uarink - Vkreill Lsrlsrukk

Distbsträdt rnusstsn wir Xsnntnls von äsm Dntsrxanss äss
Dorpsäoboots 8 178 >nodmsn nvä dsklaxsn mit uns unä nnssrn gs-
samton Xamsraäon, äas Dsutscbs Leicb nvä voit über ssino Orsi ^sv
bin ^ ns, ^säs dlatn« , äon Verlust äsr äo» Leiäenwä gnstorbsnev
V9 Lameraäsn, äio in trouor ktllobiorkülhmx nnä oivgoäonk ihrer
l 'hiebt Kr kürst unä Vateiäanä in äen Doä goxanxon sinä. Ddro
ihrem ^ nZeäovkonl

Da äsr Vorinst äisser Lamoraäon in idron eigenen nnä
kamilionkroiseo sebvoro Diiiksn dinterlasson Kat, so bat nnsor Voroin
oiomülix bosoklossvn, MAnnst n äsr DintordUodanvn oia

Woti !lLtigIi6 >t8 - Kon2 :6l
'
t

Ml voranstalton.
Del 2osammovstsIInng : äos Programms tmdon Äob ortronlicder -

voise in äen Dienst äor wirklich borrsnsgilten Lacks gestellt :
1 . IsiM Xstmwsi-Mnsssk-m I-Luep-XMillr
2. I >Lu! sm Opsrn8Ln §6rin 0ü6egLnI üsumsim
3. Herr Lswm« -8Ln§6r 1km van korkom
4 . Osr ssvsswtv L4LnneiVv8LNssV6rsin „ I-iköskstailo"
5 . vis roilsILnäists Xöiüzl. LrvnalliLrstÄp «»» rwtsr

Veitavss jdi-68 L4u8iLmsi8tsrs üsrra öei'nkagAl.
^ is Vax- Kr äissss Lonsort baden vir

Mtivoeli , 23 . / ^pnl , adenös
im gnosssn 8ssi lion sseslksilv öswer

in ^ ussiokt genommen unä bereits kestx^ egt . Vir richten nun anäis Dürxorsebakt Larlsrnbes nnä Dmßteduax äas büüicbo LisukLen,unsere Lacks niiterstütron rn wollen nvä bemerken , äass äis Preiseäer piätse , velcko numeriert , Klxenäo sinä :
Lrstv LbteLmx . 2.50 hlark
Zweite ^ btsilnn» . . . , . 1.50 Llark
Dritte ^ dtsilunx . 1.— Llark
Die übrigen plStss . . . . 0.50 Llark

Der cesamto Lartsnvorscblsiss iisgt in Hiinäov äor Uusikalivn-
banälunx ki »I1n Mltllsi », äakier, Leks Lsisorstrasso unä Laisor-
Vildeim -Passage.

Larlsruks , äen 7. ^ pril 1913.
Vs «

I^uxeum u . KaiZer ^iao
I. un6 N .

'reff . I. un6 II. veil .

Löuigill I-lliss !
Las krellLeus sodvvrer 2ei1

bei6e Abteilungen Zusammen
vorn lVUttivocb , 6en y bis inkl freits § , 6en 11 . -^prü

M üeKMiliit „PrlnL ( srl "
LammstraSe 1s . — Inh . : Sari Dm rätst . — Velepkon 1278.

kmpkebk meine vorrüßslicben früb-
Llüclcs , NittaZs- unä tXbenätiscli
- io unä snüer Abonnement . -

kl.M
'
lMl . leäenlVIittwockScstlacstttaL . PMgWM «.

LrinAe meine Vereinsrimmer in gell . Lrinnerunx .

Dnsors satmmxrnälllixv

WMSMlW
Lväst

Samstag , äen 12. LvrU ä . L,8 /̂, Sr ad» « ,
hu Vsrsinslokal (Xonkoräiasaal,
Nowngvr) statt .

Vagosorämmg :
1. Drstattnnss äos äabivs-

doricsttos.
2. Lassoodorieht.
3. Xntrüge von Wtxlisäsrn

(vMxl K 52 Xbs. 3 äer
Latsuuxsn).

4. Xonwakl äos Durorates.
Vir bitten um radlreicbes

Drsobeinoo .
Xarlsrnbs , 3. Xpril 1913.

V« r» V» r »s » t .

< M Lnmi 8>M . t
^ lleuts Nittvovb k

^ Lvdlsodttar . ^
^ Visnstag8 -8p«rialität : ^
^ 5ekv«kttlln-eksl mil Xisvt, p
^ vor» hvKcbst einlaäsr ^
^ 9Li ». Seil ». ^

ailMW
Valästr , 16/18 . Velepbon 1938.

^ OSs

luslige 8ül » n « .

Van I stau ! stau !
D«r LUxkol äsr Lowik !

„ Svkivdv »»"
Lebvank in 8 Xkten!

11 I. sel »»g9n »n « 11

gehen ist oft gleichbedeutend mit
sich erkälten . Darum pfiegea v« r-
sorglich « Frauen besonders bei
rauhem Wetter i» der Handtasche
neben PoriemonnoieundSchlüssel
eine Schechtel Wybert-Tablette«
vülzmiehmr », die jede LeiseiKeS
im Entstehen bannen DieSchach¬
tel kostet in allen Apotheken und
Drogerien nur I Mark und di«
Wirkung ist unübertroffen .

« . KannenIdeal.
ftxavkrnkrmIg . Techniker nnmscht ehrbares ,

schöngeistig veranlagt , sg. Frl . zw.
spät. Heirat kennen zu lernen .
Arengste Diskret . z»m>" ' Ges ! .
Off. u . Rr . 6269 ins Tagblattbüro.

drllrg und
Neharutilre» all . Spftrmr . jede Ga

Telephon 1 V7V. rautie .
IlAr - « I l

-
MU -sMWk ,mmaxs von 2 vis b Ohr
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« Doocr »
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^ Viertes Blatt.
Sozialpolitische Sunvschau.

Hör gesetzlichen Neuregelung der Sonntagsruhe
. im Handelsgewerbe
schreibt man uns : In dieser Woche werden die Aus¬
schüsse des Bundesrats in eine zweite Lesung der
Vorlage über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
eintreten . Man kann infolgedessen damit rechnen , baß
^ r Bundesrat im Plenum die Vorlage noch in
zjesem Monat verabschieden wird . Ob sie aber
„och an den Reichstag gelangen wird , erscheint zwei¬
felhaft , da ja doch keine Aussicht besteht , daß sie in der
Gegenwärtigen Tagung zur Durchberatung oder gar
Verabschiedung gelangen kann. Aller Wahrscheinlich¬
keit nach wird die Vorlage erst im Spätherbst dieses
gahres bei dem Wiederzusammentritt des Reichstags
eingebracht werden. — Bei der Neuregelung der
gewerblichen Sonntagsruhe , über die auch Er¬
wägungen schweben, handelt es sich nicht , wie mehr¬
fach angenommen ist, um eine Reichstagsoorlage . Alle
auf diesem Gebiet etwa vorzunehmenden Aende -
ruilgen werden vielmehr vom Bundesrat erledigt.
Denn die Gewerbeordnung hat das Verbot der Sonn¬
tagsarbeit für gewerbliche Betriebe allgemein einge -
sührt . Ausnahmen davon können durch Bundesrats¬
beschluß zugelassen werden. Von dieser Befugnis hat
der Bundesrat bekanntlich im Jahre 1895 Gebrauch
gemacht . Ob diese damals zugestandenen Ausnahmen
auch weiterhin aufrechterhalten werden sollen , da¬
rüber schweben Erwägungen bei den zuständigen
Stellen .

Vas in der welk vorgehk.
Aamiliendrama. Man meldet aus Braun¬

schweig : In Hemptenrod« erschoß der Landwirt
Schräder seinen Vater und verwundete sich schwer
durch einen Schuß in die Schläfe. Auf dem Wege
zum Krankenhause erlag er seinen Verletzungen. Das
Motiv zur Tat soll Eifersucht sein , da der Vater
Schräders dessen junger Frau nachstellte .

Bevorstehende Konkurseröffnung über das Der-
« Sgen der Prinzessin Luise von Coburg. Infolge der
Gerichtsentscheidung über dis Erbansprüche der
Töchter König Leopolds dürste die Eröffnung des
Konkurses über das Vermögen der Prinzessin Luise
unmittelbar bevorstehen. Und zwar wird das Ver¬
fahren jedenfalls in Paris eröffnet. Die Schulden der
Prinzessin werden auf 17 Millionen Franken geschätzt,
indessen dürften sich bei einer Prüfung dieser Forde¬
rungen durch den Konkursverwalter die Schulden sehr
wesentlich reduzieren. Und aus diesem Grunde halten
die Anwälte der Prinzessin ein Konkursverfahren
durchaus im Interesse der Prinzessin selbst. Man
rechnet damit, daß die Verwandten der Prinzessin
eine unpfändbare Lebensrente zur Verfügung stellen
werden in Höhe von etwa 100 000 Franken . Beson¬
ders die Prinzessin Klementine , die Gattin des
Prinzen Victor Napoleon , die durch An¬
nahme des Kompromisses, den die belgische Regierung
zur Regelung des Erbschaftsstreits oorgeschlagen
hatte , drei Millionen mehr erhielt als ihre Schwe¬
stern , soll bereit sein , der Prinzessin Luise beizusprin¬
gen . Uebrigens hat letztere noch eine ansehnliche
Erbschaft zu erwarten , und zwar von ihrer Tante , der
Kaiserin Charlotte , der unglücklichen Witwe Maxi¬
milians , die 'bekanntlich in geistiger Umnachtung lebt
und jetzt ihr 74 . Lebensjahr erreicht . Es wird be¬
hauptet, daß von ihrem Vermögen 8 Millionen
Franken der Prinzessin Luise zufallen werden.

Arbeiterbewegung.
Zur Lage im Baugewerbe.

Aus Berlin wird uns geschrieben . Die Ar¬
beitnehmer werden voraussichtlich nach dem 13 .
d. M . den Schiedsspruch und die allgemeine Lage in
den zuständigen Versammlungen erörtern , und es ist
möglich , daß dann weitere Unterhandlungen mit den
Arbeitgebern stattfinden. Die Hoffnung ist also be¬
rechtigt , daß es schließlich doch zu einer Einigung
kommen wird . Bezüglich der Erhöhung das Stun¬
denlohns im Verlauf einer dreijährigen Tarisperiode
lautet der Schiedsspruch dahin, daß die Stundenlöhne
am 1 . Oktober 1913 , am 1 . April 1914 und am 1 . April
1915 um je 1 ^ erhöht werden.

Bezüglich der Einigung von Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern des Baugewerbes im Reich (außerhalb
Berlins ) — die Berliner Arbeitgeber stehen außer¬
halb des Deutschen Arbeitgeberbundes für das Bau¬
gewerbe — sind überall lokale und bezirkliche Ver¬
handlungen im Gange, denen das Vertragsmuster zur
Grundlage dient. Bisher hat sich nur für die Pro¬
vinz Ostpreußen eine Einigung erzielen lassen. Die
Lohnerhöhung , die die Arbeitgeber zugestanden ha¬
ben , beläuft sich auf 4 bis 14 In Hannover , wo
nur 2 ^ zugestanden wurden , ist die Erhöhung von
den Arbeitnehmern nicht angenommen worden, und
auch sonst sind im ganzen bisher Vereinbarungen
nicht erzielt worden. Wenn gemeldet war , daß die
Verträge bis zum 19 . d . M . laufen sollten , so bedarf
dies der Berichtigung. Es ist abgemacht worden,
daß die Verträge ohne bestimmten Termin weiter
laufen, bis ein« Neuregelung erzielt ist . Da ganz im
allgemeinen wohl die Neigung besteht , einen Lohn¬
kamps zu vermeiden, so kann die Hoffnung auf eine
endliche Einigung trotz der bisher nicht günstigen
Resultate nicht aufgegeben werden.

Aus der freien Republik der Schweiz.
In vier Sitzungen behandelte in Zürich der

Große Stadtrat den Generalstreik am 12 . Juli 1912 .
Roch zum Teil aufgeregten Debatten wurde mit 68
bürgerlichen gegen 40 sozialdemokratische Stimmen
der Antrag der Kommission angenommen, der vom
Vtadtrat energische Maßregeln bei Streik¬
unruhen , namentlich bei einem drohenden General¬
streik, und das Verbot des Streik post en -
stehens bei Ausschreitungen fordert.

London , 7 . April. Die „Times " hält einen all¬
gemeinen Streik oder eine allgemeine Aussperrungw der britischen Schiffahrtsindustrie für nicht un¬
wahrscheinlich .

Serichissml.
Tagesordnung der Strafkammer Z. Sitzung : Mitt¬

woch, den 9 . April 1913 , vormittags 9 Uhr : 1 . Max
Friedrich Wald mann , Photograph von und in
Aerrenalb, wegen Betrugs . 2 . Jakob Schnell ,
Heizer von Obergrasheim (Bayern ) wegen Blut¬
schande .

ff Karlsruhe , 5 . April . Sitzung der Strafkam¬
mer 2 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsan¬
walt Dr . Hafner .

Karlsruher Tagblatt . Mittwoch, den 9 . April 1913.
Der Goldarbeiter und Uhrmacher Karl Conle aus

Friolzheim, der sich früher unter dem falschen Namen
Stahl in Pforzheim aufhielt, beschwindelte mehrere
Personen. Er veranlaßte sie, ihm ' Uhren zur Repa¬
ratur zu geben, brachte diese aber nicht mehr zurück,
sondern veräußerte sie . Der Angeklagte erhielt we¬
gen Betrugs im Rückfall , Urkundenfälschungund Dieb¬
stahls unter Anrechnung von 4 Wochen Untersu¬
chungshaft 1 Jahr 4 Wochen Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust.

Der schon mehrfach bestrafte, 24 Jahre alte Bäcker¬
geselle Johannes Kühn aus Malsch stand wegen
schweren Diebstahls vor dem Strafrichter . Am 10.
Februar fand Kühn bei dem Bäckermeister Emil
Schwarz in Pforzheim Stellung . Schon in der kom¬
menden Nacht verübte Kühn mit großer Frechheit
einen Diebstahl. Nachdem das Personal in die Back¬
stube sich begeben und seine Arbeit ausgenommen
hatte, ging er in die Wohnräume der Bäckergesellen
und entwendete dort eine größere Anzahl Gegen¬
stände , worauf er fliehen wollte. Er wurde aber noch
erwischt und der Polizei übergeben. Das Gericht er¬
kannte gegen den Angeklagten unter Anrechnung von
6 Wochen Untersuchungshaft auf 2 Jahre Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverlust.

Auf Diebstahl, Betrug und Urkundenfälschung lau¬
tete die Anklage gegen den in Pforzheim wohnhaften
Schreiner Karl Christian Brenner aus Stuttgart .
Er hatte die Mathilde Fleischmann durch unwahre
Angaben über seine Vermögensverhältnisse bestimmt,
ihm eip ihr gehörendes Schreinergeschäft zu verpach¬
ten und ihm für einige Zeit Kost und Wohnung zu
verabreichen, wodurch die Fleischmann um 67 -<t 76 L
geschädigt wurde . Des Weiteren hatte der Angeklagte
dem Goldarbeiter G . Burkhard einen Ueberzieher im
Werte von 25 -tt entwendet und sich von dem Waffen-
höndler Axmacher durch einen von ihm auf den Na¬
men des Peter Stacheter gefälschten Gutschein ein
Luftgewehr im Wert« von 15 -K erschwindelt . Der
schon wiederholt bestrafte Angeklagte wurde, abzüg¬
lich 6 Wochen Untersuchungshaft, zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Der Knecht Johann Ru pp aus Unterschwandorf
erhielt wegen Diebstahls 4 Monate Gefängnis , ab¬
züglich 3 Wochen Untersuchungshaft.

Der schon wiederholt bestrafte Maurer Daniel
Krämer aus Wallstadt stand wegen Diebstahls vor
Gericht. - Der Angeklagte , der zurzeit wegen einer
anderen Straftat 6 Monate Gefängnis verbüßt , er¬
hielt eine Gesamtstrafe von 10 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 1 Monats Untersuchungshaft.

Eine kapuzinerhetze .
fff: Karlsruhe , 8 . April.

Wenig« Tage vor Weihnachten erschien im „Badi¬
schen Beobachter" eine Notiz, nach der in der Nähe
der Bernharduskirche zwei Herren im Jagdkostüm
einen Hühnerhund auf einen Kapuzinerpater gehetzt
haben. Der Hund sei an dem Ordensgeistlichen em¬
porgesprungen und habe dabei dessen Gewand zer¬
rissen . Das Bezirksamt ließ alsbald Erhebungen an¬
stellen , die aber zu keinem Resultate führten , da man
von den Tätern keine Spur befaß. Die Ermittelung
konnte erst später auf Grund eines anonymen Briefes
an die Redaktion des „Beob .

" erfolgen.
Die Staatsanwaltschaft erhob Anklage gegen den

Buchhalter Wolf Kilian und gegen den Schlosser
Jakob Wagner , beide von hier. Den Vorsitz
führte Oberamtsrichter Kornmajer . Verteidigt
wurden die Angefchuldigten durch Rechtsanwalt Max
Oppenheimer . Geladen waren 16 Zeugen :
außerdem hatte der Hund, der an dem Pater empor¬
gesprungen, erscheinen müssen .

Der Angesch-uldigte Kilian erklärte, daß er sich
keiner Schuld bewußt sei . Er gab an : Ich befand
mich am 22 . Dezember mit Wagner auf dem Heim¬
wege vom Frühschoppen. Ich hatte meinen Hund
bei mir . Dieser hat die Gewohnheit, allen Vögeln
nachzuspringen. Das ist eine Spielerei des Tieres ,
aus die ich mich hier und da einlasse , indem ich dem
Hunde zurufe : „Lux , hol ' den Spatz.

" Das war auch
an dem 22 . Dezember der Fall . In der Nähe des
Wartehäuschens der elektrischen Straßenbahn bei der
Bernharduskirche flog ein Spatz auf einen Baum.
Ich rief dem Hunde zu , „ hol ' ihn"

. Der Hund sprang
dem Vogel nach . Den Pater habe ich anfänglich nicht
gesehen : er kam hinter uns her und überholte uns .
Als ich ihn sah , frug ich Wagner , der Katholik ist,
was das für ein Geistlicher sei , worauf er sagte : „Das
ist der Anton von Padua "

. Von einem Hetzen des
Hundes kann gar keine Rede sein . Gemeldet haben
wir uns , als di« Sache in den Zeitungen erörtert
wurde, nicht, weil es hieß, zwei Herren im Jagd -
koftüm hätten einen Jagdhund auf einen Kapuziner
gehetzt. Das konnten wir nicht sein . Der Pater hat
zu uns nichts gesagt. Würde er sich beschwert haben ,
hätte ich mich entschuldigt .

Der Angeklagte Wagner äußerte sich in ähn¬
licher Weise . Er versicherte ebenfalls, daß von einem
Hetzen des Hundes keine Rede sein kann.

In dem Zeugenoerhör wurde zunächst Polizei¬
kommissär Sattler vernommen , der Angaben über
den Verlauf der Erhebungen machte . In einem an
den „Beob.

" gerichteten anonymen Brief habe sich der
Schreiber bereit erklärt , die beiden Hundehetzer zu
nennen , wenn er eine Belohnung von 500 erhalte.
Der Redakteur des „Beob.

" ließ sich darauf aber
nicht ein . Kurz darauf meldete sich der anonyme
Briefschreiber beim „Beob.

" Es war der Buchdrucker
Dittmann hier . Er erklärte , daß er auf ein« Be¬
lohnung verzichte und nannte die heutigen Ange¬
klagten als die Täter .

Zeuge Pater Michael gab an : Am 22 . De¬
zember befand ich mich auf der Rückreise nach Kö¬
nigshofen. Ich hatte hier Aufenthalt und beschloß,
die Bernharduskirche zu besuchen . Als ich in die
Nähe der Kirche kam , hörte ich, wie zwei Herren, an
denen ich vorbeigegangen war , zweimal spöttisch „An¬
tonius von Padua " sagten. Als ich einige Schritte
von der Kirche entfernt war , spürte ich etwas m
meinem Rücken . Als ich herumsah, sprang « in Hund
von mir weg . Ich nahm an , daß die beiden Herren
den Hund auf mich gehetzt hatten , weil sie vorher so
spöttisch über mich sprachen . Gehört habe ich nichts
und auch nichts gesehen . Ich rief den Herren zu :
„ Ich könnte Sie jetzt anzeigen, aber ich will es nicht
tun . Ich bin schon weit in der Welt herumgekommen,
hätte aber nicht gedacht , daß ich in Karlsruhe etwas
derartiges erleben werde, daß man einen Hund auf
mich hetzt. Ich hätte gar nichts weiter gesagt , wenn
die Herren sich entschuldigt hätten . An der Kirche
kam eine Frau mir entgegen und sagte , der Hund
sei aus mich gehetzt worden. Ich erwiderte nichts
daraus und ging dann in die Kirche . Ich habe die
Ueberzeugung, daß man den Hund absichtlich auf
mich gehetzt hat . Ich will aber auch zugeben , daß ich
mich in meinem Urteil irren kann . Ich kann auch
nicht erklären, daß die Angeklagten die beiden Herren
sind und es ist auch möglich , daß ich meine Bemer¬
kungen an zwei andere Herren richtete . Ich war
der Meinung , daß die Herren , welche den Hund
hetzten, Jagdanzug oder Sportskostüm trugen . Der
Hund, der mir auf den Rücken sprang, war ein mittel¬

großer . Ob es der ist , den man heute oorgeführt ,
kann ich ebenfalls nicht angeben . Von einem Hetzen
gegen mich habe ich nichts gehört.

Zur Tatfrage war von den Zeugen nur die Näherin
Frau Grohm von Bedeutung . Sie gab an , daß die
beiden Herren ein Stück hinter dem Pater hergegan¬
gen seien . Einer davon, der größere — das wäre
der Angeklagte Wagner — habe den Hund in der
Richtung nach dem Kapuziner gehetzt . Der Hund
sei auf den Rücken des Paters gesprungen. Dieser
habe etwas gesagt , sie hätte es aber nicht verstanden.

Das Gericht erkannte nach längerer Beratung auf
die Freisprechung beider Angeklagten. Es war
der Auffassung , daß verschiedene Momente gegen die
Angeklagten sprächen , deren Aeußerung über den
Antonius von Padua eine ungehörige und unzu¬
lässige gewesen sei , daß aber ein schlüssiger Beweis
für die Annahme, die Angeschuldigten hätten den
Hund des Kilian auf den Pater gehetzt , nicht vorliege.

X Mosbach, 8 . April. Vou der Strafkammer wur¬
den der Bäcker Jakob Wachtel und der Taglöhner
Jakob Rensch , beide von Mannheim , wegen
schweren Diebstahls und Diebstahlsversuch i . w . R.
zu je 5 Jahren Zuchthaus, zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren so¬
wie den Kosten verurteilt . Zugleich wurde auf Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht erkannt.

Vom Weller.
Wetterbericht - es Zentralbureaus kür Meteoro¬

logie i :nd Hydrographie vom 8 . Avril l 'N3.
Der hohe Druck, dessen Kern noch im hohen Nord¬

westen lagert , hat sich weiter gegen das Binnenland
zu ausgebreitet , und hat das Depressionsgebiet, das
gestern ganz Mitteleuropa bedeckte , nach dem Osten
verdrängt , ein Teilminimum ist über Südostfrankreich
zurückgeblieben . Das Wetter ist im größten Teil
Deutschlands noch trüb , vielfach regnerisch und dabei
sehr kühl; nur im Nordwesten hat es ausgeklart . Da
das Ortsbarometer ständig steigt , so scheint sich der
hohe Druck weiter auszubreiten : es ist deshalb bei
wechselnder BewAkung meist trockenes und rauhes
Wetter mit Nachtfrösten zu erwarten .
WitterungSbeobachtiiugen » . Mcteorolog . Station Karlsruhe.

Orts - Zeit lBarom
! MUT

Therm. Absol .
in 0 Feucht .
7,9 7Z
«,a 5,3
6.5 4.5

7. April Nachts 9 Uhr ! 742.3
8. „ Morg. 7 „ ^ 746,1
8. „ Mittags 2 „ > 747,9
Höchste Temperatur am 7. April 11.2 , niedrigste in der darauffolgenden

Nacht 6,0. Niederschlagsmenge am 8. April früh 6.3 nun .

jHiminel

92 NNOiRegeri
76 NO 'bedeckt
63 i .. , .

Wasserftand des Rheins am 8. April früh .
Schusterinsel 165. gefallen 5. Kehl 259, gefallen 5, Maxau 405,

gefallen 7, Mannheim 334, gefallen 7 ein .
Beobachtungen der Dr 'chcnstatiou in Friedrichshofen

vom Morgen des 6. April 191 ».
Höhe über dem

Meer Temperatur Relative
Feuchtigkeit

Wind
Richtung m-Sek.

DT 0/0
Boden (400 nr) 5.3 86 NNO 7

700 NT 84 NO 10
800 m 3.2 84 ONO 6

1900 m —3.4 08 ONO 4
2200 m - ^t .2 77 O'NO 3
3400 w 82 NNO 1
3600 m — IT2 59 NO 1
4200 m —16.2 59 NNO 1

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 8. April 1913, 8 Uhr vormittags .

Stationen : Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . 762 -st 6 NO 2 heiter
Hamburg . . . .
-Lwinemunde . . .

76l -f- r, N 4 Regen
759 5 N 2 halbbedeckt

Memel . 754 -i- 4 N 3 wolkig
Hannover . . . . 761 s 'NRW 2 bedeckt
Berlin . 760 -s- 4 N 2
Dresden . 759 st- 3 NNW 2 wolkig
Breslau . 758 -s- 2 NW 3 Regen
Metz . 758 -l— 6 NO L bedeckt
Franksurt (M .) . . 761 4 4 N S
Karlsruhe lB.) . . 756 -st « NO 3
München .
Scilly . . . . . .

757
766

-st 4
4

NO 4
O 3 halübedcckt

Aberdeen . 767 'NRW 3 . bedeckt
Jled 'Wx . . . . NO 4 heiter

759 -i- 5 N NO 5 bedeckt
Blissingen . . . . 763 0- 2 NNO 3 heiter
Helder . 763 -j- N 2 halbbedeckt
Thorshalm . . . . 768 z- 5 NO 2
S ' yvlSsjord . . . . 768 0- 2 Stille wollig
Christianfund . . . 761 -s- s W 2 bedeckt
Skaqen . 760 -i- 5 NNO 2 wolkenlos
Kopenhagen . . . . 760 -0 4 NW 1 Schneesall
Stockholm . . . . 758 -st NNW 2 wolkenlos
Haparanba . . . . ' 755 — 1 NRW 4
Archangelsk . . . . -
Petersburg . . . . 751 st- I NW I Schneefall
Riga . 753 -st 2 NNO 1 Nebel
Warschau . . . . 755 -7- 3 NRW 2 wolkig
Wien . -st « N 2 Regen
Rom . . . . . . 754 -st s 'NO 1 Gewitter
Florenz .
Cagliari .

753
754

-st 10
-st 13

O 3
NO 5

bedeckt
Regen

Brindisi . 755 -st H SW 2 wolkenlos
Triest . . . . . . 753 -st 10 Stille heiler
Lllgano . 754 -st 1 R I halbbedeckt
Nizza .
Biarritz . -st « SSW 2 wollig
Eäntis . 553 NO 2
Zugspitze . 520 — 9 Stille Nebel

Handel. Gewerbe mb Verkehr.
Wehrfieuer und Auskunftspflicht der Banken

und Bankiers .
— Karlsruhe , 8 . April . In letzter Zeit war viel¬

fach das Gerücht verbreitet , Banken und Bankiers
seien verpflichtet , anläßlich der Einführung der
Wehrsteuer über die Höhe der Effektenst
d « pots ihrer Kunden den Steuerbehörden Auskunft
zu geben . Dieses Gerücht hat begreiflicherweise in
Kapitalistenkreisen große Beunruhigung hervor¬
gerufen und wir möchten nicht unterlassen, darauf hin¬
zuweisen , daß diese Auskunstspflicht keineswegs be¬
steht . An zuständiger Stelle wird auf das Nachdrück¬
lichste betont, daß von einer Auskunftspflicht der Ban¬
ken und Bankiers über die bei ihnen vorhandenen
Depots wohl früher die Rede war , daß aber dieser
Gedanke wegen der in ihm liegenden schweren Stö¬
rung des Vertrauensverhältnisses zwischen dem De¬
potverwalter und seinem Kunden nicht in das Gesetz
hineingebracht worden ist. Es wird also den Ban¬
ken nach dem Willen der Regierung keine Deklara¬
tionspflicht auferlegt, weder eine generelle, noch eine
aus Verlangen, und namentlich gegenüber der in Süd -
deutschland aufgekommenen, schon in Eingaben der
Interessenten Ausdruck findenden Beunruhigung be¬
tont man dies in leckenden Kreisen aufs nachdrück¬
lichste. _

Karlsruhe , 5 . April . Vieh markt . (Amtliche.
Bericht.) Zufuhr : 931 Stück , Ochsen 14 Stück .
Lullen l8 St ., Kühe 30 St . und Färsen 22 St . , qerinc
genährtes Jungvieh (Fresser) — St . , Kälber 139 Stück ,
Stallmastschafe — St . , Weidemastschafe — St . , Schweine
708 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes , die noch nicht geigen haben (imgejocht) 95-99
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rollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 — 7 Jahren
92- 94 -F , junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemäftete 87-90 mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes 88-90 vollfleischige
jüngere 85 — 87 -^!, mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere — -F , Kühe , vollfleischige, ausge¬
mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 90— 99 voll¬
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren — -4!, ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 76 — 80 -^1,
niäßig genährte Kühe — gering genährte Kühe
70 — 76 -F. , Kälber , mittlere Mast- und beste
Saugkälber 105—113 geringere Mast- u. gute Saug¬
kälber 102— 108 geringere Saugkälber 100-103 -4?,
Weidemastschase , Mastlämmer — geringere
Lämmer und Schafe — Schweine ,
vollsleischige Schweine von 80- 100 Kilo (160—200 Pfd .)
Lebendgewicht 81—83 -^!, vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd.) Lebendgewicht 80 -F Tendenz
des Marktes: langsam .

Schlachthof . In der Woche vom 31 . Man bis
5 . April wurden im hiesigen Scblachtbof geschlachtet
1099 Stück Vieh und zwar : 178 G .oßvieh (60 Ochsen .
26 Rinder, 43 Kühe, 49 Farren), 150 Kälber, 463
Schweine , 17 Hammel , 6 Ziegen, 275 Kitzlem, — Ferkel ,
10 Pferde.

39106 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts
eingefühtt und der Beschau unter,rellt .

Davon aus Holland 30911 Kilo.
Warenmarkt.

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 7 . April .

Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung
per 100 KZ bahnsrei.

Weizen, Pfälzer, neu . .
norddeutscher

„ ruis . Azima
„ Ulka . . .
. Krim Azima
„ Taganrog
„ Saxonska .
„ rumänischer
„ am . Winter
„ Mamtoball
„ Kansas II .
„ La Plata neu

Kernen .
Roggen , Pfälzer, um

„ russischer .
„ norddeutscher

Gerste , hiesige . .
„ Pfälzer . .

Futtergerste . . .
Hafer, badischer

„ norddeutscher
„ russischer . .
„ La Plata - .
„ American Clipped

Mais , Donau - - .
„ La Plata , gelb

Kohlreps , deutscher .
Wicken , Köuigsberger
Italiener Rotklee -
Franz. Rotklee . .
Kleesamen , Luzerne ital.

„ Provenc . .
„ Esparsette

Weizenmehl
00 0

kLelzenmem , ^ .75 32.75

21.50 bis
- .- - .-
24.— 24 .50
—.— —
—.— —.—
—.— —.—
24.25 24.75
2425 —.—
—. — „ — .—
24.25 —.—
24.25 —.—
23.75 24 —
21 .25 „ 21 .50
17 .75 „ —.—
—.— § —.—

§ —.—
17.75 „ 18. —
17.75 18.50
IL¬ „ 16 25
IO.- „ 18.—

18.75 2(X75
17 .75 — _
18.— — .—

k, —.—
16.— —.—
33.50 — .—
22.50 „ 23 .25

155.— 165.—
175.— „ 185.—
110.— 120.—
135.— 145.—

35.— „ 40.—
3

30.7
1 23.75.

29 .25 27.75 23.75
Roggenmehl Nr . 0 26.25 Nr.

Tendenz : Weizen fest , übriges unverändert.
Mannheim . 7 . April. Plata-Leinsaat Mk. 31 .50 bis

Mk. 32.— disponibel mit Sack waggonfrei Mannheim.
Futterartikel -Notieruugen vom 7. April .

Kleeheu M . 8.50. Wesenheit M . 7 .50, Maschinen¬
stroh Ni. 3.60 , Weizen-Kleie M. 10.—, getrocknete
Treber Di. 14. 25. Alles per IM Kilo.

Versteigerungen
in den Amtsbezirken Karlsruhe, Baden-Baden, Breiten,

Bruchsal , Durlach , Eppingen , Ettlingen, Rastatt.
Mittwoch , den 9. April 1913.

Karlsruhe . Fahrnis - Versteigerung vorm. ( 210 Uhr
im Hause Seminarstraße 4. I . Hischmann , Auktionator.

Donnerstag den 10 . April 1913.
Neuweier . Brennholz-Versteigerung nachm . 3 Uhr im
Gasthaus zur „Traube" . Ettlingen . Brennholz-Verst.
vorm. 9 Uhr im Ralhause . Forbach . Rinofasel-Ver-
kaus vorm . 11 Uhr :m Rathaus.

Konkurse.
Amtsgericht Fr ei bürg . Gottfried Wülfing

in Neuhäuser. Konkursverwalter: Karl Montigel in
Freiburg . Anmeldetermin: 26. April . Prüfungs¬
termin : 3 . Mai 1913. — Amtsgericht Karlsruhe :
„Syndikatfreies Kohlenkontor " Hugo Zinsmei¬
ster . Konkursverwalter : Kaufmann Xaver Karth ,
Anmeldetermin: 24 . April. Prüsungstermin : 3. Mai
1913 .

1SSS WM 1913

0 VNI .0 P
VriSiui 'NStilL

vlsWts uBsitckera Ls kutvsnäe dlürks

iss für Blutarme, besonders Frauen , Mäd -
und Kinder , ein unvergleichlicher

Kraftspender . Sein belebender, erfrischender Einfluß auf
Körper und Geist inacht sich meist nach wenigen Tagen
bemerkbar. Das echte Bioson , hergestellt unter Benutzung
des O . k . k. 171371 , ist erhältlich in allen Apotheken
und Drogerien , die Dose ca . st- Kg Mk. 3.—.

D Lökigl. Leiters
aas äow Hvvigliebou kilinerslbriivosu eu I4ieäsr-
sslrers (Reg.-Ler . I^ isshaäon ). Rein natürlich

gefüllt unter 8raatskontroIIe.

S!iNlei!. Ili!lIM. ÜIlb>iiIlM
swpüshll in givkter Auswahl

kmil Vogel , Hoflieferant Aaelif .,
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Haus -Berkauf,
neues , mit Garten , zu 6 V» rentie¬
rend , in westlicher Lage , ist zu ver¬
kaufen oder gegen Bauplatz zu
vertauschen . Offerten unter Nr .
5947 ins Tagdlattbüro erbeten .Villa zu verlausen.

Angenehme u . lohnende Existenz
durch Ankauf ein . prachtvoll geleg .
Villa in kl . Kurstadt des mittleren
Schwarzw ., in welcher bisher mit
gut . Erfolg eine Fremdenpension
betrieb , wurde . Auch feines Cafe
könnte damit verbunden werden .
Für Koch, Konditor re ., auch für 1
od . 2 Damen besonders geeignet .
Anzahlung günstig . Gefl . Anfrag .
bef . u . Nr . 6145 das Tagblattbüro .

Billa . Bachstratze ,
Neuzeit !., eleg . ausgestattet , enth .
9 Zimmer , Garten re ., ist zum
Preise von

Mark 40909
zu verkaufen . Offerten unter Nr .
6333 ins Tagblattbüro erbete n ._
Haus -Verkauf.
Klein . Haus mit Gärtchen , Süd¬

weststadt , ist für 38 560 sof . od .
später zu verkaufen . Mietein¬
nahme 2A>0 -4t . Offerten unt . Nr .
8325 ins Tagblattbüro erbeten .

Stadtteil Daxlanden .
Neuerbautes

Einfamilienhaus,
5 Zimmer , Diele , Bad , Veranda ,
großer Garten , Gas u . Wasserleit ,
(evtl , elektr . Licht) , kein Ms -a -vis ,
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Wünsche bezügl . Fuß¬
boden -Anstrich , Tapeten finden
noch Berücksichtigung . Näheres
A , Moos , Langenackerstr . 23.

Kleineres Wohnhaus
im Borort Rüppurr , Haltestelle
Gartenstadt , für 1—2 Famil . , ganz
der Neuzeit entspr . , aufs angen .
eingerichtet , mit schön . Bor - u . Hof¬
garten , unt . günst . Bedingungen zu
verkaufen . Wünsche bezüglich der
Wahl der Tapeten rc . könnten
noch berücksichtigt werden . Offert .
u . Nr . 8139 ins Tagblattbüro erb .

Wegzugshalber ist eine moderne

Villa
(Einfamilienhaus ) im Hardtwald¬
stadtteil . mit 12 Zimmern , 2 Bade¬
zimmern , reich ! . Nebenräumen u .
Warmwasferleitung in allen Eta¬
gen , unter äußerst günstigen Zah¬
lungsbedingungen preiswert zu
verkaufen . Nur Selbstkäufer wol¬
len ihre Adresse unter Nr . 6213 im
Tagblattbüro abgeben ._

In Ettlingen ist eine hübsche
Villa in völlig staubfreier Lage ,
1 Min . von der elektr . Station ,
5 Min . v . Wald entf .. versetzungs¬
halber sofort zu verkaufen od . zu
vermieten . Offerten unt . Nr . 5892
ins Tagblattbüro erbeten ._

Bauplätze
ln verschied . Größen Ecke Rint -
heimer - u . Humboldtftr . billig zu
verkauf . Näh . bei Gustav Steinle ,
Durlach , Pfinzstraße 22 ._

Bauplätze . — Tausch .
Suche Bauplätze in westlicher

Stadtlag «, auch Mühlburg , -u tau¬
schen gegen ein sehr rentables ,
ganz neuzeitliches Doppelhaus , in
bester Stadtlag «. Auszahlung kann
evtl , erfolgen . Offert , u . Nr . 6331
ins Tagblattbüro erbeten .

1 Chiffonniere , 1 Zimmerttfch ,
sowie 1 groß . Spiegel bill . zu ver -
kauf . : Erbvrinzenstr . 28 , 3. St . r .

Zu verkaufen :
1 aufg . Bett , 1 schöner Schrank , neu ,
1 Stehschreibpult , 1 Kinderbett , 1 Tisch ,
2 Stüble , 1 Amerikaner - und 1 Liege -
stuhl, 1 Waschtisch , 1 Sofa bei Krau
Rosa Gut , Brunnenstraße 5 , patt .

Zu verkaufen 1 klein . Küchen¬
schrank , Viereck . Tisch , Hartholz ,
1 fast neu . , schw. Jackett -Anzug ,
all . bill . : Marie -Alexandrastr . 33 ,
3 . St . r ., Beiertheim .

Antike Möbel . Herde! Herde! Kartoffeln,Schränke , Kommod . , Eckschränke ,Vittinen , Stühle , Tische , Schreib¬
tische , Standuhren , Buffet , Bieder -
meiermSbel , alte Alahagonimöbel
billig zu verkaufen .
Jo s. Kirrmann . Herrenfttahe 40.

Schlafzimmer-
Einrichtung,
Herrschafts möbei ,oa . 1 Jahr i . Gebr . gewes ., la Mei¬

sterarbeit , bestehend aus gr . Spie -
gelschrank , Waschkommode mit
Spiegelaufsatz , 2 Nactnuschen mit
Marmor , 2 Betten mit Patent¬
rösten und 1a Roßhaarmatratzen ,
Handtuchständer zu verkaufen .

L. Feldman «,
Sofienstraße 13.

I4L . Für Brautleute sehr gün -
stiaer Gelegenheitskauf ._

Zu verkauf , kompl . gutes Bett ,
Waschkommode , Nachttisch , Chif¬
fonniere , schön. Plüschdiwan , Ver¬
tiko , sch . Küchenschrank , all . sehr
billig : Uhlandstt . 12, pari .

Französisches Bett (Pit ' chpine )
mit Sprungrahmen , sehr gut erh . ,
für 85 -4l abzugeben . Näh . Sofien -

Ein Sofa , gut erhalten , für 30
Mk . zu verkaufen . Adresse im
Tagblattbüro zu erfragen ._

Billig zu verkaufen .
Bertiko mit Spiegel , mehrere

Chiffonnieren » Zimmerttfch , eleg .
Plüschdiwan , 1 Schließkorb und
noch verschiedenes sind billig abzu -
geben : Rintheimerstt . 20 . pari . , I.

Eme gebr . Kinderbettstatt aus
Holz , mit Matratze , ist billig zu
verkaufen : Adlerstt . 16 , 3. St . r .

Ibsck -
Alleinvertreter kür K .Lrisinde ,
LrucdsichkLStLttu.llivgcbrmg

»I KlLHL
lsrlrrsd«, Irrl - ttieikiNrtssLe Li.

Emaille und lackiert , mit Garantie
billigst . Herdlager Schillerstr . 4.

Gebr . Herde von 10 an .
Herd ,

gut erhalten , ist zu verkaufen :
Gartenstrvße 18, Seitb . , 1 . St .

Ein gebr ., gut erhalten . Emaille -
Herd ist billig zu verkaufen :
Gartenstraße 39, 3. Stock .

Ein gut erhaltener Herd billig
zu verkaufen : Georg -Friedrich -
stt aße 13 , 1 . Stock .

Sparkochherde-
Ausverkauf

wegen Geschäftsaufgabe zu jedem
annehmbaren Preise .

Douglasstratze 22 , 2 . Stock .
Gaszuglampe ,

einflammig , sehr gut erhalt ., wird
billig abgegeben . Zu erfragen
Westendstraße 60 , 2. Stock .

Ein wenig gebrauchtes
Kaim -Pianmo

wird sehr billig abgegeben bei Stöhr ,
Ritterstraße 11 . _
NmDemWTMeigt
billig zu verkaufen .

Hündelstraße 24 , 1 . Stock .

Ein wenig gebrauchtes

M -VilM
wirb sehr billig abgegeben.

Z. Kunz.
Karl -Friedrichstratze AI .

samt Maschinen billig zu verkauf .
Douglasstratze 32 , 2. Stock .

Gut erhaltene Damemniintel u .
Sommerkleider sind zu verkaufen .
_ Kriegsttatze 175, 2. Stock .

Herren- M Damufahmb ,
Freilauf , äußerst billig abzugeben .

Waldhornfttaße 32, 3 . Stock .

Kmderklappuiagen
mit Dach für 9 -KI zu verkaufen :

Karlstratze 21 , 4 . Stock links .
Kinderwagen ,

wie neu , und Vogelkäfig billig
abzugeben : Rankesttatze 12, Sei -
te nbau , 3 . Stock ._

Wegen Aufgabe der Landwirt -
schaft ein aufgerichtet . Heuwagen ,
Milchbreak . KastenrviHen , Pflug
u . Egge u . sonst noch verschiedenes
billig zu verkaufen . Zu erfragen
in der „Guten Quelle ", Durlach ,
Rittnertsttaße 14.

Ein hochherrschaftl ., wenig gebr .
Landauer ,

ebenso Silbergeschirre zu günstigen
Bedingungen zu verkaufen . Of¬
ferten Mit Preis unter Nr . 6338
ins Tagblattbüro erbeten ._

Vsgelhekke für Mer,
eine größere , 2 w hoch, 2 m 0,80
lang u . breit , fast neu , wird bil¬
ligst verkauft : Winterfttaße 38,2 . Stock links ,

Für Geschäftsräume werden
verschiedene gut erhaltene

Regale
mit mehreren Abteilungen zu
kaufen gesucht . Gefl . Offerten
mit Preisangabe erbitten

Geschwister Baer,
49 Waldstraße 49.

1 Büroschast , ganz neu . 1 Steh¬
pult , gebr . , 1 Kleiderständer , 1
Sofa . div . Tische, billig abzugeben .
Näh . Veilchenstt . 37. 2. Stock lks . ,
vormittags von 10- - 12 Uhr .

OelgemÄdL
(ca . 120X80 ), seltenes Prachtstück ,
gerahmt , umständehalber zu ver¬
kaufen . Adresse im Tagblattbüro
zu erfragen . _Me -Eiurichlimgen

Wuch -MmM .
Tannenes u . eich. Bauholz , Rie -

menböd ., Brennholz , Türen , Fen¬
ster , Läden , eis . Träger , Kamin¬
putztüren , Blechdachfenster , Aus¬
steigläden , Schleudern , eis . Fen¬
stergitter , Gas - u . Wasserröhren ,Mauer - , u . Backsteine , Staffeltritt ,
Fenstergewände , Kaminkränze ,
Ofen - u . Küchenplatten rc . sind
billig zu verkaufen . Näheres bei
Maurermeister Christian Fleck ,

versch . Treppen , Türen , Fenster , Läden,
eiserne Geländer , Oefen , 2 eiserne
Pferdetröge billig zu verkaufen vom
Umbau Beiertheimer Allee LS .

Näheres durch KarlJauß , Hirsch-
sttaße 97.

1

für Gas von 65 °4l an .
Th . Wollensack . Rheinstratze 23.

Kleiner Handwagen
(zweiräderiger ) zu kaufen gesucht .

I . Hoitz, Kaiserstratze 16.

25—30 qm gebr . Steinplatten
zu kaufen gesucht . Offerten unter
Nr . 6316 ins Tagblattbüro erbet .

Eiskasten zu kaufen gesucht .
Größerer , gut erhalt . Eiskasten

wird zu kaufen gesucht . Offerten
u . Nr . 6315 ins Tagblattbüro erb .

NÄLlettaese 6, Z7S6,
Sitte genau /xvrcä/^ i/

Brauche sehr nötig :
getragene Herren - und Damen¬
kleider , Stiesel , Möbel , Betten ,
Geldsache », alte Zahngebiss «,
Brillanten , g» nze Nachlasse für
eigenes Geschäft . Zahle die denk¬
bar höchsten Preise .
Weintraub, Kronenstr . 52.

einzutauschen gesucht . Off . unter
Nr . 6319 ins Tagbl attbüro erbet ."Elektro-Motor
zu kaufen gesucht .
_ Hoitz . Waldhornstraße 21.

FiMofen,
gut erhalten, wird zu kaufen ge¬
sucht. Näh . Amalienstraße 4S
im Bäckerladen .
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ca . 15 Zentner , billig zu verkaufen :
Augartenstraße 55, Laden.

Saatkavtoffeln,
einige Sester , zu verkaufen :

Uhlandsttatze 29 , 2 . Stock r .
Schöner , rässenreiner , weißer

Zwerg -Foxterrier , 2 Jahre alt , stu¬
benrein , bildhübiches Tier , zu 15
Mk . abzugeben . Kinderliegewa¬
gen , Brennabor , mit Nickelradern ,
Sportklappwagen billig abzugeb . :
Rintheimerstt . 2V, pari , links .^/» Theaterpkatz ,
Sperrsitz , 1 . Wt ., für das letzteQuartal abzugeb . : Kaiserstt . 80,1 .

llllilksmclie
Gelände sAlker»,

möglichst im Stadtteil Rüppurr
gelegen , zu kaufen gesucht . Off .
mit Lage , Preis u . Zahlungsbedin¬
gungen unter Nr . 6324 ins Tag -
blottbüro erbeten ._

tktinllungeiik
'Lmtt.

L-Ng. (auch lässn ) S.V kirwa ^KNolik
lli » ««« ! 87 4t.

empfiehlt

in nnr bester
Qualität

per Zentner

2.8V
srei Keller

kiicksM
WiMrßr. lLW !

Telephon 392.

rsZ
-lioli § i » i » ok sssstookeiiN

Lpsegsl
rin dillissZtsm ^ nAssprais .

176 i
>

Nl>sisM
I lzirscrl' lg

Violinen

Lugvn Niakl,
Nun8tgsig6ndsuei ' unk!

kepanLlelln ,
ilrrüUli 'Ätte 8, keile llsirenlntte .

Habt« Sie etwas za
öesar ^ ea , rufen Sie bitte

«AtMlN
M !S>

Garantie für Zuverlässigkeit !
Inhaber : G . Schmid , Bcrtret .
der Wach- u . Schließgesellschaft

Kaiserstraste 38.
1 Braunwallach, S bis

7jährig , 1 Rappstute, LS
bis 13jährig, gesnude, gut
genährte , zugkräftige Tiere, —— ^- -- >—n

^
2 Federrollen , div Kasten Z »N kaNf tN üskfUItzt

MSllMIIIIIirLte , « »««'' - -c.
^ ^

prerswert sofort abzugeben .

Konkursverwalter Karth,
Karlsruhe , Stefanienstraße 47 .

Fltschcr Ryaimlicr.

GaS - ,Brat - und Backöfen, GaSplätte -
eifenwärmer und Plätteeilcn , Gasheiz¬
öfen und Kamine , große Auswahl ,
billige Preise : Adlernträne 44._^

Zu verkaufen
dreiarmiger Gaslüster , ebenso ein
Zimmerpodium mit Balustrade :

Stefanienstraße 47, 2 . Stock .

Bestellungen werd . angenomm . v.
1 kg an : Herrenstt . 15 im Laden ,
neben Hoftor .

1 schwarzer Gummi -Regenmantel ,
1 blau . Kutscherrock , 1 schw. Tuck¬
hose , 1 Eisenbahn - od . 1 Postman -
tel . Off . Rudolsstr . 23 , 5 . St . *erb .

Wir bitten um weitere Zuwen -
dung v . Wäsche , Kleidungsstücken
und Schuhwerk re. für die armen
Auswanderer . Auf Wunsch wer¬
den die Sachen obgeholt .
Ortsgruppe d. jüd . Frauenbundes ,

Zähringerstraße 71.

Große Posten bessere

Hklm-
MkM -M

sowie

LoStii - 1. KHm-RtAt
find enorm billig abzugeben.

Kaiserstr . L33 , l Treppe hoch,
Ecke Kaiser- u . Kreuzstraße ,
Eingang bei der kl. Kirche.

Sach
Amerika
/ mit Sen große«

/ Vopprlschrauben-
Schnell - unS

postSampsern des

Norüöeutschen
Llopü.

Negelmäßig »
verbinSungen nach

allen übrigentveltteilen .

Drucksachen , ftuskünstr
and Platzbelegungen

kostenlos Surch

Norööeutfther
Llopö öremen
Vertretung in

Karlsruhe :
Zr. Kern , Karl-Zrie-

Srichstratze 22.
Pforzheim :

Zranz Leppert ,
LeopolSstr. 1 .
SaSrn-SaSen :

w . Langgnth ,
Langestraße zg.

Heirat.
Ein in sehr guten Verhältnissen

lebender Herr , Ausg . 40 er Jahre ,
sucht für sein erstkl . feines Wem-'
restaurant und Hotel einer großen
Stadt Badens eine tücht. Frau ,
d . ein. solch . Geschäft vorsteh, könnte -
Etwas Kapital erw . Nur emstgem.
Off . w . unter streng . Diskr . unter
Nr . 6345 ins Tagblattbüro erbeten.

MMIM
VkklMIIIIMII

Sebliiffiinrelgeii
vscöttontlickt man im stack

vorbroitotsn , in Xarlsruk »

unU Umgebung in allen

Kreisen gerne gelesenen

«NIM»« stOIllN
1O9 . ladrgsng

weiteste und billigst » TUges »

roitung in Ksrisrubs
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